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Die Wohnungsnot .

Seit Jahren beschäftigen sich einsichtige Socialpolitiker
rnit Erhebungen über die Wohnungsverhältnisse der arbeiten -
den Klasse , kommunale Behörden , die die Wichtigkeit der
Wohnungsfrage erkannt haben , veranstalten statistische Unter -
suchungen , volkswirtschaftliche Kongresse treten mit Vorschlägen
an die Gesetzgebung zur Abhilfe des Notstands auf , Hygieniker
beniühen sich , auf ihren Zusammenkünften die Forderungen
festzulegen , die vom Standpunkt einer geordneten Gesundheits -
pflege aus an Arbeiterwohnungen zu stellen sind , Gewerbe -
Inspektoren berichten über haarsträubende Zustände in ihren
Bezirken , — und doch ist bisher so gut wie nichts zur
Linderung der Wohnungsnot geschehen . Noch immer bc -
finden sich , uni die Worte eines bürgerlichen National -
ökonomen zu gebrauchen , die weitaus meisten Angehörigen
der ärmeren Klassen in Wohnungsverhültnissen . die nichr
oder minder Gesundheit und Sittlichkeit schädigen , das
Familienleben beeinträchtigen , dem Dasein Freude und Bc -
haglichkeit rauben .

Zur Zeit ist die Wohnungsnot nicht nur in Grofistädten ,
sondern auch in mittleren und teilweise sogar in kleinen
Städten so hoch gestiegen , wie kaum je zuvor . Selbst als
zu Beginn der siebziger Jahre der Milliardenregen sich über
Deutschland ergoß und Bauschwindler im Verein mit gewissen -
losen Spekulanten ihr wucherisches Unwesen trieben , war
die Wohnungsnot nicht so ausgedehnt , wie heute .
Mehr als zehntausend Einwohner in Berlin und fast
tausend Einwohner in Humburg sind heute gezwungen , für
Wohnungen ohne heizbare Räume , die ursprünglich garnicht
zum Ausenthalt von Menschen bestimmt waren , sondern als
Lagerkeller , Ställe u. dcrgl . dienten , eine hohe Miete zu ent -
richten , und in andren Städten ist es nicht viel besser bestellt .
Tie Zahl der vorhandenen Wohnungen steht in keinem Ver -
hältnis zur Zahl der erforderlichen .

Unter dieser Wohnungsnot hat die arbeitende Bevölkeinng
schwer zu leiden . Mictssteigeinngen in vorher nie gekannter
Höhe sind an der Tagesordnung , Familien , die mit Kindern
» ach Ansicht der Hauswirte etwas zu reichlich gesegnet sind ,
werden an die Luft gesetzt und können nur mit großen
Schwierigkeiten , oft auch garnicht , ein neues Unterkommen
finden , höhere Löhne , die die Arbeiter durch heiße Kämpfe dem
Unternehmer abgerungen haben , fallen nicht ihnen , sondern
den Hauswirten in den Schoß , so daß die Lebenshaltung des
Arbeiters , auch wenn sein Einkoninicn absolut gestiegen ist ,
doch keine oder eine nur winzig höhere ist , als vordem .

Je geringer das Einkonmien einer Familie ist , desto
größer wird der Anteil , den die Wohnungsmiete verschlingt .
So nehmen z. B. nach den Berechnungen des ehemaligen
Leiters des städtischen statistischen Bureaus in Berlin ,
Tr . Schwalbe , bei einem Jahreseinkommen bis zu lXX) M.
die Ausgaben für Wohnung 24,10 Proz . in Anspruch , bei
einem Einkommen von 900 "bis 1300 M. 22,11 Proz . , aber
bei einem Einkommen von 30 000 M. nur 9,20 Proz .
Also etwa den vierten Teil des Einkommens muß eine
Arbeiterfamilie allein für Wohnunasniietc ausgeben .
In Hamburg beträgt bei einem Einkommen von 600 bis
1200 M. der für Miete zu zahlende Bruchteil 25,5 Prozent ,
also noch etwas mehr als der vierte Teil deL Einkommens ,
während sich dieser Bruchteil im Jahre 1868 nur auf 13,8 Proz .
belief . Mit andern Worten : der auf die WohnungSmietc ent -
fallende Anteil deL Einkomm ens einer Arbeiterfamilie zeigt
eine steigende Tendenz . Für alle Städte bieten die statistischen
Erhebungen dasselbe Bild .

In der gegnerischen Presse findet man vielfach die An -

schauung vertteten , als ob die Arbeiter überhaupt keine

höheren Bedürfnisse haben und ihren höheren Verdienst nicht
für die Schaffung besserer Wohnungen , sondern nur im Wirts -

Hause durchbringen . Diese Anschauung , die von den Scharf -
machern in nur allzudurchsichtiger Absicht geflissentlich ver -
breitet wird , findet eine schlagende Widerlegung u. a. durch
die über die Lage der Stuttgarter Arbeiter von den dortigen
vereinigten Gewerkschaften angestellten , von dem Genossen
Leipart kürzlich veröffentlichten Erhebungen . Lcipart weist an
der Hand eines unanfechtbaren Zahlenmaterials nach , daß die

niedrigen Wohnungsmieten bis 200 M. verschwinden , je höher der

Lohn steigt , während die mittleren Mieten von 200 bis 400 M.
bereits ein langsames Steigen erkennen lassen und die hohen
Mieten über 400 M. die Steigerung des Lohns sogar weit

übertreffen . Wir sehen also , daß der Arbeiter sehr wohl
höhere Bedürfnisse hat und daß er dieselben in entsprechender
Weise zu befriedigen sucht , sobald seine finanziellen Verhältnisse
es ihm nur gestatten .

Leider aber reicht in den weitaus meisten Fällen der

Lohn des Arbeiters nicht aus , um sich eine menschenwürdige
Wohnung zu schaffen . Die Folgen sind leicht ersichtlich :

Zahllose Arbeiterfamilien sind gezwungen , einen Teil ihrer
ohnehin kleinen Wohnungen an Kost - und Schlafgänger ab -

zugeben , und daS bedeutet eine schwere Gefahr in gesund -
heitlicher und sittlicher Beziehung . Am schlimmsten ist es in

Bezug auf das Schlaf st ellenwesen in Berlin

bestellt , wo nach den Resultaten der Volkszählung vom Jahre
1895 auf je 1000 männliche Personen 77,2 , auf je 1000 weibliche

26 Schlafgänger kamen . Und wie wohnen die Schlafgänger ?

39,2 Proz . derselben waren in Wohnungen aufgenommen ,
die nur aus einem Zimmer bestanden , 50 Proz . in Wohnungen
von zwei Zimmern . Nur 7 >7 Proz . aller Berliner Schlaf -
gänger finden wir in Wohnungen mit drei , nur 2. 5 Prozent
in Wohnungen mit vier und mehr Zimmern !

Das Schlafstellenwesen birgt zunächst große Gefahren
in sittlicher Hinsicht in sich. Treffend weist Schmoller
darauf hin . daß die Gesellschaft die unteren Schichten des

großstädtischen Fabrikproletanats durch die Wohnungs -
Verhältnisse mit zwingender Notwendigkeit zum Zurücksinken
auf ein Niveau der Barbarei und Bestialität , der Roheit und
des Rowdytums nötigt , das unsre Vorfahren schon Jahr -
hunderte hinter sich hatten . Und Adolf Bfiraun , der seiner
Zeit die Denkschrift der Berliner Arbeiter - Sanitäts - Kommission
bearbeitet hat , schildert die Nachteile der Aufnahme von

Aftennietern mit folgenden Worten : „ Kinder beiderlei Gc -

schlcchts müssen mit Eltern und oft mit Fremden im gleichen
Raum , oft auch im gleichen Bett Hausen ; die Vorteile der

Häuslichkeit gehen verloren , das Wirtshaus bietet vielen eine

angenehmere Erholung , als das Zusammensein mit Frau und
Kind in einem Räume , der mit Fremden geteilt werden muß ,
in dem die Gelegenheit zu Zank und Streit infolge des engen
Ancinanderwohnens ununterbrochen besteht . Es werden die

schlechten Wohnungen somit eine der Ursachen des steigenden
Alkoholismus . der Zerrüttung des Familienlebens , der

mangelnden Erziehung der Jugend . "

Fügen wir noch hinzu , daß in den schlechten Wohnungs¬
verhültnissen , und vor allem in dem Schlafstellenwesen , nach
übereinstimmender Ansicht aller Kenner der Thatsachen eine
der Hauptquellen der Prostitution zu suchen ist , so wird die

sittliche Schädigung weiter Kreise der Bevölkerung durch
das Wohnungselcnd nicht länger in Zweifel gezogen werden
können .

Aber die schlechten Wohnungsverhältnisse bergen auch die

Gefahr einer Verelendung der Arbeiterklasse in

sich . Mit der Zahl der Bewohner , die auf ein Haus kommen ,

steigt die Sterblichkeit . London , das auf ein Haus im Durch -
schnitt acht Bewohner zählt , hat eine Sterblichkeit von 23 pro
Tausend , Berlin eine solche von 25 bis 32 pro Tausend . In
Kopenhagen betrug die Sterblichkeitsziffer 24,60 , hingegen
in den von der gemeinnützigen Bangesellschaft daselbst errichteten
Häusern nur 18,10 .

Welchen Einfluß die Wohnungsverhältnisse auf die

Sterblichkeit haben , ergiebt sich u. a. aus den Untersuchungen ,
die Dr . Neefe in Breslau angestellt hat . Es starben
dort im Jahre 1896 von je 1000 Lebenden , die eine WohnungS -
miete bis zu 300 M. zahlten , 20,7 , bei einer Wohnungsmiete
von 301 —730 M. 11,2 , bei einer Miete von 731 — 1500 M.

dagegen nur 6,3 . Im Durchschnitt betrug die Sterblichkeits -
ziffer 17,6 . Von Kindern im Säuglingsalter starben bei der
armen Bevölkerung mehr als die Hälfte , bei den Reichen nur
ein Sechstel .

Leider haben die Kommunen diesem Zweige der Statistik
bisher noch nicht die genügende Beachtung entgegengebracht ;
aber wo derartige Erhebungen veranstaltet sind , zeigt sich rcgel -
mäßig mit der Zunahme der Dichtigkeit der Bevölkerung auch eine

Zunahme der Sterblichkeitsziffern . FurMünchen ergiebt die Sta -

tistik in den äußeren Stadtbezirken Ostend und Westend eine

Sterblichkeitsziffer von 35 bczw . 32 , in der Ludwigstadt eine

solche von 22 , in der Allstadt und der Maxstadt , wo die

wohlhabende Bevölkerung wohnt , eine solche von 19 bezw . 17 .

Aehnlich in Charlotten bürg , einer verhältnismäßig
gesunden Stadt . Im Jahr 1899 starben durchschnittlich
13,10 pro Tausend der Bevölkerung ; während aber die

Sterblichkeitsziffer in den reichen Bezirken , die im Westen
Berlins angrenzen , zwischen 6,05 und 8,05 schwankt , beträgt
sie in den eigentlichen Arbeitervierteln überall über 20 ,
in einzelnen Gegenden sogar mehr als 26 . Genau

so verhält es sich mit dem Anteil der Kinder unter
einem Jahre an der Gesamtsterblichkcit . Dieser Anteil
der im Durchschnitt der ganzen Stadt 31,5 Proz . betrug , ver -

ringerte sich ' in den reichen Stadtvierteln bis aui 8,6 Proz . ,
stieg dagegen in den Arbeitervierteln bis aus 52,27 Proz .

Diese Zahlen sprechen für sich ; sie lehren , daß wie die

Fabrikarbeit der Frauen das Kind im Muttcrleibe tötet , so
den schlechten Wohnungszusländen mehr als die Hälfte der

Arbeiterkinder im ersten Lebensjahr zum Opfer fällt . Und

diesen Zuständen steht — in Deutschland wenigstens — die

bürgerliche Gesellschaft bisher gleichgültig gegenüber . So gut
wie nichts ist geschehen , dem Wohnungselend und seinen un -

heilvollcn Einflüssen zu steuern , im Gegenteil , die Macht der -

jenigen , die mit die Schuld an diesen Verhältnissen tragen ,
wird in Staat und Gemeinden durch eine verfehlte Gesetz -
gebnng künstlich gehoben .

Um so mehr hat die Arbeiterschaft die Pflicht , sich mit

der Wohnungsfrage zu beschäftigen , den Ursachen der Wohnungs -
not auf den Grund zu gehen und auf Mittel zu ihrer Be -

seitigung zu sinnen . Handelt es sich doch um das eigne

Interesse der Arbeiter , die vor der Verelendung geschützt
werden müssen , um in dem Befreiungskampf , den sie gegen
die bürgerliche Gesellschaft zu führen haben , nicht vorzeitig
zu ermatten .

China .
An wesentlichen Nachrichten liegt heute kaum eine vor . Nur die

Meldungen über die „ Rettung der Gesandten " strömen reich — ohne

daß die Masse die Glaubwürdigkeit erhöht .

Auch von den militärischen Operationen der Machte hört man

nichts von Belang . Die chinesische Politik bleibt ebenso dunkel wie

die „Einniütigkeit " der civilisierten Mächte .
Warum die Deutschen sich von Tientsin zurückgezogen haben ,

ist bisher nicht aufgeklärt . Hinter den Kulissen der deutschen Politik

scheinen sich lebhaste Kämpfe zwischen den schneidigen Draufgängern

eines Rachefeldzuges und den besonnenen Leuten abzuspielen ; die

jüngeren Militärs , die noch keinen Krieg gesehen haben , neigen offenbar

zum fröhlichen Zug nach Peking , den älteren behagt die ganze

abenteuerliche Weltpotitik nicht .

Die Vorgänge in Peking .

Das „ Reutcrsche Bureau " ineldet vom 22. Juli aus T a k u :

General Li , Kommandant der in der Nähe von Tnkn gelegenen

Peitang - Forts , benachrichtigte den britischen befchlShabcndcn Offizier bei

Tongku , daß ein Läufer , welcher Peking am 14 . d. M. ver¬

ließ , berichte , daß die Stadt sich im Zustande vollständiger Anarchie

befunden habe , die Truppen hätte » mit den Boxers gekämpft ;

letztere hätten die Ucberhand im Kampfe gewonnen . Die Maxim -
Munition der Gesandlschaftswachen sei erschöpft gewesen , die

Europäer wären sparsam mit der Gcwchrmnnition umgegangen . Die

freindenfcindlichen Chinesen hätten eine Anzahl Geschütze auf die die

Gesandtschaft beherrschenden Wälle gebracht ; die Wachen hätten

jedoch einen Ausfall gemacht und die Geschütze zum Schweigen ge -

bracht . Li fügte hinzu , er möchte es gerne vermeiden , gegen die

Verbündeten zu kämpfen .
Nach einer dem „ Reutcrschen Bureau " aus Tientsin den 29 .

d. M. zugegangenen Meldung berichtet ein ans Peking dort ein -

getroffener Läufer , die Europäer hätten sich am 19 . d. M. noch
in Sicherheit befunden ; es hätten beträchtliche Kämpfe zwischen den

Boxers und chinesischen Soldaten im Innern der Stadt statt -

gefunden .
Dem „ Standard " wird ans Tschifu vom 23. Jul , geineldct :

Eine hier ans Peking eingetroffene , vom 19 . Juli datierte Nachricht

besagt , die in der britischen Gesandtschaft befindlichen Aus -

länder bedürfen dringend deS Entsatzes , unter

ihnen herrsche Krankheit , die chinesischen Truppen halten die Be -

lagerung noch aufrecht .
Der französische Minister des Acnßern Declassee erhielt vom

französischen Generalkonsul in Shanghai ein von gestern abend

6 Uhr 20 Minuten datiertes Telegramm , welches besagt , Li - Hung -

Tschaug habe ihm ( dem Generalkonsul ) die Versicherung ge -

geben , daß der Gesandte Pichon lebe , Li - Hn » g - Tschang habe

eingewilligt , an Pichon eine Votschaft zu übermitteln und

habe fünf Tage Zeit für die Antwort gefordert .

Diese Frist von fünf Tagen wird nian nun nbivarten müssen ;

allerdings scheint uns auch dies Versprechen nur dein Zwecke zu

dienen , die Mächte im wirren Ungewissen zu lassen , damit die

Chinesen in Muße ihre Operationen treffen können .

Der Vormarsch ans Peking .

DaS „ Rentersche Bureau " meldet vom 19. d. M. aus Tientsin :

Man ist hier der Meinung , daß die Verbündeten die Vorwärts -

bewegung wahrscheinlich früher beginnen werden , als

ursprünglich beabsichtigt war , und zwar möglicherweise schon Ende

dieses Monats . Ein endgültiger Beschluß wird vor dem Eintreffen
des General » Gaselcc . der in einigen Tagen erwartet wird , nicht gefaßt
werden .

Chinesen , die aus den benachbarten Gebieten hier ein »

treffen , berichten , daß die kaiserlichen Truppen die Boxer töten ,
Ivo sie sie nur zu Gesicht bekommen , indem sie erklären , die

Boxer hätten sie verleitet , einen hoffnungslosen Streit zu
beginnen . Ein intelligenter Chinese äußerte sich dahin , es sei nur

eine Frage der Zeit , daß der gleiche Zustand in Peking herrsctic ,
und dann würden wahrscheinlich General Dung und Prinz Tsching

genügend Einfluß gewinnen , um die maßgebenden Stellen in Peking

zur Eröffmmg der Friedensverhandlungen zu bewegen . (??)

Li - Hung - Tfchang ,

der Organisator der Verwirrung , hatte mit dem „ TimeS " - Korrcspon -
deuten in Shanghai am 23. Juli eine Unterredung . Li erklärte ,
wenn die Maudschu - Partei sich des schreckliche » Verbrechens , nämlich
der Ermordung des Gesandten , schuldig gemacht hätte , so würde er

sich unter ollen Umständen weigern , die Unterhandlungen zu über -

nehmen . Li - Hmig - Tschaug fügte hinzu , die Absicht de « Tsung - Li -
Damen sei jetzt , die Kaiserin zu bitten , zunächst den Gesandtschaften
Nahrungsmittel zu senden , dann Vorkehrungen zn treffen , uni die

Gesandten unter Begleitung eines Generals nach Tientsin zn senden .
Der Kampf in Peking habe aufgehört und die fremden Truppen
hätten eine Stellung südlich der Dnho - Brückc inne , während
die Truppen von Tmigfnhstang auf der Nordscite stehen .

Bezüglich der Grundlage der geplanten Unterhandlnngen sagte

Li - Hung - Tschang , ChtnaS Finanzlage würde dem Lande nicht

gestatten , eine Entschädigung zu zahlen , und das Volk würde

niemals weitere Gebietsabtretungen zulassen . Er sei der An -

ficht , daß die Mächte sich damit einverstanden erklären sollten , wenn

man ihnen Zusicherungen gäbe , daß die Verwalttmg reformiert

wird und die für die jetzige Krisis verantwortlichen Beamten ab¬

gesetzt werden .
Ein Vertrauensmann Li - Hnng - TschangS aus seiner Umgebung

erklärte . Li - Hung - Tschang werde sich nicht nach dem Norden begeben ,
bis er überzeugt sei , daß die Kaijerin - Witwe die Thorheit der bisher
befolgten Politik eingesehen und sich die Erfordernisse der jetzigen
Sachlage klar gemacht habe .

Hinter den Kreuz - und Querzügen Li ' s enthüllt sich ganz klar .

daß China - nicht daran denke , sich den Mächten demütig zn unter -

werfen . China fühlt sich als Herr — froh der scheinbar ängstlichen
Beschwichtigungsversuche .



Ferner wird der „ Times " cnis Honkong vom 23. Jnli gc -
meldet : Bevor Li - Hunxi - Tschmig noch dem Norden nbreiste , nahm
er den Befehl zurück , daß die Schworzflaqgen noch Peking marschieren
sollen . Die Schlvarzfloqqen lagern jetzt anverholb Kantons ' und
werden von dem stellvertretenden Vice - Kömg überwacht , welcher
für die Sicherheit der Fremden in der Nicderlassnng die Garantie
übernahm .

Tie Ewigkeit der Möchte .
Dem „ Reuterschcn Bureau " wird ans Ticntsin vom 23 . Juli

gemeldet : Die Russen beabsichtigen , über die ganze Eisenbahn -
strecke von Taku nach Peking die Kontrolle auszuüben bis
zur Beendigung der Feindseligkeiten , und die Eisenbahnlinie
dann lvicder den Chinesen zurückzugeben . Admiral S e y m o u r ist
entschieden dagcgegcn , daß es den Russen gestattet werde , die Eisen -
bahn jenseits Ticntsins wieder herzustellen , und ist der Slusicht , dast
die Briten diese Aufgabe übernehmen sollten . Seine Ansicht wird
von allen britischen Einwohnern geteilt . Die Franzosen
bemühen sich , die Kontrolle über die Fluszschlcpper zu er -
langen und man glaubt , daß sie sich die Kontrolle mit
den Rnssen teilen wollen . Die britischen Einwohner befürchten ,
daß die alleinige russische oder französische Kontrolle über die Eisen -
bahn und die Flußschiffahrt eine ernste Bedrohung der britischen
Interessen und ein Hindernis für die britischen Operationen bedeuten
ivürde .

In der That , eine rührende Einigkeit . Jede Macht will — das -
selbe , das aber keine der andern gönnt .

IQfit Attentat in Hongkong ?
Dem „ Daily Expreß " wird aus Hongkong vom 24. Juli

gemeldet : Am letzten Sonntag fand beim Beginn des Gottesdienstes
in der hiesigen Baptistcnkapclle in einem anliegenden Hause eine
heftige Explosion statt . Die in der Kapelle Anwesenden
blieben unversehrt . Die Chinesen behaupten , die Explosion sei einem
unglücklichen Zufall zuzuschreiben , haben aber versprochen , daß der
Eigentünier des Hauses hingerichtet werden soll .

I » der Maudschltrct .
Russische Meldungen . Die mandschurischen Truppen

unterscheiden sich von den chinesischen Truppen , die von fremden
Instrukteuren ausgebildet sind . Die Mandschuren entbehren tüchtiger
und energischer Generale , wahrend die Chinesen solche bei den

Operationen� von Ticntsin und Taku hatten .
Zur Befreiung C h n r b i n s eilen russische Truppen ans NikolS -

koje und vom Sungariflusse herbei . General Gcrugroß leitet die
Verteidigung und es ist Hoffnung auf baldige Verbesserung der Lage
vorhanden . Die Bevölkerung verhält sich den Rnssen und der Eiseii -
bahn gegenüber freundlich . Mit der Rettung CharbinS werden
wahrscheinlich auch andre Punkte gerettet sein .

General Grodckow meldet vom 23. Juli : Die Chinesen erneuerten
gestern das Bombardenrent nuf tölagoivestschensk , richteten aber
wenig Schaden an . Abends wurde die Beschießung heftiger , hörte
aber in der Nacht auf . Kosaken überschreiten den Amnrflnß und
bedrängen die chinesischen Vorposten . Die Truppe , mbteilnugen unter
den Generalen Alexcjcw und Tschitschagow am Sungari schreiten
vorwärts . Das sckmelle Vorgehen der Generale an , Sungari hat
bewirkt , daß die Chinesen bereits einige Punkte der mandschurischen
Bahn gcränint haben .

z�olikifcsze Mrbevfiiszk »
Vcrli » , de » 25 . Juli .

Ein feiner Kopf .
Graf Büloiv , der die auswärtige Politik dcZ Deutschen Reichs

versieht , ist liebenswürdig zn den Leuten der bürgerlichen Presse .
Und die Leute dieser Presse sind durch ihr Handwerk verpflichtet ,
die Talcnte eines Ministers nach seiner Zngänglichkeit und seinen
Informationen zu schätzen . So hört man denn in Berlin ,
München , Frankfnrt , Wien , Paris und London — Peking hat
ja einstweilen keine Wcltblatt - Vertreter in Berlin — das
Lob des . feinen Kopfes finge » — der dankbare Journalist
ist immer zu Gegendiensten gern bereit . Höchstens knurren einmal
die Agrarier über den Liebling der Götter und Korrespondenten .
Graf Bülow , der die Verantwortung für den chinesischen Krach trägt ,
hat zwar bisher nur einige mäßige parlamentarische Scherze gc -
leistet , dennoch ist er ein feiner Kopf , ein gewandter Staatsniann
und was sonst alles noch . Was er auch immer thun mag , es ist
klug , würdig , geschickt , elegant , weitblickend . Es giebt mehr
Bülow - Byzantiner als Kaiser - Byzantiner , und besonders ge -
wandte Preßmenschcn kriegen sogar das Kunststück fertig .
die Chinnpolitik der Kaiserrcdcn und die in geradem
Widerspruch dazu stehende Politik des geistreichen Grafen gleicher -
maßen zu bejubeln .

Wir wissen nicht , ob das Publikum den Zeitungsagenten des

Grafen Bülow Glauben schenkt , ob cS wirklich geneigt sei , den china -
frenidcn Grafen Bülow für einen zuverlässigen Führer in der China -

Politik zu halten , wo die in Peking selbst vereinigte Diplomatie
aller Länder sich als von völliger Unwissenheit und Urteilslosigkeit
befangen erwiesen hat . Wir verkenne » auch nicht , daß Graf
Bülow mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen hat , als irgend ein
andrer Minister des Auswärtigen — Dank den eigentümlichen kon -
stitutionellcn und personalen Verhältnissen in Deutschland . Immerhin
sollte die öffentliche Meinung darüber i . s Klare konmren können ,
daß Graf Bülow unter das bescheidene Maß diplomatischer Fähig -
leiten hinabsteigt , das auch unter den obwaltenden Umständen in Deutsch -
land an sich möglich wäre . Sein Vorgänger , Herr v. Marschall , den
die Bisniärckische Fronde bissig herabsetzte , war eine ernste , gcschcidte ,
arbeitScifrige Persönlichkeit ; die auch dem Gegner Sympathie einflößte ,
wenn er auch vielleicht nicht mit der blendenden Grazie , die seinen

Nachfolger ziert , bei Gartenfesten im Auswärtigen Antt den Wirt

gespielt haben mag . Graf Büloiv ist ein jovialer Herr , der lächelnd
nach Kiautschon gewandert ist , jetzt — nach der Katastrophe ebenso
lächelnd seine Ratlosigkeit in diplomatischen Kundgebungen stilisiert
und — sein größter Vorzug I — geivissen Entgleisungsgefahren
gegenüber tapfer die Hand am Hebel der Notbremse hält .

Sonst aber läßt sich anleinen Kundgebungen zur Chinafragc
nicht viel Geniales » vahrnchmeu . Sein neuestes Meisterstück ist die

Antwort auf das angebliche Vermittelungsgesuch des Kaisers von

China . Alle Korrespondenten und Redakteure winden sich in Kräinpfen
der Bewunderung , die „Kreuz - Zeitung " änßctt ihre volle Znstim »

mung , die „ Post " begrüßt die Antwort des Grafen Bülow mit Be -

frledignng , das „ Berliner Tageblatt " findet sie „korrekt und würdig " ,
die „Voss . Ztg . " nennt sie eine entschiedene und nffirdige Abweisinig .
Bereits hört man auch aus London den Beifall der berühmte »
politischen Kreise .

lind was hat der Graf Bülow gethan ? Er hat — so grob wie

möglich — der chinesischen Gesandtschaft erklärt , er sei nicht in der

Lage das Telegramm dcS chinesischen Kaisers dein deutschen Kaiser

zu unterbreiten . In der That eine geniale Eingebung diplomatischer
Erfindungskraft I Nur schade , daß ein vernünftiger Mensch nicht

weiß , was damit erreicht werden soll .
Als Herr Delcassö , der französische Minister deS Auswärtigen ,

dem chinesischen Gesandten erklärte , er werde seine Antwort durch
den französischen Gesandten i » Peking der chinesischen Regierung
übermitteln lassen , war das ein effektvolles Epigramm . Graf Büloiv

trachtete , den französischen Kollegen zu übertrumpfen und ivurde

zivecklos plump . Wir glauben sogar , daß die chinesische Gesandtschaft

in Berlin in der Antwort deS Grafen Büloiv eine tröstende Genug -

thunng gefunden haben mag ; denn in ihrer cigentümlichen konse -

quentcn Logik wird sie die Sache fälschlich so aufgefaßt haben , daß

dieser schreckliche Graf nicht nur sie selbst sondern auch sogar den

deutschen Kaiser unter Depeschencensur stelle , und diese Gleichstellung
muß sie erfreuen .

Zur selben Zeit , wie der Graf Büloiv , hat der amerikanische
Präsident M a c K j » l e y seine Antwort auf daS VermittelungSersucheli
deS chinesischen Kaisers erteilt . Sie lautet :

„ Ich bin erfreut , zu erfahren , daß Euere Majestät anerkennt ,
daß die amerikanische Regierung und das ameri »
kanis che Volk nichts weiter von China wollen ,
als was recht und billig ist , Die Truppen sind gelandet
worden , um die Gesandtschaft aus schwerer Gefahr

zu befreien und Leben und Eigentum der im Einklang
mit den VcrtragSrechten sich in China aufhaltenden Amerikaner

zu schütze n. Ans Euer Majestät Brief geht hervor , daß
böswillige Menschen , die den Freiherrn v. Ketteler er -
mordet und die Gesandten in Peking belagert haben , sich im Auf -
stand gegen die kaiserlichen Behörden befinden . Wenn dies
der Füll ist , so lege ich Euer Majestät Regierung hiermit
feierlich nahe ,

1. öffentlich zu erklären , ob die fremden Gesandten noch leben
und in ivclcher Lage sie sich befinden ,

2. den Diplomaten sofortige freie Verbindung mit ihren
Regiernnge » zu gewähren und alle Gefahr für ihr Leben und ihre
Freiheit zu beseitigen und

3. die kaiserlichen Behörden in China mit der Entsatz -
Expedition in Verbindung treten zu lassen , um ein Kooperieren

zum Schutz der Ausländer und zur Wiederherstellung der Ordnung
herbeizuführen .

Wenn diese drei Punkte z u g e st a n d e n werden , so glaube
ich, ivird sich einer freundschaftlichen Beilegung aller sich ans den

jüngsten Unruhen ergebenden Fragen kein Hindernis entgegen -
stellen . Die freundschaftlichen guten Dienste
Amerikas werden niit Zustimmung der übrigen Mächte Euer

Majestät gern zur Verfügung gestellt werde n. "
Wir sind Gegner der imperialistischen Politik Mac Llinlehs , aber

seine Antwort erkennen wir als das an , was die des Grafen Büloiv

nicht ist — als ein Meisterstück . Sie geht klugerweise auf die

Fiktionen der chinesischeir Kimdgebuiigeir ein und — entwaffnet
sie dadurch . Ohne daß sich Mac Kinlcy das mindeste vergiebt ,
arbeitet er auf die Sympathie Chinas hin ; indem er klar und

energisch seine Bedingungen stellt , vermeidet er doch jede
Drohung , jedes rüde Säbelgerasiel ; er verkehrt mit der

chinesischen Diplomatie nach den civilisierten Gepflogenheiten und
vermeidet es einsichtig , sie unter eine AuSnahmebehandlung zu stellen .
Wir werden uns nicht als falsche Propheten erweisen , wenn wir

voraussagen , daß die Chinapolitik der Vereinigten Staaten bei den

kleinsten Opfern den größten Erfolg haben ivird .

Mac Kinlcy ist in Wirklichkeit ein feiner Kopf , wenn mich die

unsagbar bornierte deutsche Presse , die BiiloivS mißglückte Schneidigkeit

preist , höhnt , wie — leichtgläubig und optimistisch der Präsident der

Ilnion gegenüber chinesischen Lügen sei ! Der einfältige Mac Kinlcy
und der kluge Graf Bülow — eS ist nicht zn glauben !

Die deutsche Politik — ach ! — sie beherzigt längst nicht den

Sinnspruch , der an dem alten Rathaus zu Rothenburg zu lesen ist :

„ Regirn freundlich und niit ivillcn

Thut viel Haß und Haders stillen ,
Wer mit dem Kopf will oben » auß
Der thut viel fchadn und richt nichts aus . "

Zsufhebnng der militärgcrichtlichcn Ocffcntlichkeit .
Der Kaiser hat eine Verordnung erlassen über die Voraus -

schlingen über Ausschluß der Oeffentlichkeit im

militärgcrichtlichen Verfahren wegen Ge -

fährdung der Disciplin . Die Verordnung lautet :

„ Ich erlasse hierdurch über die Voranssetzimgen , unter denen

nach Inkrafttreten der Militär - Strafgcrichtsordnung vom 1. De -

zcmber 1398 das Gericht die Oeffentlichkeit der Hauptverhandlung

wegen Gefährdung der Disciplin ausschließen soll , folgende all -

genicine Vorschriften . Tic Tisciplin verlangt , daß auch im gcricht -

lichen Verfahren das Ansehe » der Kommandogewalt , der

militärischen Einrichtniigc » , Verordnungen n » d Gebräuche

erhalte » , der Sinn für die unbedingte Uutcrordnnng des

Untergebenen unter den Vorgesetzten jeden Grades ge¬
wahrt nnd dem berechtigten Ehrgefühl aller Beteiligten ,

insbesondere derjenigen dcS Offizicrstandcs , Rechnung ge¬
tragen wird . Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist , sei es »ach
dein Gegen st an de der Anklage , nach den Eigenheiten
des zur Verhandlung kommenden Falles , nach der Persönlich -
keit des Angeklagten oder den Zeugen , nach zeitlichen oder örtlichen be -

sonderen Verhältnissen , ist die Lcffentlichkeit auszuschließen .
Die Prüfung , ob der Ausschluß der Oeffentlichkeit zu beantragen ,

gehört in erster Linie zu den Pflichten des GcrichtSherrn und deS

Vertreters der Anklage . Aber auch die erkennenden Gerichte

sind verpflichtet , ohne solche » Antrag die Oeffentlichkeit für
die ganze Verhandlung oder einen Teil derselben auszuschließen ,
wenn die Voraussetzungen hierfür nach dem vorstehend von mir

gegebenen Grundsatz eintreten . Gegeben NeneS Palais , de »

28 . Dezember 1899 . Wilhelm . "

Obwohl die Verordnung bereits im Dezember 1899 ge -

geben worden ist , wird sie erst jetzt veröffentlicht . Man er -

sihrt also sehr spät , daß die durch das neue Militärjustizgesetz
eingeführte Oeffentlichkeit des Verfahrens durch die kaiserliche
Verordnung iin Wesentlichen wieder aufgehoben ist . Von

unsrcr Seite wurde bei den Beratungen über das Gesetz

vergebens darauf hingewiesen , daß die Bestimmung , die dein

Kaiser die entscheidende Anordnung über die Ocffentlichkcits -
- rage überließ , auch konstitutionell bedenklich sei.

Nach der kaiserlichen Lcrordnung wird kein Prozeß , der

Schäden im Heer enthüllt , öffentlich verhandelt werden . So

wird z. B. jeder Mißhandluiigsprozeß »»öffentlich sein ; denn

die Militärs werden in einer öffentlichen Erörterung

olcher Vorkommnisse zweifellos eine Erschütterung der

Lisciplin im Sinne der kaiserlichen Verordnung empfinden .
Eine Institution , die die öffentliche Kritik nicht ver¬

tagen kann , ruht auf morscher Grundlage . Eine äußerlich

erzwungene Disciplin , ein durch Vertuschen und Verheimlichen

behauptetes Ansehen — ist wertlos . Das Gesunde , Starke ,

Lebensberechtigte gedeiht gerade unter dem spähenden Urteil

der Kritik . Nur was innerlich bereits überwunden ist , flicht
aus der Oeffentlichkeit . . . „ �

Es ist kein wahrhafter Kraftzuwachs , den das Heer -

Wesen durch die auf dem Wege der Verordnung für alle

wesentlichen Fälle beseitigte Oeffentlichkeit erhält .
Ob wohl das Centrum m dieser Verordnung auch wieder

einen Erfolg des Reichstags begrüßen wird t —

4S #
»

Aemjches Hleich .
Die Fleischspcrrc .

Das F l e i s ch s ch a u - G e s e tz wird durch kaiserliche Verordnung

teilweise vom 1. Oktober 19V0 in Kraft gesetzt . Es handelt

sich im wesentlichen um den § 12 Absatz 1 des Gesetzes , der lautet :

§ 12 . Die Einfuhr von Fleisch in luftdicht bcr -

schlosseue » Büchsen oder ähnlichen Gefäßen , von W ü r st e n
und sonstigen Gemengen aus zerkleinertem
Fleisch in daS Z o l I i n I a n d ist verboten . Im übrigen

gelten für die Einfuhr von Fleisch in das Zollinland bis

zum 31. Dezember 1903 folgende Bedingungen : 1. Frisches

Fleisch darf in das Zollinland nur in ganzen Tier -

körpern , die bei Rindvieh , ausschließlich der Kälber , nnd

bei Schweinen in Hälften zerlegt sein können , eingeführt
Iverden . Mit den Ticrkörpcrn müssen Brust - und Bauchfell , Lunge ,

Herz , Nieren , bei Kühen auch das Enter in natürlichein Zusammen -

hange verbunden sein ; der Bundesrat ist ermächtigt , diese Bor -

schrift auf weitere Organe auszudehnen .
Das Verbot der Einfuhr des „gesimdheitSschädlichen " amcrika -

nischen Büchsenfleisches wird in einem Augenblick veröffentlicht , wo
die deutschen Militär - nnd Marinebehörden massenhaft das „ gesund¬
heitsschädliche " Fleisch aufkanfeil , um deutsche Soldaten zn ver -

proviantieren . Dieser Widerspruch wirkt geradezu skanda -
l ö s und wird das Volk gründlich aufklären über den elenden agra -
rischen Schwindel , daß diese Flcischsperre au ? gesundheitlichen Rücksichten

geboten sei , er wird auch keine sehr schmeichelhaften Vorstellungen
von einer Regierung verbreiten , die die agrarischen Argumente
unterschreibt nnd gleichzeitig durch ihre eignen Handlungen widerlegt .

Bereits spricht man davon , daß die Militärbehörden genötigt
sein werden , zur Verproviantiernng der Chinatruppe » nach dem
1. Oktober daS Verbot einfach dadurch zn umgehen , daß man das

Büchsenfleisch , das ins Zollinland nicht eingeführt werden darf ,
in den Freihäfen Haniburgs und Bremens anfkanft .

Auch diese Flcisch - Farce gehört zu der nencstbentschen Weltpolitik .

Während man die chinesischen Mauern jenseits des Occans stürme »
will , baut man sie daheim — und noch dazu nach den Weisungen

agrarischer „ Bauschwindler " ! —

China » nd das Völkerrecht .

Unsre Professoren , die sonst bei jeder Gelegenheit die öffentliche
Mcinnng zn erleuchten und zu erziehen suchen , — man denke an
den Flottenrnmmcl und die Heinze - Campagiie — verhalten sich jetzt
mäuschenstill , wo cS doch gewiß an der Zeit wäre , gegenüber der
verwüstenden Demoralisiermig der öffentlichen Meinung , wie sie die

bürgerliche Presse in der Chinasrage Tag für Tag ausübt , als
mahnende Erzieher zur Vernunft , Wahrheit und Gercchtig -
keit antzntrctcn . Aber ringsum herrscht Schweigen ans dem

„Philosophenweg ' .
Ein rühmliche Ausnahme macht Profeffor Wilh . Förster ,

der große Astronom , der in der „ Ethischen Kultur " die chinesische
Frage von höherer Warte erörtert . In der neuesten Nummer dieser
Wochenschrift äußert er sich über die „ Verletzung des Völkerrechts "
durch die Gesandte » wie folgt :

„ Wenn man ganz genau und völlig parteilos die Sachlage
beurteilt , so ist doch bis zn dieser letzten traurigen Entivicklung
der Dinge die Verletzung des Völkerrechts zunächst
von den „ Kulturvölkern " ausgegangen .

„ Zivar vermag man über den erschütternden Ausgang und über
alles , was in den letzten Wochen und Monaten vorhergegangen ist ,
noch nicht klar genug zu sehen , um in dieser Beziehung schon
ganz zutreffend urreilen zu können , aber daS eine sieht doch nach
allen glaubhaften Berichten , die vor dem Beginn der Verkehrs -
Unterbrechungen offiziell zu uns gelangt sind , vollkommen
fest , daß die Gesandten kleine Abteilungen der Truppen ihrer
eignen Länder mit Artillerie nach der Haupt - und Residenzstadt
von China haben kommen lassen , allerdings , wie es scheint , mit

sogenannter Zustilnniung der augenblicklichen chinesischen Macht -
Häver . Was aber diese Zustimmung unter den obivaltenden Bcr -

Hältnissen völkerrechtlich zu bedeuten hatte , blieb auch für uns ,
geschweige denn für die Chinesen . niiiidcstcns im unklaren .
Keinesfalls darf man es den Führern der national er -

regten Massen in China ( für deren Stimmungen unsre
Nationalen doch auch einiges Verständnis haben sollten ) , ver -
arge », wenn sie den Eindruck , und natürlick den durch allerhand
Gerüchte und Uebcrtreibungen verschärslen Eindruck gehabt haben ,
daß durch dieses Einrücken fremder Truppen in die Hauptstadt
ihres Landes die Regierung in Unfreiheit gesetzt lvurde , » nd wenn
sie dieses Einrücken bei anicheinendem Friedenszustaiide überhaupt
als eine schwere Verletzung des elementaren Völkerrechts empfunden
haben .

„ Daß jenes Einrücken der Schutzwachen in gewissem Grade
schon relativ berechtigte Notwehr , wenn auch nur durch eigenes
unweises Austreten erforderlich gewordene Notivehr war , soll nicht
in Abrede gestellt werden . DaS Hauptnurccht hatte eben schon
früher stattgefunden . Man hatte eS durch eine fast unab -

lässige Reihe von Vergewaltigungen nnd Tcmtitignngc »
deS Landes nnd seiner Behörde » soweit komme » lassen ,
daß die Gesandten die Volksbewegung zn fürchten begannen .
Wenn nun aber das chinesische Volk An laß hatte
zu glauben , seine eigne Ltegierung befände
sich in ihrer Hauptstadt bereits in der Waffen «
gewalt der Fremde » , ist eS dann z u verwundern ,
daß von da ab die chinesischen Volks Massen die
Gesandten nicht mehr als die durch daS Völker -
recht geheiligten friedlichen Vertreter der
andern Staaten , sondern ü b e r iv i e g e n d als die
Chefs der fremden militärischen Besatzungen
ihrer eignen Haupt st adt angesehen haben ?

„Alle die Irrungen und Mißgriffe , die nnsren eignen Volks -
qeuosien ebenso wie den Angehörigen der nudern Itnltnrstaaten
in der Vorgeschichte dieser schrecklichen Ereignisse zur Last falle »,
werden sicherlich , wenn man alle Verkettungen des Geschehens
kennen und abwägen wird , viele Mildcrungsgründe für sich haben .

„ Wer sich aber , inmitten leideiischäftlichcr Wallungen des

Zornes oder dcS Mitleids , sittlich gesund und im Besitz ent -

sprechender Einsicht und Thatkraft erhalten will , der muß sich auch
alles unweigerlich vor die Seele bringen , was zur Aufhellung
und Milderung dcS Urteils über die Gegenseite dienen kann, "

Die Ucbcreinslimmnng uttfrcr Aiischammgen über diese Frage
mit einem Wilhelm Förster vermöchte uns einigermaßen über die

gegen uns gespritzten Gemeinheiten der Stumm - nnd „ Kreuz «
Zeitungs ' - Söldlinge . �u trösten , wenn wir eines solchen Trostes be -
dürfen ; in Wahrheit sind tins ja die Beschimpsimgen seitens der Gegner
mir Bestätigungen , daß wir im Rechte sind ,

Graf Bülow begiebt sich am Donnerstag zum Vortrag beim
Kaiser nach Bremerhaven . —

Tic Rache ist mein ! spricht der Herr . Aber der christliche
„ Rcichsbote " denkt anders und stellt sich über den Herrn , obgleich
dieser nach der Bibel der Herr der H e e r s ch a r e n ist . Der Gedanke ,
daß , falls die Nachricht von der Rettung der Gesandten sich bestätigt .
das KrtegSgcinetzel in China überflüssig sein sollte , macht den frommen ,
christlichen „NeickiSboten " ganz rabiat . „ Die Herren in Peking , so ruft
er ingrimmig ans . würden hinterdrein nur über Europa lächeln .
das sich auf so leichte und bequeme Art in den rächenden Arm

allen ließ . "
Es muß also auf jeden Fall eine Massenmetzelei veranstaltet

werden , damit das christliche Gewissen sich beruhigen kann . Der
' rommc „ Rcichsbote " erinnert uns an jenen glcichfrommen Pfarrer
n Zürich , der 1839 bei den „ Straußen " - Krawallen ( gegen David

Strauß ) einem Haufen aufgehetzter Bürger zurief : . I m N a m e n
G o t t e S s ch i e h t 1" Der Mann hieß Hirzel . „ Im Namen GotteS

chteßt l " — das ist auch die Devise des christlichen „ Reichsboten " .
Und da will man den Chinesen verargen , daß sie von solchem

Christentum nichts wissen wollen I —

Eine bürgerliche Stimme anS der Schweiz . Während die

deutsche Bvxerpresse rohrspatzenmäßig auf uns schimpft , lveil »vir



nicht so inkonsequent sind , wie sie , erkennt die bürgerliche Presse
der von der Weltpolitik - Seuche verschont gebliebenen Schweiz
die Korrektheit unsrer Haltung in der China - Frnge an . So schreibt
z. B. der demokratische „ St . Gallener Stadtanzeiger " ( vom 20. d. ) :

„ Aus den Blättern Deutschlands namentlich schallt als Antwort
auf den Christenmord in Peking der Ruf nach blutiger Rache .
Wer auf den Widersinn hinweist , das vergossene Blut der
Europäer dadurch zu sühnen , daß dafür ' so und so viel
Tausende von Chinesen zusammengeschossen und erschlagen werden ,
der wird in vornehm sein wollenden Blättern , wie den „ Piinchuer
Neuesten Nachrichten " , mit einem Tollhäusler auf die gleiche Linie
gesetzt und überhäuft mit niederträchtigen Schimpf -
tv orten . Pnnkto Fanatismus haben die deutschen Patrioten in
diesen� Tagen den französischen Chauvinisten nicht gerade viel vor -
zuwerfen . Von Humanität und Christentum ist in
den Spalten der deutschen Blätter nichtszu ver -
s p n r e n , welche die chinesische Bevölkerung lieber heute schon als
morgen mit Stumpf und Stiel ausrotteten .

Sie sehen nicht ein , daß Europa durch einen derartigen Rache -
feldzug , welcher überdies enorme Opfer kosten würde , China e r st
recht revolutionieren m ü ß te . Und mit diesem Millionen -
reich ist nicht so leicht fertig zu werden , wie mit den Kaffern in
Centralafrika . In den bisherigen Kämpfen haben sich die Chinesen
als mutige und sehr gewandte Soldaten ausgewieftn . Enorme
Mengen modernen Kriegsmaterials wurden in den letzten Jahren
unter den Augen der fremden Gesandten eingeführt . Kruppsche Ge -
schütze und ftanzösische Gewehre . Deutsche Jnstruktoren drillten die
Chinesen auf die Taktik ein , welche den neue » , weittragenden Ge -
schössen gegenüber zu beobachten ist . So kam es , daß die
europäischen Truppen in China ihre bisherigen Erfolge mit
schweren Verlusten an Menschenleben erkaufen müßten .

Die Todfeindschaft der „civilisierten " Mächte untereinander
würde — das bürgerliche Blatt überiiimmt im folgenden Sätze
aus dem „ Vorwärts " — im Weltbrand auflodern ,
wenn man eine Austeilung Chinas versuchte — vorausgesetzt , daß
sie überaupt möglich . E s giebt keine kriegerische
g e ni e i n s a m c Aktion der Mächte , die zum wirk -
lichen Frieden führen könnte . Der Feldzug
der Rache würde sich an den Rächern s e I b st rächen .

Es ist Gefahr , daß man über der ziellosen nicnschcn -
mordenden Aktion der Rache aufs neue eine Aktion der Rettung
versäumt , so lange sie noch möglich ist — die Rettung des
Weltfriedens .

?koch ein andre ? Moment ist cS, das die Mächte und speciell
Deutschland von dem blutigen Revanchcfeldzug abhalten sollte .
Es i st sein aufblühender Handel mit dem tausend »
jährigen Reich , der auf Jahre hinaus zerstört
werde » müßte , wenn die Aufstandsbewegung
gegen die Europäer noch weitere Provinzen
ergreifen würde . "

In ähnlichem Sinn spricht sich „ La Revue " von Lausanne und
eme Anzahl sonstiger Blätter aus — deutsche wie französische . —

Eft , bemerkenswertes Urteil über Wachstum und Wirk -
samkrit der Arbritcrorganisatione » fällt der Mainzer Fabrik -
infpclfor B a e n t s ch in seinem neuesten Bericht . Der Vecnnte weist
zunächst auf die starke Zunahme der Gewerkschaften seines Bezirks
hm . Während in Mainz im Jahre 1895 erst 17 Gewerkschaften mit
1663 Mitgliedern vorhanden waren , gab es 1898 deren 21 mit
2842 Mitgliedern , die sich im Lauf des Berichtsjahrs ( 1899 )
aus 34 Organisationen mit 4420 Mitgliedern vermehrten .
«Inzwischen ist die Zahl der organisierten Arbeiter bereits
über 5lX>l > gestiegen . ) Die Frage nach den Gründen dieser raschen
und kräftigen Entwicklung beantwortet Herr Baentsch wie folgt :

„ Untersucht nian die Frage , durch welche Veranlassung die
Organisationen solche Fortschritte gemacht haben , so sind diese
wohl zunächst der regen Agition zuzuschreiben . Wittel zur
Agitation ivaren in erster Linie das Gesetz zum Schutze
der Arbeitswilligen (!), ferner im Baugewerbe der Schutz
gegen den TerroriSmus der Streikenden . Daun wurden die Arbeiter
eiiiaudcr näher gebracht durch die Streiks der Maurer , Zimmerer
und durch einige nuSwärtige Streits , welche von hier ans unter -
siützt wurden . Auch in dicscnl Jahre konnte wieder die
Beobachtung gemacht werde » , wie das GewerkschaftSkartrl !
Lohnstreitigkeiten einzelner Fabriken mit ihren Zlrbcitcr »
und ganzer Gcwcrbcgrnppen auf giitl ' . chcm Wege zu
schlichten vcrsnchte nnd vor einem voreiligen Streik
warnte , da ein Ausstand nur als daS aller¬
letzte Mittel angesehen wird . Es wurde auch von :
Gcwerkschaftskartell nicht versäumt , den Arbeitern nenc
socialpolitijche Gesetze bekaimt zu geben und durch geeignete Sach -
verständige erklären zu lassen . Selbstverständlich wurden auch in
cinzeliien Gewerkschaften gesellige Vcranstaltnngcn abgehalten .

ES ist zu begrüßen , daß sich die Einsicht von der Notwendigkeit
und Nützlichkclt des gewerkschaftlichen Znsammenlebens der Arbeiter
unter de » süddeutschen Aufsichtsbeamten immer mehr Bahn bricht . —

National —anttnational —international . Die „ Post " hat
entdeckt , daß wir unser Princip der Jntcriiatioiialität , das wir noch

in dem BegrüßungSartikcl zum interiialioiialeu Textilarbeitcr - Kongreß
so scharf hervorgehoben hatten , plötzlich über Bord geworfen hätte ».
Da nnsren Lesern unsre überraschende Mauserung vermutlich ent¬
gangen sein wird , sei ihnen mitgeteilt , daß die „ Post " unsre Be -
trhrung zum Nationalismus , und zwar zu einem Nationalismus ,
der selbst der „ Post " zu borniert erscheint , barin erblickt , daß wir
daS arbeiterfeindliche Verhalten der Hamburger Werftbcsitzcr
gebrandmarkt hatten , die lieber ihren Betrieb einstelle ! «,
3000 ihrer Arbeiter anfs Straßenpflastcr ivcrfen und die
dringenden Arbeiten a n s l ä » d i s cki e n Werften übertragen .
siat « einigen hundert Nietern der Reiherstiegwerft ihren
Stiindenlohn auf 43 —47 Pf . zu erhöhen , während der Stnndcnlohn
der Nieter der übrigen Hamburger Werften bereits 45 —48 Pf . be -
trägt . Diese Brutalität , diese nmtivillige Aussperrung Tausender
von Arbeitern , diese ganz unnötige Uebertragimg von Arbeiten
an ausländische Uliternehimingen , die von cinheiinischen Arbeitern
verrichtet Iverden konnten , ivcnn nur die Hamburger Geld -
protzen einen winzigen Teil der Snmincn ,

'
die sie

ans Arbeiterfeindli ch keit opfern , den streikenden Nietern
gezahlt hätten , all diese unsinnige nnd antinationale Brutalität hatten
»vir gebührendermaßen als arbeiterfeindlich nnd — allerdings nnr
beiläufig und andcutungsiveisc — als nickts locniqer als iiational
bezeichnet .

Ferner hatten wir , indem wlr einmal den Gedankengang der
fiir das Zuchthaus schlvärmenden Scharfmacher �ür eincii Augen -
blick ironisiert nnS zu eigen machten , den Nachweis geführt ,
daß - wenn irgend jcninnd , so die Hamburger Terroristen
noch dem Absichten des § 8 der Zuchthausvorlage ins Zucht -
hanS gehörten , da sie sich gerade den Augenblick zu ihrer „Kraft -
probe " auSersehci » hätten , in dem st « ihre Berpflichtnng zur
Jnstandsctzitng der für die ostasiatischcn Truppentransporte de -
stimmten Dampfer vertragsmäßig zu erfüllen hatten . Wir
hotten damit bündig den Beweis dcS antinntionalen Ver -
Haltens der Hamburger Arbeitgeber — sowohl in unsrem
Sinn , wie in dein der Scharfmacher — geliefert . Trotzdem
behauptet die „Post " , wir wären „ national " geworden . Eine

Behauptung , die ivcder paradox noch geistreich ist , sondern
einfach beispiellos albern . Diese Albernheit enthüllt freilich die
nbgnindtiefc Verlogenheit lind Volksfeindlichkeit des Nationalismus
der „ Post " . Die Unternehmer dürfen sich in der gemein -
aefährlichsten Weise gegen die Jntercflen der Arbeiterklasse ,
des Volks versündigen , sie dürfen in der frivolsten Weise kraft ihres
Kapitals , das doch einen Teil des „Natioiialvermögens " ausmalen
soll , gegen die Volkswohlfahrt wüten , sie dürfen selbst , um im Sinn
und Jargon der Scharsmachcr zi « sprcchen . ZauS schnödester Profitwnt
eine „ Gefährdung der Sicherheit des Reichs " herbeiführen , sie sind
und bleiben „ national " . Diese Sorte von Nationalismus nicht
cininal mit dem Rockärmel zu streifen , halte » wir allerdings für
eine Anstandspflicht aller nur etwas auf Reiulichkeit haltenden
Mcnschfli . —

Der Vcrnunftsieger Schluiubergrr in Röten . Ans Elsaß -
Lothringen schreibt man uns vom 24 . d. M. : Wie bereits mit¬
geteilt , hat der tapfere Herr Schlumbcrger , der „glorreiche " Sieger
über den focialdcmokratiichen „ Unsinn " in Sachen seiner Wahlerzähsinig
über die ihm im Jahre 1388 aufgezwungene Begrüßungsrede an
den Statthalter vor dem Dementi der amtlichen „ Straßburger
Korrespondenz " bereits soweit den Rllckzng angetreten , daß er die
ursprüngliche Behauptung , es sei damals ein Polizeikommissar mit
einer Namensliste von 50 einheimischen Personen bei ihm erschienen ,
um ihn durch die Drohung mit der Ausweisung derselben zur
Uebernahme jener Ansprache zn bestimmen , in einer Erklärnnq
seines Wahlkomitees dahin modifizierte , nicht ein Polizeikommissar
habe das gethan , sondern der danialige , inzwischen längst verstorbene
Kreisdirektor Hartenstein sei es gewesen . Nun haut der amtliche
Moniteur des Ministeriums Pnttkamer in einem zweiten Dementi
dem neuen Vertreter der Stadt Mülhausen auch dieses Pallium in
Fetzen . Nachdem sie festgestellt , daß die ganze Erzählung von den bei

Herrn Schlumberger mit einer Liste von 50 anSzuweisenden Personen
erschienenen Polizeikommissar in allen ihren Teilen falsch ist , fährt
die „ Straßb . Korr . " fort :

„ Wenn nun jetzt , wie es nach der Erklärung des Wahlkomitees
den Anschein hat . Herr Schlnmberger , im Widerspruch mit seinen
früheren Angaben , sich allein ans eine Unterredung mit dem da -
maligen — inzwischen längst verstorbenen — Kreisdirektor Harten¬
stein beruft , so läßt sich freilich nicht mehr feststellen , was bei
diesem Anlaß etwa über die Begrüßung des kaiserlichen Statt -
Halters gesprochen Ivorden ist . Es ist aber im höchsten Grade
unwahrscheinlich , scheint vielniehr völlig ausgeschlossen ,
daß der genannte Beamte Maßregeln angedroht haben sollte , die

ganz außerhalb seiner Ziiständigkeit lagen und von denen er , da
seine sämtlichen politischen Aiisweisnngsanträge bereits seit einem
Jahre definitiv erledigt waren , wußte , daß ihre Ausführung von
der znstnndigen Stelle abgelehnt iverden würde .

Herr Schlnmberger wird übrigens Gelegenheit haben , in dem
gegen den Redacteur des „ Journal de Colmar "
in dieser Angelegenheit eingeleiteten Strafverfahren
den Widerspruch ' zwischen den verschiedenen ihm zugeschriebenen
Acnßeruiigen aufzuklären . "

Wenn Herr Schlumbcrger Wert darauf legen sollte , unter die
anständigen Politiker gerechnet zu iverden , so niiißte er die
Verpflichtimg anerkennen , der Ocffcntkichkeit , insbesondere aber
seinen Wählern schon jetzt , nnd zwar unverzüglich , daS
Beweismaterial für die von ihn « aufgestellten Behauptungen zn
unterbreiten .

Beim Drcschgrafen .
Um berühmt zu werden , die Neugierde des tansendköpfigen

Uiigeheners Publikum zn erregen , bedarf es weder des Genies , noch
jener außerordentlichen Anstrengnngen , durch die zniveilen ein mittel -
mäßiges Talent an Leifliingen hinanreicht . >vie sie nur das Genie
zn vollbringen vermag . Auch moralische Eigenschaften vositivcr und
negativer Art sind zur Berühmtheit nicht bonnötcn . Man kann die
allgemeine Anfmerksanikeit schon billiger als durch einen sensatio -
»elleii Mord auf fsich ziehen . Der Wundermann Barinim
hat uns auch das ganz besonders bewiesen . Und zwar
mit seiner reichhaltigen Kollektion nicnschlicher Kuriositäten
Wie war das Podium dieser menschlichen Seltsamkeiten umlagert .
Und zwar interessierten die dort gezeigten Künste — des FußkünstlerS ,
der Schwertschluckerin , der Prcstidi ' gitateuse usw . — weit iveniger , als
die natürlich - unnotürlichstcn Absonderlichkeiten des lebenden
Raritätenknbinetts . Je abnormer die krankhafte Mißbildung der an «
gcstauntcn Unglücklichen war , desto lebhafter erregten sie daS
Interesse der sie Umdrängenden .

An die Abnormitäten der „ größten Schaustellung der Welt "
erinnert auch die neueste Atiraktion der Berliner Aiitiscmitc »,
der Graf Pückler ans Klcfn - Tschirne . Das Lesen nnd
mehr »och das Hören seiner berühmten Drcschreden
erregt genau dieselben Gefühle , «vis die grotesken Mißbildungen der
Barnnm - Ausstcllnng : einen grauenhaften Lachkitzel und ein mit
Lachkonviilsioncn vennischtcs Mitleid . Wenn sich schon vom Stand -
Punkt der Humanität und Aesthetik aus viel gegen die Schniistelliing
der körperlichen Mvnstrositätcn einivendeu ließ , um ivic viel mehr
ließe sich erst gegen die schamlose Schanstellnng der geistigen
Abnormität sagen ! Dergleichen Erwägungen freilich sind der Masse
fremd , nnd die Antisemitenversammlung , der Dienstag abend der
Graf Pückler zn », drittennial seine Dreschrcde vortrug , verspürte nur
dieselbe unbändige Scnsations - nnd Lachlust , die die große Masse
etwa dein Pnde' linenschen oder dem Mikrokephalen Zip gegenüber
befallen hatte .

Im übrigen weiß der Berliner , ivaS er sich als Großstädter
schnldig ist . Auch Pückler zieht schon nicht mehr recht , denn die letzte
Vcrsainmlnng lvar nur von ca. 600 Personen besucht . Zudem schien
eS antiseinitisckics Stamnipublikim « zn sein , Ivos sick eiiigefmideii
batte . Man sah es den Leuten eigentlich gar nicht an , welcher
Nadanstinimnng sie fähig sind . Kleine Geschäftsleute , Subalternbcanite ,
ein paar Studenten , dazu einige besser sitnicrte Knnflcute mid
etliche höhere Beamte . Der Gcsamtcindrnck ivar der einer geivissen
schlichten Spicßbürgerlichkcit und geistigen Anspruchslosigkeit .
Von fanatischer Erregung , von einer elektrischen Gcladenhcit keine
Spur . Und selbst als das Bravorufen mid Beifalls¬
klatschen bei den Pücklcrschen Dreschphrasen schier lein Ende nehmen
Ivollte , zeigten diese geräuschvollen Denionstrationen nichts von
zorniger Erregung , vielmehr ein philisterhaftes Behagen am Harm -
losen Radau .

Der Löwe des Abends , Graf Pückler . hielt im wesentlichen wieder
genau die Dreichrcdc , die wir bereits des öfter » kopfschüttelnd nnd
mit einem leisen Mißtrauen gegen die WahrheitStrcue der Bericht -
crstattcr gcitossen hatten . Konnte wirklich ein Mensch mit fünf ge -
suuden Sinnen derartige Sieden halten ? Nim , Graf Pückler
spricht genau so , ivie daS in der liberalen Presse berichtet
wurde . Er fordert Dutzende v o n M a l e n in so uiigezivinigen
burschikosen Wendungen dazu anf , die „ verfluchten ,
verdammten Kerle " von Jude » zn hauen , zu
bauen und abermals zu hauen , daß man »» will -
türlich das Staunen über Redner und Uebrrtvachende vergißt
und herzhast in die dröhnenden Lachsalven einstimmt . Der
Drcschgraf ist mit seinen drollig variierten Anffordernngen , die
Juden zn hauen , zu hauen , ja endlich einmal zu hauen , so nn -
glaublich komisch , daß selbst ein so beispiellos naives Publikum wie
das der antisemitischen Versammlunge » sich dieser Komik nicht zu
entziehen vermag nnd sich förmlich nusscküttclt vor Lachen . Die
animierten Hörer sehen sich um mit der Miene : Nein , ist etwas so
Zlvcrgfellerschütteriides schon daczcivesen ? Eine altere Dame , die in

unsrer Nähe sah , muhte förmlich nach Luft schnappen nach jedem
Lachanfall .

Neben den gemütlichen Aufreizungen zum Verhauen der ver -
dämmten Judenband « ergeht sick Graf Pückler zn Zeiten in

seinem klirrenden Pathos , das von der hemdnrmligcn Art seiner ge -
ivöhnlichen Redcivcise doppelt absticht n » d augenscheinlich andern

Mustern nachgebildet ist . Das deutsche Volk muß z. B. iverden „ rauh ,
hart , eiser », gepanzert . " Dies geschmacklose KriegervereinspathoS .
das doppelt geschmacklos wird , wenn es sich in sentimentaler
Stimmungsmalerei ergeht , ist indes etwas künstlich Aufgepfropftes ,
originell ist der Dresckgraf erst dann wieder , wenn er zum Anfang
und Schluß seiner Rede vom Dreschen sprechen kann . Hier liegen
die starken Wurzeln seiner komischen Kraft , hier entfesselt er die an -

haltendsten Beifallsstürme .

Neben Pückler selbst erregt in einer Pücklcrversammlimg der

überivachende Beamte daS meiste Interesse . Wer erfahren hat , >vie

ungemein findig die preußische Bcamtenschneidigkeit in der Eni -

deckmig eines Grundes zur Auflösung der Versammlung ist , der kann
nicht genug staunen über die eiserne Kaltblütigkeit , die beispiellose
Sclbstbeherrschnng des Kommissars . WaS der Dreschgraf in Auf -
reizungen zu Gewaltthätigkciten leistet , ist sicherlich das stärkste ,
iuas jemals von einem antisemitischen Demagogen geleistet worden
ist . Und sicherlich ist es nicht seine Schuld , Ivenn sein heiliger In -
grimm in schallenden Lachsalven verpufft . Man mißverstehe uns

nicht : nichts schiene uns verkehrter , als wenn man den

Dreschgrafen zum Märtyrer seiner geistigen Abnormität machen
würde , auch gehört er ja unzivcifelhaft zu der Gattung
der Ungefährlichen . Wir gönnen den Antisemiten von ganzem
Herzen jede Redefreiheit , selbst die des TollhauseS ; wenn
>vir uns deshalb mit der unerhörten Toleranz der Polizei -
behörde in diesem Falle beschäftigen , so geschieht daS nur , um

lediglich den zehnten T e i k dieser Toleranz auch für uns in

Anspruch zu nehmen .
Mit Pücklers Rede war unser Interesse an dem Antisemiten «

Meeting erschöpft . Was Dr . Bachler in schlcchtaeglicderter , Pointen -
loser Rede über die K' onitzcr Mordasfaire erzählte , hat man längst
viel „ überzeugender " in der „ Staatsbürger Zeitung " lesen können .

Für den Geist dieser Rede ist kennzeichnend , daß Bachler meinte , der

Erfolg der antisemitischen Konitzhetze werde jedenfalls der sein , daß
Inda beim nächsten Passahfest etwas — vorsichtiger sein iverde .

Außerdem sonnte der Redner sich bereits in dem Martyrium de ? der

„ Staatsbürger - Zeitnng " , wie gestern bereits gemeldet , bevorstehenden
Aufreizungsprozesses . Hoffen tvir mit Dr . Bachler , daß es noch „deutsche
Richter " giebt .

Das ' obligate Kaiser - Telegramm wurde erst nach einer Diskussion
beschlossen . Herr Böckler bat . ' von der Absendung Abstand zn nehmen ,
da , wie das stete Ausbleiben jeder Antwort beweise .
das Telegramm nicht zur Kenntnis deS Kaisers gelange . Pückler
behauptete jedoch , daß jedes Telegramm dem Kaiser vorgelegt werde ,

weshalb die Versammlung; sich für die Absendnng eines Huldignngs -
Telegramms erklärte . Die in der Ignorierung der bisherigen Treu -

gelübde liegende Antivort konnte die teutschen Männer natürlich
nicht abhalten , von neuem dem angestammten Herrscherhause Treue

zu geloben . —

Ausland .

Belgien .
Durch Pfaffentrng sind unsre Genossen um ein Mandat ge - '

bracht ivorden . Gegen je eine Wahl in Verviers und in Möns
ivar Protest erhoben — gegen diese von unsrer Seite , gegen
jene von Seiten der Klerikalen . In beiden Fällen hatten wir

unzweifelhaft die Mehrheit , allein die pfäsfische Kammer - Majorität
ivnßte es so zu drehen , daß der Sitz in Möns den Klerikalen erhalten
blieb und der in VervierS uns geraubt wurde ; waS natürlich nicht
ohne einige heftige Scenen abging . Slllein gegen die Majorität war
nicht anzukämpfen . Die Zahl der soeialistischen Mandate beträgt
also jetzt nur 31. —

England .
Unterhaus . Bei Beratung des Kolonialetats be -

spricht Sidncy Buxton die in dem letzten Blaubnch über

Südafrika behandelten Fragen und führt aus , die Be -

strafmig der Aufständischen dürfe nicht rachsüchtigen Charakter�
haben oder von politischen Erwägungen geleitet sein . Redner rät
der Negierimg . bei der znküiiftigcn Regelung der Dinge in Süd -

afrika bedächtig vorzugehen . Sir Wilfrid L a w s o n beantragt einen

Abstrich am Etat als Protest gegen die Politik Chamberlains
in Südafrika . Dieser Antrag Ivird von Sir Robert Neid n«it dem
Bemerken unterstützt , daß die Politik der Regierung die jetzige un -

erquickliche Lage in Südafrika verschuldet habe . Hierauf ergreift
Chaniberlain daS Wort . —

Serbien .

NeucZ Kabinett . König Alexander , der Bräutigam , hat nun »

mehr ein neues Ministerium zu stände gebracht . Airläßlich seiuer
Verlobung plant er eine Amnestie . —

Amerika .

Die Nebolntion in Venezuela ist beendet . Wie „ ReuterS
Bureau " aus Caracas meldet , ist in der ganzen gtepublik
Venezuela der Friede verkündet . Die politischen Gefangenen
wurden freigelassen .

Aufstand in Colilinbicii . „ New Dork Herald " meldet anS

Panama , daß in der Nähe der Stadt Panama gekämpft wird , und daß
die Negier >mgstrnppe >i den Nnfstäiidischen hartnäckigeii Widerstand leisten .
Die Regierung hoffe durch Verstärkung ihrer Truppen der Auf -
ständischen Herr zu werden . Alle . fclddienstsähigen Bürger sind zu
den Waffe » gerufen . Bisher zählt man 200 Tote und Verwundete .

Afrika .

Vom Kriegsschauplatz in Transvaal liegen eine ganze Reihe
Meldungen vor , aus dcncit ersichtlich ist , daß der Widerstand der Boereu

»och nicht gebrochen ist . Die Nachrichten stammen alle aus englischen
Quellen und berichten demgemäß fast ausschließlich von englischen
„ Siegen " . So melden „ Daily Ncivs " vom 24. d. M. aus Laurenco

MarqueS , daß der Kommandant der Boeren Koomatiport anf der

Grenze des Swazilandcs von einer englischen Patrouille getötet
worden sei .

Die „ Times " berichtet vom 22 . d. M. aus Waterval :
General Clcry marschierte heute gegen Waterval . Auf dem linken

englischen Flügel fand ein Plänklcr - Gefecht mit einer beträchtlichen
Anzahl Boeren statt .

Wie die Blätter vom gestrigen Tage anS K a p st a d t melden ,
hatte die Carrington « nnd Rhodesia - Feldtrnppe das erste Gefecht
mit dem Feinde ; sie griff gestern die Boerenftellnng am SelonS - Flnß
an und nahm dieselbe nach einem heftigen Gefecht im Sturm . Die

Engländer hatten 4 Tote und 19 Verivnndcte ; die Verluste der
Boeren sind schwer .

Einen weiteren „ Sieg " der Engländer erleichterten die Boeren

dadurch , daß sie sich zurückzogen , ohne den Kampf aufgenommen
zu haben . Dem „ Renterschen Bureau " wird ans Bronkhorst
Sprint vom 24 . Juli gemeldet : AIS die Boeren erfuhren ,
daß die britischen Truppen vorrücken . räumten sie alle ihre
Stellungen . Es ivird jetzt berichtet , daß sie in nordöstlicher Richtung
marschieren und zwar nach Lüden bürg , wohin sich auch
Präsident Krüger bcgicbt . Ein Teil des Feindes bleibt nördlich von

Buihvclt , von wo ans er versuchen will , die britischen BerbindnngS -
linicn abzuschneiden . Die Brücken sind hier völlig zerstört , auch

zwei kleinere Brücke » zwei Meilen westlich . ES wird für nn «

wahrscheinlich gehalten , daß dem Vormarsch der britischen Truppe »
»ach Middelburg Hiiidcriiissc in den Weg gestellt Iverden .

Von einer ' englischen Niederlage meldet Lord Roberts In einer

Depesche vom 24 . Jult : „ In der Nähe von Roodeval wurde vom

Feinde ein Vorratszug erobert , in welchem sich 2 Offiziere und
200 Mann wallser Füsiliere befanden . Die meisten dcrselbci « wurde »

gefangen genommen . Roberts meldet ferner : Baden - Powcll habe
vom Majatopaß vom 22. Juli berichtet : Die Obersten Airey und

Lllssiiigton mit nur 400 Mann vertrieben 1000 Boeren ans einer

starken Stellung und zersprengten sie , indem sie ihnen große Ver -
lnste beibrachte ». Die Verluste der Briten betrugen ö Tote , 19 Ver -
wundete . _

Für Partcizwccke gingen aus I w i ck a n ein ; Die Ur¬

komischen 124,20 . Maiblume 88,02 . Brand 7,65 . Baurath 850 , — .
Lohr 22,30 . Neues Jahrhundert 50, —. Geburtstag W. 3, —. Her -
mann S. 44,19 . Hermann Sr . 30 . —. Hermann B. 1, —. Hermann
Sch . 33,89 . Papierkiste Zwickau 14,86 . Aug . M. 7, —. Feiner
Davd 6,30 . Tilluer 9,90 . Setzer - und Druckerpersoiial S . V. 17, —.

Windhorst 6,10 . Robert M. 2,15 . Wilhelm 8,75 . S u m «n a

771,31 Mark .

Die Krciskouferenz für den Wahlkreis Erfnrt - Schleusingen '
Ziegenrück fand am vergangenen Sonntag in Struth bei Suhl
statt . Anwesend waren 20 Delegierte aus 10 Orten ; die Leitnug
lag in Händen des Genossen Heinrich S ch u l z - Erfurt . Die

Einnahmen nnd Ausgabe » der Kreiskasse balancieren mit 1048,87 M.
Der ivichtigste Verhandlungsgegenstand ivar die Beratung einer

strafferen KrciSorganisalion , ivie sie die seit dem 1. Januar neu »

geschaffene Lage gestattet . Das einstimmig angenommene Kreis «



statut sagt im § 1 : „ Der „ Wahlverband für den Reichstags - Wahl¬
kreis Ersurt - Schleusingen - Ziegenruck " bildet die gemeinsame Organi -
sation der socialdemokratischen Vereine sowie der einzelnen Genossen
in denjenigen Orten , in denen noch keine Partei - Organisation be -
steht . Der Verband kann in einzelne Agitationsbezirke zerlegt
werden . " Vorort des Verbands ist Erfurt . Der Vorstand deS
dortigen Socialdemokratischen Vereins bildet gleichzeitig den Central «
vorstand . Zum Delegierten für den Parteitag in Mainz
wurde Redactenr Heinrich Schulz gewählt .

Simon Dcrcure , ( sprich : Deröhr ) , einer der Gründer des
internationalen Socialismus in Frankreich und Mitglied der
Kommune von 1871 ist am 19. d. M. in Paris gestorben .
Schuhmacher von Beruf , kam er sehr früh in die socialistische Be -
wegung und hat bis wenige Tage vor seinem Tod , als Mitglied der
lMarxistischcn ) Arbeiterpartei ein Leben unermüdlicher Thätigkeit und
ununterbrochenen Kampfs geführt .

Ehre seinem Andenken !

Die französische Arbeiterpartei ( Marxistisch ) wird ihren
heurigen Jahreskongretz am 21 . und 22 . September , also unmittel
dar vor dem Internationalen Arbeiterkongreß , in Paris abhalten .

Der allgemeine Kongreß der vereinigten socia
listischen Fraktionen Frankreichs wird unmittelbar nach dem inter
nationalen Kongreß stattfinden . —

Socialistische Demonstrationen in Kongrest - Pole » . Wenn
in einem Lande alle Arbeiterversammlungen auf das strengste ver -
boten sind , muß die socialistischeOrganisation originellere
Mittel suchen , um auf die Massen zu wirken . In letzterer Zeit hat
die socialistische Partei Polens mit gutem Erfolg bei den B e
g r ä b n i s s e n der Genossen Demonstrationen eingeführt . Die
Arbeiter versammeln sich in großen Massen , bilden regelrechte
Glieder und begleiten den Zug unter Absingung revolutionärer
Lieder bis zum Kirchhof . In Warschau , wo die Begräbnis -
demonstrationen recht oft vorkommen , ziert auch ein großes Polizei -
aufgebot den Zug und bemüht sich redlich , die Genossen
an der letzten Ehrung des Verstorbenen zu stören . So
kommt es oft zu Zusammenstößen mit der Polizei und
schon dadurch übt das Begräbnis eine agitatorische Wirkung
auf die Massen aus . Seit einiger Zeit hat man auch in andren
Mittelpunkten der polnischen socialistischcn Bewegung Demonstrationen
bei Begräbnissen veranstaltet . Sie haben schon in D a b r o w a
Gornicza — dem Centrum der polnischen Berg - und Hütten «
arbciter - Bewegung — stattgefunden und letzthin auch in
Lodz — dem polnischen Manchester . Vor einiger Zeit wurde dort
die e r st e B e g r ä b u i s - D e m o n st r a t i o n veranstaltet . Sie
galt dem Tischler L e m a n s k i. Es folgten etwa lötX ) Genossen ,
die sich iil Reihen zu je acht Personen gruppierten . Der Zug ging
vom Hause des Verstorbenen zur Kirche und von dort zum Kirchhof .
Viele Arbeiter hatten rote Schlipse angelegt , was der Polizei gar
nicht gefallen wollte — es war ein unverkennbares Zeichen der ver -
haßten Gesinnung ! Am Ende der Stadt nahm man den Sarg auf
die Schultern und trug ihn 3 Kilometer , die „ R o t e F a h n e ", die
„ Warszauianka " und andre revolutionäre Lieder singend . Den
Demonstrierenden folgte ein großes Publikum . Das Begräbnis ,
welches nicht einmal von der völlig unvorbereiteten Polizei
gestört wurde , machte auf die ganze Stadt einen gewaltigen
Eindruck .

Es muß überhaupt festgestellt werden , daß die Arbeiter Lodz ' ,
welche nach dem gräßlichen Blutbad des Jahres 1892 — die russische
Soldateska hatte bei der Maifeier 49 Arbeiter getötet —
sich bisher passiv verhielten , jetzt erwachen und mit großer Energie
das Versäumte nachholen . Erst vor einem Jahre veröffentlichte die
Polnische socialistische Partei den ersten Aufruf an
die Lodzer Arbeiter — und heute »imfaßt die geheime Partei -
organisntion der Stadt Tausende und Abertausende .

Derselbe Fortschritt ist erfrculichcriveise auch in allen umliegenden
F a b r i k o r t e n der polnischen T e x t i I i n d n st r i e zu verzeichnen .
Sic sind alle von der „ P. S . P. " geivonnen und in ihre Organi -
sation eingefaßt .

Opfer eines Aprilscherzes . Ein uns befreundetes Blatt in
Südainerika , die „ Germania " von Sao Paulo , Brasilien , brachte zum
1. April eine Korrespondenz aus Europa mit der Nachricht , daß
Liedknecht aris der Socialdemokratie ausgetreten sei und in der
Stummschen „ Post " die Gründe dieses Schrittes auseinandergesetzt
habe . In der betreffenden Notiz hieß es :

Der deutsche Reichstags - Abgeordnete Liebknecht ist plötzlich und
ohne ersichtlichen Grund aus der socialdemokratischen Partei , zu deren
Führern er seit ihrer Begründung gehörte , ausgetreten und hat sich
der nationalliberalen Gruppe des Reichstags als Hospitant an -

geschlossen . Unter den „ Genossen " herrscht nalurgemäß nicht geringe
Aufregung , der das „ Hamb . Echo " und andre Parleiblätter einen
kräftigen Ausdruck geben . Man nimmt im allgemeinen an , daß
Liebknecht diesen Schritt gethmi habe , um die Bcamtenlaufbahn seines
Sohnes , der bekanntlich als Gerichts - Assessor in Breslau lebt , nicht
zu gefährden .

Liebknecht hat in der „ Post " eine „ Rechtfertigung " seiner Hand -
lungsweise unternommen , der folgende Stellen entlehnt sind :

„ . . . Aber wie gesagt , gerade was die Socialistcn ihren
Gegnern vorwerfen , fälll auf sie in erhöhten ». Maße zurück . Sie
wollen eine Partei des Fortschritts bilden und belächeln dabei die
Auffassung Seiner Rtajcstät , daß ihre eigne Doktrin eine vorüber -
gehende Erscheinung sei : sie bcansprucbeii die Zukunft für sich , » md
versagen — unfähig den » erlauchten Geiste zu folgen , der Deutsch -
lands Geschicke lenkt — die Bewilligung der starken Flotte , die uns
so bitter not thut , denn Deutschlands Zukunft liegt
auf dem Wasser ; sie fordern , daß Fürst Bismarcks Won :
Jeder Deutsche hat das Recht auf Arbeit , unter Beihilfe der hohen
Regierungen zur Wahrheit werde , aber sie murren , »venu von aller -
höchster Stelle angedroht wird : Zuchthaus dem , der freie Arbeit
hindert ! "

An einer andern Stelle heißt es dann : „ Mein ganzes politisches
Leben — ich schulde »nein cm Gewissen dies Bekenntnis — ivar ein
einziger , großer Irrtum . Tadle man mich drum , aber fordere man
nicht , daß ich ihn unverbessert lasse , nachdem ich ihn erkannt . "

Dann wieder : „ Auch andre überzeugungstreue Männer — u,an
denke an Johannes v. Miguel , meinen Freund und Mitkämpfer
aus der Zeit vor der politischen Wiedergeburt des geeinten
deutschen Vaterlands — haben , nicht zum Schaden ihres
politischen Gehalts , ihre Ueberzeugrmgen geändert , waruin sollte
nicht auch ich, dem in dieser Beziehung Erfahrung zu gute
kommt , darauf verzichten , fernerhin mit dem Recht auf Kriegsfuß zu
stehen ?"

Unsere Genossen lachten über den Scherz . Die Gegner sind
aber „ reingefallen " . Die in Valparaiso erscheinenden „ Deutschen
Nachrichten " drucken den Scherz als baren Ernst ab . Und an
Nachahmern und Mitopfern , auch in Europa , wird cS wohl schwer¬
lich fehlen . —

Achtung Marmorarbeiter ! In der Werkstelle von Häger ,
Greifswalderstr . 37 , haben sämtliche Kollegen wegen Lohndifferenzen
am Dienstag die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Der Vertrauensmann .

GvMevKPchAfklittzrs »
Berlin und llmgcgcnd .

An die Banhandwerker Berlins und Umgegend . Da der
Streik der Fliesenleger Berlins und Umgegend vom 9. Juli iveitcr
um sich gegriffen hat , so richten ivir an die Berufsgenossen unsrer
Branche die Bitte , uns in unsrem Lohnkampf nach jeder Richhing
hin zu unterstützen , indem sie etivaige Arbeitslvilligc auf unsren
Lohnkampf aufmerksam niachen , ihnen entsprechende Anweisungen
geben und sie von einer unsolidarischen Handlungsweise abhalten .

Die Lohnkommission der Fliesenleger Berlins und Umgegend .
Alle Anfragen sind zu richten Grenadierstr . 33 bei Buske .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung Sattler ! Da die Berliner Militäreffekten - Sattler in

einer Lohnbewegung stehen , ist der Zuzug streng fernzuhalten .
Die Ortsverwalhmg .

Deutsches Reich .

In der Hamburger Maffcnaussperrnng ist keine Aenderung
eingetreten . Das Unternehmertum , unterstützt durch das Vorgehen
der kaiserlichen Werft in Wilhelmshafen , bietet auch fürder Trutz .
Nur den einen Kummer haben die Werftbcsitzer , daß die Arbeiter
sich nicht dazu hinreißen lassen , in den Ausstand zu treten , da sie
dann auf Grrmd der Streikklausel ihrer vertragsmäßigen Ver

pflichtungen entbunden werden . Nachdem nun die Aussperrung
nichts geholfen hat , versucht man es mit dem gleich erbärmlichen
Mittel der Lohnreduktion . Unser Hamburger Bruderorgan
schreibt darüber :

„ Wollen die Arbeiter nicht streiken , so muß man sie dazu
zu zwingen versuchen , das ist die Devise , nach welcher jetzt die
Ober - und sonstigen Scharfmacher handeln . Gestern wurde den
auf der Werft von Blohm u. Voß beschäftigten Maschinenbauern
eröffnet , daß nach den bisherigen hohen Accordsätzen nicht mehr bezahlt
werden könne . Die Maschinenbauer wiesen die ihnen von den Meistern
angebotenen Abzüge zurück und wandte sich an den Obermeister .
Dieser Herr meinte , daß nur bei den besonders hohen Sätzen
ein Abzug erfolgen solle . Auch dies wurde zrirückgewiesen , woraw
die Arbeit nach den alten Sätzen abgeschlossen wurde . Den Ar
beitern wurde aber doch erklärt , daß bei den hohen Sätzen ein Abzug
erfolgen werde . Wird eine Arbeit zu einem vereinbarten Lohn ver -
geben , dann muß auch der Lohn bezahlt werden , das wissen auch
die Scharfmacher . Die Herren haben es , was hierdurch
eklatant belviesen Ivird , auf den Konflikt ab

gesehen .
Der Dampfer „ Batavia " soll nunmehr auf einer Werft in

Bremerhaven fertiggestellt werden . Außer dem Rest der
Rostocker Arbeitswilligen sind auf demselben 16 —18 ungelernte Ar¬
beiter vom Hamburger Aktiendock beschäftigt . Sechs Bremerhavencr
Arbeiter verweigerten die Arbeit und wurden sofort entlassen .
Andre Arbeitswillige dürften sich kann » finden .

Unsre Notiz . . Soldaten als Arbeitswillige " erfährt durch
die Darstellung unsrcs Stettiner Bruderorgans folgende interessante
Ergänzung :

Die Firma H. Podeus in Wismar hatte zwei Schiffe mit
Kohlen erhalten und verweigerte den Hafenarbeitern den ihnen zur
Kontrolle von allen andern Firmen gestatteten Einblick in die
Konnossements . Darauf verweigerten die Hafenarbeiter die Entladung
der Schiffe . Da angeblich eines der Schiffe , die „ Marie " , von der
Marineverwaltung als Proviantschiff für China gemietet worden
>var , soZwendete sich die Reederei nun an die Militärbehörde und

verlangte von dieser , daß Soldaten die „ Marie " löschen sollten .
Der Major und Kommandeur des in Wismar garnisonierenden
2. Bataillons des Füsilier - Regiments Nr . 99 erschien am Hafen und
ließ sich von den dort befindlichen Arbeitern den Sachverhalt dar -

legen , nachdem er bemerkt hatte : „ Ich will Euch das Geld hier
nicht wegnehmen ; ich habe nur Soldaten zum Dienst , nicht
zur Arbeit . Aber ich habe Befehl vom Generalkommando ,
wenn sich keine Arbeiter finden , um die „ Marie " zu löschen ,
so soll ich Soldaten hinschicken , weil der Dampfer , den die Marine
für unsre Kameraden in China braucht , unbedingt am Freitagabend
leer sein mutz . " AIS der Major den Sachverhall erfahren , erklärte
er , er wolle noch einmal mit der Firma Podeus reden , da es sich
ja nur um 59 Pfennig pro Keel ( welcher Betrag bei der „ Marie " ,
die etwa 42 Keel geladen hatte , nur die geringe Summe von
21 M. ausmacht ) und um das Konnossement handle ; „dies sei ja
nur eine Kleinigkeit " . Aber die Firma dachte über diese Kleinig
keit anders . Der Major erreichte nichts bei ihr . Er ftellie
nun die Hafenarbeiter vor die Entscheidung , bis Uhr sich
darüber schlüssig zu werden , ob sie zu den Bedingungen der Firma
arbeiten wollten , widrigenfalls er Soldaten schicken würde . Da die
Arbeiter aber trotzdem bei ihren » Beschlutz yerharrten , so wurden
thatsächlich 69 Soldaten zum Ausladen der
Kohlen kommandiert . Außerdem wurden noch 29 bis
25 Mann mit geladenen Gewehren zur Ueberwachung
der Arbeit kommandiert . Mit welchem Rechte die Militärverwaltung
die Soldaten zur Arbeit kommandiert , obwohl die Ursache der nicht -
rechtzeitigen Löschung des Schiffes an dem Verhalten der Firma

Podeus liegt , darüber wird die Militärverwaltung wohl noch
genaue Auskunft geben müssen .

Die Gasarbeitcr in Bremen sind in einen Streik eingetreten ,
da ihre Forderung , ihren 4,24 M. betragenden Tagelohn auf 4,59 ' M.
zu erhöhen , von der Verwaltung abgelehnt worden war . Abgelehnt ,
ich an dem Streik zu beteiligen , haben nur zwei Personen .

Der Fabrikmeister drohte , er werde die Arbeit durch die Hof -
arbcitcr verrichten lassen . Den Hofarbeitern wurde gedroht , daß
jeder , der sich weigern würde , ins Feuerhaus zu gehen , sofort ent -
lassen werden würde .

Welche Haltung die Hofarbciter einnehmen werden , ist uns zur
Stunde noch nicht bekannt .

Manrcrstrcik i » Duisburg . Eine am 22. Juli stattgefnndene gut
besuchte Marirerversammlnng hat einstimmig beschlossen , am Freitag , den
27 . Juli , in den Streik einzutreten . Die Forderungen , welche schon
im Frühjahr den Unternehmen » zugestellt , von den meisten aber
nicht beantwortet waren , von den beiden größten Firmen dagegen strikt
ablehnend und verhöhnend , bestehen in der Hauptsache in i9stündiger
Arbeitszeit und 59 Pf . Stundenlohn . Der Geist unter den Maurern
ist ein guter , so daß hoffenrlich bald der Sieg auf feiten der Maurer
sein wird . Zuzug ist fernzuhalten . Die Lohnkommission .

Der Streik bei Bertram , Teigteilmaschinen - Fabrik in Halle ,
ist durch einey günstigen Vergleich für die Arbeiter beigelegt worden .
Der auserkorene zweire Meister Reichcnbach , durch dessen Anstellung
der Streik entstand , soll nicht als Meister für die Gesellen , sonder »
für die Lehrlinge gelten und den ersten Meister nur bei der
Material - und Werkzeugausgabe unterstützen . Die ncueingestellten
Streikbrecher , die sich als v o l l st ä n d i g unbrauchbar erwiesen
hatten , wurden von dem Fabrikbesitzer Bertram entlassen und die
Streikenden sind sämtlich , soweit sie nicht schon anderweitig Arbeit

genommen haben , wieder eingestellt worden .

Die Zimmerer tn Striegau in Schlesien haben die Arbeit
niedergeleg », weil die Unternehmer die den Zimmerern versprochene
Zulage von 1 Pfennig pro Stunde zurückgezogen haben . Zuzug ist
fernzuhalten .

Wie man Spitzel züchtet . Vor kurzem veröffentlichte die

„ P r a c a "
. das Organ des Beuthener christlichen Bergarbeiter »

Verbands , eine Korrespondenz , die sich mit den Zuständen auf den »

Borsigwerk bei Zabrze i. O. - Schl . befaßle . Jetzt hat die

Verwaltung deS Werks 169 Mark demjenigen zugesagt , der ihr den

Verfasser des Schreibens nennen will !

Und der Bischof befahl . In Duisburg bestand früher nur
ein kalholiseber Arbeiterverein , dessen Führung die kalholische Geistlich -
keit hatte . In diesem Verein bildete sich eine Opposition , und nach
einer stürmischen Versamnilnng , in welcher man einem katholischen
Kaplan ein Bierglas an den Kopf warf und in der überhaupt ver -
stihiedene Prügeleien stattfanden , spaltete sich der Verein . Ein Teil
blieb Hilter " geistlicher Führung , der andre kam unter

Führung des Vorsitzenden des christlichen Metallarbeiter -
Verbands , Wieder . Nun hat der Bischof von Münster gewünscht ,
daß beide Vereine wieder vereinigt werden , selbstverständlich unter

geistlicher Leitung . Einem derartigen Wunsche konnte der „ radikale "
Wieber , welcher die Fabrikanten - Verbände Raubverbände nennt ,
nicht widerstehen , weshalb er und seine Getreuen wieder einge -
schwenkt sind . Vor solchen Leuten braucht das Unternehmertum
freilich keine Angst zu haben .

Ausland .

Der Erdarbeiter - Auöstand in Havre »st nach zweimonat -
licher Daner beendet . Die von den Ausständigen und den Arbeit -

gebern gewählten beiden Schiedsrichter , der Arbeitsminister Banttn
und der Bürgermeister MaraiS , haben den Mindest - Stunde . Uo n»

für Grundarbeiter auf 43 , für Rohrleger auf 53 Centimes fest -

gesetzt .

Ter Bürstcnarbeiter - Strcik in Wcftrnßlaud . Ein beden -
tender Teil der jüdischen Bürstenarbciter Westrußlands führt jetzt
einen hartnäckigen Kampf mit den Unternehmern . 19 Wochen sind
es schon , seitdem die ersten 399 Arbeiter die Arbeit niederlegten ,
dann hat der Streik immer größere Dimensionen angenommen ,
die Zahl der Streikenden ist auf 699 und noch mehr angewachsen , und
man kann bestimmt glauben , daß wenn die Streikenden sich
noch kurze Zeit halten werden , der Sieg der ihrige bleiben wird .
Die direkte Ursache des Streiks ist die Forderung seitens
der Arbeitgeber , daß die Arbeiter am Freitag bis >/s4 ,
statt wie früher bis 2 Uhr arbeiten sollen . Es liegt aber
ein tieferer Grund in diesem Streik . Die wirklich muster -
hafte Organisation der Bürstenarbeiter war schon lange den Unter «

nehmern ein Dorn im Auge . Sie haben sich , um diese Arbeiter -

organisation erfolgreicher zu bekämpfen in einen Arbeitgeberverein
zusammengeschlossen . Gelingt es dem Arbeitgeberbund , die Arbeiter

zu meistern , so würden sie allmählich eine nach der andern

durch schwere Kämpfe erkaufte Errungenschaften der Arbeiter zu
nichte machen . Daher dieser so hartnäckige Kampf und die große
Bedeutung dieses Streiks . Die Streikenden halten sich vorzüglich .
Streikbrecher sind in jener Gegend nicht zu finden . Leider gelingt es nur

manchmal den Unternehmern aus andren rückständigen Orten russische
Arbeiter zu bekommen . Daher hat auch der Kongreß des jüdischen
Bürstenarbeiterbundes in Polen und Littauen beschlossen , eine rege
Agition unter den christlichen Arbeitern zu entfalten . Der jetzige
Kampf ist noch besonders schwer , weil er die Kassen

völlig erschöpft hat und die Not unter den Streikenden
eine äußerst große ist . Wenn man sich erinnert , daß eine ganze
Reihe von den Städten Westrnßlands und auch des übrigen Ruß -
lands noch unlängst größere Streiks durchgemacht hatten , so daß auch
von dort keine besonders große Hilfe kommen kann , so wird man sich
wirklich wundern , wie diese Arbeiter in dem fast dreimonatlichen
Streik zu verharren im stände sind . Es ist nur der beispiellosen
Opferwilligkeit dieser Arbeiter und dem vollen Verständnis für die

Sache , für die sie kämpfen , zu verdanken .

Der chinesische Krieg .
Washington , 25 . Juli . Eine Depesche des Kommandanten

des Kriegsschiffs „ Brooklyn " aus Tschifu von gestern an das

Marine - Departemcnt meldet : In Tientsin ist am 21 . Juli eine

vom 4. Juli datierte schriftliche Botschaft , unterzeichnet Conger ,
eingegangen , welche besagt : Sind zwei Wochen lang in britischer
Gesandtschaft belagert worden . Große Gefahr allgemeiner
Hinmordung durch chinesische Soldaten , welche die Lcgatton täglich
bombbrdiercn . Entsatz muß , wenn überhaupt , bald kommen . Die
Stadt ist ohne Regierung , außer durch die chinesische Armee ,

welche entschlossen ist , alle Fremden in Peking umzubringen . Der

Einmarsch des Entsatzcorps in die Stadt wird wahrscheinlich heiß
bestritten werden .

Tokio , 25. Juli . Der japanischen Regierung liegt eine ans

Tientsin vom 19. Juli datierte , über russische Telegraphenlinien ein -

gegangene Meldung vor , welche besagt , daß Dnuglu die Gesandt -

schasten mit Lebensmittel » versehe .

Uekzke Machvichken und Depeschen «
Das Lübecker „ Zuchthausgesetz " .

Lübeck , 25 . Juli . ( W. T. B. Z Die Bürgerschaft lehnte einen

Antrag des Mitglieds Pape , an den Senat ein Ersuchen um Auf -

Hebung der Verordnung betreffend das Verbot deS Streik -

postcustehcns zu richten , mit allen gegen die Stimme des Antrag -
tellers ab . Im Lauf der Debatte erklärte der Senatskommissar

Senator Dr . Fehling , die Verordnung sei vom Senat nicht auf Grund

des § 366 Nr . 19 des Reichs - Strafgesctzbuchs , sondern kraft der ihn »

zustehenden allgemeinen Polizeihoheit erlassen worden . Der Senat

habe auf Grund zahlreicher Gerichtsverhandlungen die Uebcrzeugnng

erlangt , daß die Verordnung notwendig sei , da in denselben fest -

gestellt sei , daß das Streikpostenstehen sich als Ouellc starker

Verwilderung und wachsender Bcnnruhigung erwiesen habe .

Auch sei es nicht richtig , daß die Verordnung mit § 152 der Reichs -

Gcwerbe - Ordnnng in Widerspruch stehe , da es nicht die Absicht der

Reichs - Gesetzgebung sein könne , daß die Rücksicht auf die Streikenden

über die Rücksicht auf das allgemeine Wohl gestellt werde .

Prag , 25 . Juli . ( B. H. ) Infolge eines falschen Gerüchts , daß
der Kaufmann Pick das Kind eines Fcldarbeitcrs ermordet hätte ,
fanden in Altbcnatek antisemitische Unruhen statt . Der Pöbel
versuchte die Dcmolierung des Pickschen Hauses und erst nachdem
die Gendarineric eingeschritten und das Kind wiedcrgcsnndei » worden

war , konnte die Ruhe wiederhergestellt worden .

Paris , 25 . Juli . ( B. H. ) Der Handelsminister Millerand

eröffnete heute den internationalen Arbciterschutz - jtougrest . Zahl -
reiche Delegierte aus allen Ländern sind zu dem Kongresse erschienen .
Darunter befinden sich u. a. der frühere preußische Handelsminister
v. Berlepsch und die deutschen Centrums - Abgeordneten Dr . Lieber
und Hitze . Die vier Punkte des Programms sind : Einschränkung
der Arbeitszeit , Abschaffung der Nachtarbeit , Einrichtung einer Arbeits -

aufficht und internationale Verständigung für den Arbeiterschutz .
Belgrad , 25 . Juli . ( W. T. B. ) Die Amnestie für politische

Verbrechen ist nur eine beschränkte . Nur den zu Gefängnis Wer -
urteilten wird die Strafe erlassen , die Kerkerstrafen werden in

Gefängnisstrafeit umgewandelt und erheblich herabgemindert .

Chamberlainö Politik vor dem Unterhaus .

London , 25 . Juli . Unterhaus . Kolonialminister Chamberlain
bekämpft den Antrag Lawsons auf einen Abstrich vom Kolonial «
etat . Er führt aus , die Streitfrage sei durch den An -

trag so gestellt , daß die ganze Politik bezüglich des

Krieges verkehrt und daß daher die Einverleibung der beiden

Republiken unrecht sei . Ueber die Streitfrage rufe er mit Freuden
das Urteil dcö Hanfes an . Die Regierung plante , daß der Krieg
ebenso unvermeidlich war , als er gerecht ist und man müsse die

sich hieraus ergebenden Konsequenzen ziehen . Der Beschluß der Kap -
Siegierung eine besondere Kommission zur Rechisverfolgung der Auf »
täudischen einzusetzen , sei ein gemäßigter Vorschlag . Die Polikik der

Regierung sei nicht auf Rache gerichtet ; Rache liege ihren » Gc -
danken fern . Was sie wolle , seien Vorbeugungs - Maßnahmcn .
Sie wolle , daß ein Aufruhr nicht als eine so leichte und vorteilhafte
Sache erscheine , daß auch für die Zukunft Versuchungen zu einen »

solchen vorhanden sein würden . Es sei nicht beabsichtigt , die mili -

tärische Verwaltung ins Unbestimmte zu verlängern , vielmehr solle
' obald als möglich eine Civilverwaltnng eingesetzt werden . Er glaube
nicht , daß der Gucrilla - Kricg lang" dauern werde , noch daß es

anguinisch sei , anzunehmen , daß die Regierung die schwierige Aus¬

gabe zu einem befriedigenden Abschluß bringen iverde . Die Regie¬

rung habe ja die ziveifellose cinmiittge Unterstützung der Nation

hinter sich. Wenn die Regierung die autoritative Unterstützung
der Nation gehabt hätte , würde der Krieg schon vorüber sein .
Es sei zu wünschen , daß die ihatsächlichc Einmütigkeit des Hauses

hinter der Regierung stehe . ( Beifall . )
Im weiteren Verlauf der Debatte erklärt der Führer der

Liberalen C a m p b e I l - B a n n c r m a n n , er sei nicht bereit ,
o weit zugehen wieLawson und könne nicht für den Antrag Lawson
timmen ; gleichzeitig sei es ihnen aber auch unmöglich gegen den

Antrag zu stimmen . Der Antrag Lawson wird schließlich mit 298

gegen 32 Stimmen abgelehnt . ( Vergl . Polit . Uebersicht . )
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CeUte Central - Vechmmlung des Central - Verbandes der

deutschen Hasenarbeiter .
Hamburg , den 24, Juli .

( Dritter Tag . )

Es wird fortgefahren in der Beratung über das Unterstützungs -
Wesen . Hierzu liegen mehrere Resolutionen vor , von denen folgende ,
von I ü n g e r - Hamburg gestellte in namentlicher Abstimmung mit
33 gegen 3 Stimmen angenommen wird :

„ Der Centralvorftand wird beauftragt , eine Vorlage mit staffel -
förmigen Leistungen nach Maßgabe der Dauer der Zugehörigkeit zum
Verband auszuarbeiten , diese Vorlage nebst Begründung den Mit -

gliedschaften zu übermitteln und über die eventuelle obligatorische
Einführung eine Urabstimmung erfolgen zu lassen . "

Hierauf gelangt das Statut zur Beratung . Hierzu liegen viele
teils vom Centralvorftand , teils von den Mitgliedschaften ' gestellte
Abänderungsanträge vor .

Um keine Mißdeutungen aufkommen zu lassen , wird zu Z 1 be¬

schlossen , den Namen des Vereins in „ Verband der Hasenarbeiter
und verivandter Berufsgenossen Deutschlands " umzuändern .

. Zu § 3 ( Aufbringung der Mittel ) beantragt der Centralvorftand ,
den monatlichen Beitrag von 60 bezw . 30 auf 80 bezw . 40 Pf . zu
erhöhen . Die Mitgliedschaft Lehe will den monatlichen Beitrag auf

■1 M. festgesetzt , aber eine entsprechende Unterstützung eingeführt
wissen . Die Debatte gestaltete sich recht lebhaft . Die Anhänger der

Erhöhung der Beiträge führen aus , daß nur hierdurch der Verband

leistungsfähig gemacht werden könne , während die Gegner hervorheben ,
daß es schon jetzt schwer halte , die Beiträge einzutreiben . Die Be -

schäftigung am Hafen sei eine Saisonarbeit , worauf man Rücksicht

zu nehmen habe . Jünger - Hamburg nieint , es wäre zweckmäßiger
gewesen , wenn der Hauplvorsiand seinen Antrag früher veröffentlicht
hätte , dann hätte man in Versammlungen dazu Stellung nehnien
können . Es werde immer behauptet , daß wohlgejüllte Taschen den

Arbeitgebern Respekt einflößen , das sei nicht wahr . Die englischen
Maschinenbauer hätten mit neun Millionen , die Buchdrucker mit
einer Million gestreikt , und doch seien diese unterlegen . Man werde
immer auf die Solidarität der übrigen Gewerkschaften , der Ar -
beiter der ganzen Welt angewiesen ' sein . Ihm wird von Dcthlefsen -
Hamburg erwidert , daß , wenn die Hafenarbeiter sich stets auf die
Solidarität der andren Arbeiter verlassen wollten , es mit dieser
Solidarität bald vorbei sein würde . S a b a t h , Vertreter der

Generalkommission , pflichtet dieser Ansicht bei und fordert in längeren
Ausführungen die Delegierten auf , der beantragten Beitragserhöhung
zuzustimmen . Mose - Hamburg beantragt , über den Antrag des

Centralvorstands eine Urabstimmung stattfinden zu lassen . Schlüter -
5iiel beantragt die Erhöhung des Beitrags auf 20 Pf . die Woche
während Heyer - Hamburg mit der vom Centralvorftand beantragten
Erhöhung auf 80 Pf . pro Monat einverstanden ist mit der

Maßgabe , daß 73 Pf . an die Centralkasse abzuliefern sind . Dos
weiteren beantragt dieser Redner , den von ihm gestellten Antrag mit dem
I. Januar 1901 in Kraft treten zu lassen . Jünger führt aus , er
sei im Princip ebenfalls mit der Erhöhung der Beiträge einvcr -

standen , doch dürfte diese Angelegenheit nicht über die Köpfe der

Mitglieder hinweg beschlossen iverden . Redner ersucht um die A»

nähme des Antrags Moje . ' Döring bittet um die Ablehnung der

beantragten Urabstimmung , da deren Ergebnis vorauszusehen sei .
Die Delegierten seien berechtigt , die Entscheidung zu fällen .
Kellermann empfiehlt die Annahme des voni Centralvorftand
gestellten Antrags und tvendct sich gegen die Urabstimmung , des

gleichen Schlcef vom Centralvorstand . Nachdem noch eine

Anzahl Redner teils für , teils gegen die Erhöhung der

Beiträge gesprochen , wird zur Abstimmung über die ein -

gelaufenen Anträge geschritten . Der Antrag Moje wird mit
19 gegen 17

"
Stimmen angenommen . Die Urabstimmuug

soll so schnell tvic möglich erfolgen . Damit sind die übrigen An -

träge erledigt . Ein Antrag Stettin , daß für Gauzinvalidcn der

monatliche Beitrag 20 Pf . betragen soll , wird angenommen .

NachmittagS - Sitzung .

Es tvird in der Statutenberatimg fortgefahren . � Vor Eintritt
in dieselbe wird der Beschluß , über den Antrag des Eentralvorstandes
eine Urabstimmung stattfinden zu lassen , da derselbe . >vie sich heraus -

stellt , von irrigen Voraussetzungen ausging , annulliert . Der Antrag
S ch lü t er - icl , den Beitrag auf wöchentlich 20 Pf . festzusetzen ,
wird gegen eine starke ' Minorität abgelehnt , die vom

Ceutralvorsiaud beantragte Erhöhung des Beitrages von

60 auf 8V Pf . und für weibliche und solche Mitglieder ,
welche den ortsüblichen Tagelöhn nicht erhalten , von 30 auf 40 Pf . ,
mit 20 gegen 15 Stimmen angenommen . Die Beitragserhöhung
tritt am ' 1. Oktober 1900 in Kraft . Es ivird sodann eine Lleihe von

Anträgen beraten , die darauf abzielen , die 1898 gefaßten Beschlüsse
betreffend Zahlung eines Sterbegeldes weiter auszudehnen . Nach

lebhafter Debatte ' wird schließlich folgendes beschlossen . ' In jedem

Fall des Todes jedes Mitglieds , das zivei Jahre ununterbrochen dem

Verband angehört , wird ein Sterbegeld von 30 M. aus der Central -

lasse gezahlt . Weiter wird im Fall des Todes der Frau jedes
Mitglieds , das dem Verband ununterbrochen zwei Jahre
angehört , ein Sterbegeld von 30 M. aus der Ccntrakkasse

gezahlt . Beim Punkt „ Verwaltung des Verbands " lvird beschlossen ,
daß Mitglieder von Mitgliedschafts ' vorständen nicht gleichzeitig Mit -

glieder des Centralvorstands sein dürfen . Auch wird bei diesem
Punkt ein vielerseits gestellter und allgemein als notwendig aner -
erkannter Antrag angenommen , für den Verband einen zweiten be -

soldeten Beamte » anzustellen . Es ist von mehreren Seiten der An -

trag gestellt , alljährlich eine Generalversammlung stattfinden zu
lassen . Der Antrag wird jedoch aus Sparsamkeitsrücksichten ab -

gelehnt und dafür beschlossen , daß die nächste Generalversammlung
in der 2. Hälfte des Januar 1902 stattfinden soll .

Die Verhandlung wird vertagt .

UoKslles .

Die Beerdigung » nsrcS Parteigenossen W. Mcsch fand

gestern nachmittag auf den « Friedhof der freireligiösen Gemeinde

statt . Etwa 300 Teilnehmer , Männer und Frauen , hatten sich ein -

gefunden , um dem allzufrüh Dahingeschiedenen das letzte Geleit zu

geben . Waldeck M a n a s s e hielt eine ergreifende Gedächtnisrede ,
in welcher er die zwar stille aber unermüdliche T h ä t i g k e i t

des Verstorbenen im 6. Wahlkreis rühmend hervorhob . Die greise
Mutter und die Witwe mit fünf Kindern betrauern den allzufrühcn

Heimgang des Verstorbenen . Der Gesangverein „ Nordwacht " widmete
dem Abgeschiedenen die letzten Grüße der Lebenden .

Arbciter - Bildungöschnlc . Wir machen die Mitglieder auf die

heute abend in der Neuen Roßstr . 3 stattfindende Generalversamm -

lung aufmerksam , und bitten diejenigen , lvelche im Besitze eines

Bibliothek - Katalogs sind , denselben mitzubringen , da gegen
Vorzeigung desselben der zweite Nachtrag in der Bibliothek zwischen
8 und 9 Uhr ausgehändigt wird . Der Vorstand .

( ? hiilcsc » post . Auf eigenartige Weise verstehen eS die in Berlin

weilenden Söhne des himmlischen Reichs , welche naturgemäß großes

Interesse daran haben , die neuesten Nachrichten über die Ereignisse
in ihper Heimat recht fckmell zu erfahren , sich diese zu verschaffen .
Dai - iir wenige der Zopj . rägcr deutsche Zeitungen lesen können und

diese �Wenigen' der Gesandtschaft angehören , deren Mitglieder sich
jetzt gegen ihre Landslcute eben so schwer zugänglich zeigen , wie

sie es gegen die Weißen thun , sind die schlitzäugigen Herren , deren

es in Berlin außer der Grsandtschaft etlva ein halbes Hundert giebt .

auf einen praktischen Gedanken verfallen . Einige , wenigstens deutsch

sprechende , Chinesen haben nämlich seit mehreren Wochen einen
Berliner Barbier mit der Pflege ihrer Haartracht betraut . Im An -
schluß an diese Thätigkeit ist' Meister Figaro , der es ausgezeichnet
versteht , mit seiner gelbhäutigen Kundschaft fertig zu werden , ersucht
worden , die Berichte über die chinesischen Wirren vorzulesen . Es
gewährt einen eignen Reiz , während dieser Zeit die asiatischen Zu -
Hörer — es erscheinen deren stets nur zwei bis drei — zu beobachten .
Ohne eine Miene zu verziehen oder eine Bewegung zu machen ,
lauschen sie sichtlich höchst gespannt den Nachrichten . Kaum ist aber
die Vorlesung zu Ende , dann beginnt ein erregter aber nur kurzer
Disput , nach dessen Schluß der Barbier gebeten ivird , gewisse Stellen
noch einmal zu verlesen , damitsie von einem der Chinesen niedergeschrieben
werden können . Mit der so gewonnenen „ Kriegspost " eilen nun die
Kundschafter mittels Droschke nach der in Moabit befindliche »
Wohnung eines Landsmanns , wo sich die auch nur vorübergehend
in Berlin aufhaltenden Bürger des Reichs der Mitte gern zu
geselligem Verkehr einfinden . — Auch Zeitschriften , die Bilder aus
China bringen , lassen sich die Chinesen jetzt häufig durch Mittels -
männer besorgen . — Bemerkt sei noch , daß die Chinesen selbst
erklären , daß sie bisher nicht im geringsten in irgend welcher Weise
wegen der peinlichen Vorfälle in Peking belästigt worden sind . In
der ersten Zeit hätte wohl die Mehrzahl von ihnen dahingehende
Befürchtungen gehegt . Diese seien aber infolge der ruhigen Haltung
der Berliner zerstreut worden . Die gräßlichen Vorfälle in China
werden von ihnen , wie sie sagen — schon im eignen Interesse —

sehr bedauert .

Eine alte Kunst wird gegenwärtig in den Straßen Berlins zu
neuem Leben erlveckt , das Silhouettenschnciden . Geht man durch
die belebteren Straßen der Friedrichstadt und des Centrums , so findet
man an allen Ecken und Enden die Wägelchen , an denen ein Sil -
houettenschneider thätig ist . Die Leute machen ganz gute Geschäfte ,
ihre fliegenden Ateliers sind immer umlagert , ganz besonders von
Arbeitern und Arbeiterinnen , die sich schon scherzcshalber gern einen
Schattenriß als „billiges Porträt " mit nach Haus nehmen . Das Sil -
houettenschneiden ist eine ursprünglich französische Kunst . In den jammer -
vollen Tagen der Pompadour und Ludwig XV . gehörte die Silhouette
zu den Modeartikeln der Pariser Salons . Die Schönen der Aristo -
kratie setzten einen Stolz darin , möglichst viele ihrer Geliebten im
„ Schattenriß " zu besitzen . Seinen Namen verdankt das schwarze
Bild dem berüchtigten Finanzminister Ludwigs XV. . Etienne de
Silhouette . Es ist bezeichnend für ihn , daß ' man in Paris alles
was nichtssagend , inhaltlos und erbärmlich war , & la Silhouette
nannte . Bei

'
den Schattenrissen fügte man dem Namen noch zur

weiteren Erklärung den Satz hinzu : sie seien „ leer wie sein Staats -
schätz und schwarz wie seine Seele " .

Im städtischen Arbeitshaus zu Rnmmrlöburg befanden
sich am 30. Juni d. I . an Korrigenden : 1269 Personen ( 1110 Männer
und 139 Frauenspersonen ) , ferner 367 Hospitaliten ( 260 männliche ,
107 weibliche ) . Außerdem waren während eines Ilmbaues vorüber -
gehend 142 Hospitaliten im städtischen Obdach untergebracht . Es
betrug mithin die Gesanitzahl der Korrigenden und Hospitaliten am
30. Juni 1778 — gegen 1802 am 31 . März d. I . — In dem
Lazarett der Anstalt und in den Lazarettstationen des Hospitals
wurden am 30. Juni 263 Personen verpflegt , und ztvar 30 männ -
liche und 12 weibliche Korrigenden und 161 männliche und 62 wcib -
lichc Hospitaliten . Während des Vierteljahrs April - Juni befanden
sich im Arbeitshause durchschnittlich täglich 1240 Korrigenden und
328 Hospitaliten . Es waren demnach im Durchschnitt täglich
1768 Personen von der Verwaltung des Arbeitshauses zu ver -
pflegen .

Aus dem Erbrecht , das die Stadtgemcinde an dem Nachlaß
der aus Mitteln der öffentlichen Armenpflege unterstützten Personen
hat , nahm die Stadt - Hauptkasse im Jahre 1899/1900 im ganzen
34 032,34 M. ein . Davon kamen 28 810,14 M. auf die mit Geld usw .
unterstützten Personen , 4219,91 M. auf die Siccheuanstalt in der
Fröbelstraßc . 873,81 M. auf die Sicchenanstalt in der Pallisaden
straße , 126,68 M. auf die Waisenpflege . In diesen Zahlen ist der
Erlös für die hiuterlassencu Wirtschaftsgcgcnstände , Kleidungsstücke usiv .
der uiltcrstützteii Personen miteinbegriffen .

Eine dankeuswcrte Verbreiterung erfährt jetzt der viel
angegriffene Engpaß der Charlotten st raße zwischen
der Behren - und RoSmarieustraßc und zugleich wird auch diese
zuletzt genannte s ch m a l st e und unansehnlichste
Querstraße der Fricdrichstraße zunächst in ihrem östlichen Teile
angemessen verbreitert . An der Ecke der Behrenstraße läßt
nämlich die B e r l i n e r B a n k auf dem vor kurzem freigelegten Grund -
stück , wo sich bis zum vorigen Jahr das füiftlich Byronschc PalniS erhob ,
einen monumentalen bereits in Angriff genommenen Neubau er -
richten , der mit seiner an der Charloltenstraße belegenen Seitenfront bis

zur Rosmarienstratze reicht und mit der Hinterfront die Hälfte dieser
Straße einnimmt . Dem Erbauer dieses Gebäudes ist nun auf -
gegeben worden , die Fronten an der Charlotten - sowie auch au der
Rosniarienstraße u ni je zwei Meter einzurücken . Hier -
durch wird für beide Straßen eine erhebliche Verbreiterung eintreten
und für die Nosmaricnstraße steht dann noch eine durchgängige Ver -
brciterung in Aussicht , da , wie verlautet , auch die Beseitigung der
an dem Neubau anstoßenden alten Gebäude dieser Straße in nicht
ferner Zeit erfolgen soll . Infolge dieser Vorschrift stehen denn auch
die bereits aufgestellten Sockel des Neubaues zwei Meter hinter der
alten Baufluchtlinie zurück .

Eine Polizciverordnung für Kraftfahrzcngc — so nennt
das Polizeipräsidium die Autoinobilc — ivird sowohl für Berlin wie

für Preußen im Ministerium vorbereitet . Der augenblicklich dem

Ministerium des Innern vorliegende , vom Polizeipräsidium für Berlin
und dem Präsidium zugeteilten Vororte ausgearbeitete Entwurf regelt .
wie wir hören , u. n. auch da ? F ü h r e r - und F a ch ch s ch u I -
tv e s e n. Nach dem Vorschlag deS Polizeipräsidiums sollen einzelne
Fahrschulen f ü r F ü h r e r v o n K r a s t f a h r z e u g e n d i e
Berechtigung erhalten , Prüfungszeugnissc aus -

zustellen , die mit besonderer Rechts wirkungbe -
gabt werden sollen . Solche Prüfungszeugnissc betrieblich
konzessionierter Fahrschulen dürften dami nicht nur von den bcrufs -
mäßigen Führern der Automobile , sondern auch von den Liebhaber -
Führern verlangt werden . Das Fähren von Automobilen durch ganz
unkundige und ungeübte Führer dürfte dann ganz unterbleiben .

An der Natioual - Galcrie sind die Bauarbeiten , die unter der

äußeren Vorhalle notwendig geworden waren , weil hier der Stuck

infolge der Witterung des letzten Winters sich gelockert hatte und in

großen Stücken herabgefallen war , jetzt beendet ivorden . Die Stirn -
ivand hat in ihrer ganzen Ausdehnung bis auf den Stein bloß -

gelegt und neu mit Stuck verkleidet werden müssen . Die Arbeiten

haben volle drei Monate erfordert . Die Vorhalle und die zu ihr

hinaufsührcnde Freitreppe sind nun für den Besuch wieder frei -

gegeben .

Ter Turnverein „ Fichte " , dessen turnerische Leistungen in

Arbeiterkreiscn in guter Erinueriuig stehen , begeht am kommenden

Sonntag sein lOjähriges Sliftungssest durch ein VereiuSschauturnen
in der ' Turnhalle Prinzenstr . 70 . Der Verein zählt gegenwärtig
1200 Mitglieder , die in 18� Abteilungen turnen . Wir wünschen dem
Verein auch ferner das beste Gedeihen .

Ein folgenschwerer Znsanlmcnstoff zweier Straffcubah » -

züge fand vorgestern abend um Ve8 Uhr an der Ecke der Ncander -
und Köpnickerstraße statt . Der Führer des voni Moritzplatz kom -
mendcn Accumulatorwagens 1347 hatte an der Ecke der Köpniker -
und Neanderstraße nicht auf die Stellung der Weiche geachtet und

so kam es , daß der Waggon , statt in die Köpnickerstraße einzubiegen ,
geradeaus nach der Vrückenstraße fuhr . Zu derselben Zeit kam ein

Gegenwagen derselben Linie aus der Köpnickerstraße und da der

Führer des letzteren das falsche Manöver zu spät bemerkte , gelang
es ihm nicht mehr , den schweren Waggon zum Stehen zu bringen .
Der Anprall erfolgte mit solcker Gewalt , daß dem Waggon 1347
die rechte Seitenwand völlig zertrümmert wurde . Von
dem anfahrenden Wagen wurde die Vorder - Plattform
eingedrückt und die Betriebsvorrichtung zerstört . Der
auf dem Perron stehende Maschinenbauer Josef Klein
wurde vom Wagen geschleudert und ihm das rechte Bein derartig
gequetscht , daß er einen doppelten Schenkelbruch erlitt . Vier andre
Personen trugen leichtere Kontusionen davon . K. wurde mittels
Droschke nach der Unfallstation am Mariannen - Ufer gebracht und
von dort auf seinen Wunsch seiner Wohnung zugeführt .

Eine zweite Karambolage eines Straßenbahnwagens der Linie
Kreuzberg —Gesundbrunnen mit einem Fatzwagen der Weißbier -
Brauerei Karl Breithaupt fand gestern morgen gegen 7 Uhr in der
Münzstratze statt . Der Motorlvagen fuhr mit solcher Gewalt auf
den Braucrwagen auf . daß die Ladung auf den Straßendnmm gc -
schleudert wurde und 3U Tonnen Bier ausliefen . Der Straßenbahn -
wagen wurde stark beschädigt , die Passagiere kamen ohne Verletzungen
davon .

In seiner Wohnung erschoff sich vorgestern spät abends
der 40 Jahre alte , in einer Mühle an der Oberspree be -
schäftigte Arbeiter Ferdinand Furchert aus der Mühlenstr . 72a .
Furchcrt lebte in guten Verhältnissen und kinderloser aber wohl nicht
ganz glücklicher Ehe . Vorgestern ging der Mann von Kneipe zu
Kneipe und kehrte erst spät betrunken nach Hanse zurück . Bald
darauf hörten die Hausgenossen einen Schuß fallen . Furchert hatte
sich nach einem Wortweckisel mit seiner Frau durch einen ' Revolver -
schütz in die rechte Schläfe entleibt . Wiederbelebungsversuche eines
Arztes hatten keinen Erfolg .

Furchtbare Leide » muß der Rechtskonsulent Albert Buller aus -
gestanden haben , der seit dem Anfang dieses Jahres in dem Hause
Große Frankfurterstraße 36 ein Bureau hatte . Der etwa 30 Jahre
alte Mann wohnte für sich allein und besorgte seine Wirtschaft selbst
ohne jede fremde Hilfe . Seit Sonntag kam er nicht mehr zum Vor -
schein . Hausgenossen , denen das auffiel , benachrichtigten gestern end -
lich die Revierpolizei und ein Kriminalbeamter ließ nun die Woh -
nung durch einen Schlosser öffnen . Der Insasse wurde in einem
schrecklichen Zustande aufgefunden . Der Bejammernswerte lag vor
dein Sofa auf dem Fußboden und gab nur noch schivache
Lebenszeichen von sich. In mehreren Wunden , die der
Mann sich augenscheinlich beim Herabfallen vom Sofa
am linken Auge und im Gesicht zugezogen hatte , saßen Fliegen ,
deren , er sich in seiner Schwäche und Hilflosigkeit nicht erwehren
konnte . Der Unglückliche wurde niit cineni Lückschen Rettungswagen
schleunigst in ein Krankenhaus gebracht , wo man einen Schiaganfnll
feststellte . Er hat ohne Zweifel schon seit Sonntag morgen in der
Unsauberkeit ohne jede Hilfe dagelegen und wurde fast in den letzten
Zügen dcni Krankenhause eingeliefert .

Straßensperrung . Die Neanderstraße von der Annenstraffe
bis zur Schniidstraße wird wegen Unipflasternng vom 23. ab und
die Nauuynstraße vom Oranienplatz bis zur Adalbcrtstrnße tvegen
Asphaltieruug von : 26 . d. M. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

AuS den Nachbarorten .

Die Lokalkommission von Charlottenbnrg macht darauf
aufmerksam , daß der Rauchklub „ Blauer Ring " sein Stiftungsfest
bei Weuglow , Spreestr . 8, abhält . Dieses Lokal ist von der Arbeiter -
schaft gesperrt , und empfehlen wir die Billcts in Arbeiterkreiscn
zurückzuweisen .

Stcglitz - Friedenan . Freitag , den 27. Juli , findet eine Volks -
Versammlung in den „ Kaiserhallen " zu Steglitz statt , in tvclcher
Reichstags - Abgeordneter Rosenow über Wcl' lniachtspolitik sprechen
wird .

Ein tötlichcr Unglücksfall ereignete sich am Freitagabend kurz
nach 3 Uhr in Tempelhof . Arbeiter waren damit beschäftigt ,
einen 36. Centuer schweren Schrauben - Automatcn abzuladen . Da
aber nicht genügend Arbeitskräfte vorhanden waren , kippte die
Maschine von der einen Seite . Der Meister Ernst Stein , der mit
deni Cbef nicht weit davon stand , sprang hinzu , um das Ungeheuer
abzusteifen . Dabei geriet er unter die Last und wurde ihm die
ganze linke Brustscite zerquetscht . Da keine ärztliche Hilfe vor -
Händen war , brachte man den Verunglückten mit einer Droschke nach
dem Krankenhaus am Urban , wo er am Sonnabendabend 11 Uhr
seinen Verletzungen erlag . Der Verstorbene , der schon mehrere Jahre
bei der Firma A. Rühle beschäftigt war , genoß auch in Arbeiter -
kreisen als ei » tüchtiger und braver Mann volle Achtung .

Vom Bau abgestürzt ist in Steglitz ein Maurer . Er wollte
von einem Brett einen Eimer wegnehmen , glitt ans und stürzte in
die Tiefe . Im zweiten Stockwerk durchschlug er ein Schutzdach und
fiel dann zur Erde . Der Aermste , welcher einen schwere » Schädel -
bruch erlitt , wurde ins Kreiskraukenhaus Groß - Lichterfclde gebracht ,
wo er vier Tage bewußtlos lag . Dank der sorgfältigsten Pflege ist
Besserung eingetreten .

Vci einem Zusammenstoß zweier Ruderboote geriet vor -
gestern nachmittag gegen 3 Uhr der Barbicrgchilfc Lange in die
Gefahr des Ertrinkens . Er hatte sich von dem Restaurant „Eier -
Häuschen " ein kleines Boot gcniictet und ruderte stromaufwärts .
Infolge falscher Steuerung trieb Lange sein Boot gegen ein ihm
entgegenkommendes , mit vier Personen besetztes ' Fahrzeug , wobei
der leichte Nachen in starte Schwankungen geriet und umschlug . Der
des Schlvimmens unkundige Barbicrgehilfe verschwand sofort in den
Fluten und erst nach längerem Bemühen gelaug es , den bereits
Besinnungslosen zu landen . Der Verunglückte erhielt in dem nahen
Restaurant „ Waldschlößchen " die erste Hilfe . Er erholte sich soweit ,
daß er sich nach Berlin begeben konnte .

Eiu recht ernstes Nachspiel wird für eine Anzahl Freiwilliger
von deni in Potsdam formierten Ostasiatischen Rciter - Rcgiment der
wüste Exzeß haben . den dieselben am Sonntag in dem ' Tanzlokal
„ Kolosseum " dortselbst verübten . Wie berichtet , gingen die Ostasiatcn
dort den äii jour habenden Uutcroffizicren ernstlich zu Leibe ,
als einer der ostasiatischen Reiter arretiert werden sollte .
Ein Artillerie - Unteroffizier mußte von dem Wirt vor den wütenden
Asiaten in Sicherheit gebracht werden . Am Montag haben nun zahl -
reiche Vernehmungen wegen dieser Affaire , insbesondere von Mann -
schaftcn der Schloßwache , welche den Krawall geschlichtet haben , statt -
gefunden , wobei 26 Mann ernnttelt wurden , welche sich gegen die
au jour habenden Unteroffiziere renitent betragen hatten . Denselben
wurde eröffnet , daß sie nun nicht mit nach China kämen und strenge
Vcstrafting zu erwarten Hütten . Es wurden bereits Schritte gethan ,
um von den Kavalleric - Rcgimentern andre Freiwillige zu erhalten ,
die statt der 26 zurückbleibenden eintreten sollen .

Am Hitzschlag verstarb in Steglitz am Sonnabendnachmittag
die Arbeiterfrau Block . Die Frau war auf dem Felde der Dahlemer
Gemarkung niit Kornbinden ' beschäftigt und mußte , übermannt von
der großen Hitze , die Arbeit nin 4 Uhr nachmittags aufgeben . Man

legte die am Hitzschlag schwer Leidende unter einen schattigen Baum .
konnte ihr aber leider erst nach l ' /s Stunden ärztliche ' Hilfe bringen .
Diese war leider sehr dürftig , da sieb der Arzt um die Kranke weiter

nicht kümmerte und nur kurz nasse Umschläge verordnete . Bald

nachdem die bedauernswerte Frau in ihre Wohnung überführt war .

verstarb sie , da die geeignete Hilfe zu spät gekommen war .

Pankow . In der am 24. d. Mts . stattgefundenen Gemeinde »

vertreter - Sitzung erfolgte die Genehmigung eines abgeänderten Be -

bauuugsplans für das Hierselbst gelegene , von der Prenzlauer



Chaussee , der Damcrowsttaße , der Kavalierstraße und dein königlichen
Schloßpark und der Paiike begrenzte Terrain . Bewilligt tvurden
die Kosten für eine umfangreiche Reparatur des KirchcudachS . Es
sind hierfür 1300 M. angesetzt . Für eine hierselbst unter Garantie
und Aufsicht der� Gemeinde zu erbauende höhere Töchterschule
wurden im SubmissiouSvcrfahren die Arbeiten dem Mindcstfordernden
übergeben . Während das Höchstgebot in der Höhe von rund
92 000 M. abgegeben wurde , bekam den Zuschlag der Mindest -
fordernde mit 76 400 M. — Auf Grund einer Verfügung vom
Jahre 1802 dürfen Hunde an den Markttagen zu den Verkaufs -
ständen weder von Käufern noch von Verkäufern mitgebracht werden .
Die Hundefängcr sind berechtigt , dieselben trotz Maulkorb und Marke
abzufangen . Die Verordnung besteht im Interesse der Sauberkeit
der feilgehaltenen Waren .

Wilmersdorf . Die Frage der Durchführung des
Pra cht st r aßen - Projekts beschäftigt hier augenblicklich die
Grund - und Hausbesitzer und drängt alle andern Gemeindcangc -
Icgcnheitcn zurück . Es ist nämlich ein offenes Geheimnis , daß das
Millumeiiprojekt dem Scheitern nahe ist und daß dann , ivenn sein
Schicksal besiegelt ist , Schmargendorf wohl eine neue prächtige Straße
bekonmit , ' Wilmersdorf aber leer ausgehen dürfte . So wie ' die Sache
heute liegt , muß diese sogen . Prachtstraße , die den Kurfürstcndamin
an Schönheit . Breite und VerlchrSstärke ivomöglich noch übertreffen
soll , Stückwerk bleiben . Die Wilmcrsdorfcr Interessenten bezeigen
»ach wie vor wenig Neigung , die enormen Kosten — die Strecke
erfordert einen Kostenaufwand von 2 Millionen Mark
— anteilig zu bezahlen , und verlangen , daß die Gern ein d
Wilmersdorf und die Schmargeudorfer Adjazeutcn einen Teil der
Kosten abnehmen . Die Gemeinde wäre wohl unter Umständen „ .
einer Höchstleistung von 400000 M. bereit ; ob aber die Schmargeudorfer
die von ihnen geforderten 600000 M. für die Wilmerödorfcr ' hergeben
werden , nachdem sie vordem nur 100 000 M. geboten haben , ist sehr
fraglich . Aus diesem Grunde ist es nicht unmöglich , daß das Projekt
auf Jahre hinaus vertagt wird . Damit würde auch die von der
Eiseubahn - Dircktion bereits zugesagte Erweiterung einer neue n
R i n g b a h n st a t i o n an dem Treffpunkt der Prachtstratze mit der
Ringbahnliiiic am Berliner Platz hinfällig werden .

. daß es anders werden müßte .
nach dem Eingeständnis ihrer

Gevitfzks - Beil nnfl »
Eine Zknklage wegen Kuppelei wurde gestern vor der dritten

Strafkammer des LandrichtS 1 gegen den Invaliden Karl L ü ck
verhandelt , nachdem kürzlich seine Ehefrau wegen desselben Vergehens
zu einer erheblichen Gefängnisstrafe verurteilt worden ist . Es trat
ein junges Mädchen als Zeugin gegen den Angellagten
auf , welches bekundete , daß Lück sie systematisch auf den

. schlechten Weg gebracht und sie znr Gewerbsnnzucht an -
gehalten habe , um täglich 6 Mk. Miete einstreichen zu
können , welche sie für eine kleine Stube bei den Lückschen Eheleuten
zahlen mußte . Wiederholt habe sie ihm erklärt , daß sie dies Lebe »
nicht weiterführen wolle , Lück habe sie aber nicht freigegeben .
Schließlich habe sie die Hilfe der Polizei in Anspruch genommen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnis
strafe von vier Monaten , der Gerichtshof ging ' aber weit über den
Antrag hinaus , indem auf ein Jahr Gefängnis , Ehrverlust mid
Polizeianssicht erkannt wurde .

Ein pflichtvergessener Beamter stand gestern in der Person
des früheren Briefträgers Otto N i e d e r m e i e r vor der Vll . Ferien
strafka innrer des Landgerichts I . Der Angeklagte ist nur 8 Moiiale
im Dienst gewesen . Sein Verhalten gab zu mehrfachen Rügen Ver
anlaffung . Er erhielt im Disziplinarwege eine Geldstrafe, ' weil er
aus Bequemlichkeit verabsäumt hatte , einen Briefkasten zu entleeren .
Am Morgen des 6. Juni kam der Angeklagte in wenig
leistungsfähigem Zustande in den Dienst ; er hatte die
ganze Nacht dnrchgekncipt . Er erhielt gegen 200 Post
sendnngen , zumeist Ansichtskarten , die er zu bestellen hatte . Es er -
regte Verdacht , daß er die Bestellung auffallend schnell erledigte
Man durchsuchte die Klosetts in seinem Revier und fand dabei ein
ganzes Bündel Briefe und Postkarten , deren sich der Angeklagte aus
diesem Wege entledigt hatte . Niedcrnieier wurde sofort ans dem
Postdienst entlassen . Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt
der Ansicht , daß das Verhalten des Angeklagten als höchst straf
würdig zu bezeichnen sei , es wurde auf eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten erkannt .

Sociales .

Die Zahl der prenstischen FabrikinspektioiiS - Beamten soll
nach einer osfiziösen Meldung vermehrt werden . Eine anderweitige
Siegelung der Organisation der Geiverbc - Aufsicht sei jedoch nicht
beabsicht . Hoffentlich haben die Erfahrungen , die man inztvischcn
mit der versuchsweisen Anstellung von Assistentinnen gemacht hat ,
ein derartiges Resultat ergeben , daß man auch das weibliche
Hilfspersonal vermehrt . —

Der Konflikt wegen Erhebung einer cinprozcntigen Um -
satzstcncr beim Verkauf der Zeche „ Centrnm " ist für die Stadt
Wattenscheid dadurch erledigt worden , daß der Direktor des Werks
das Anerbieten gemacht hat , jährlich 700 000 M. an Umsatzsteuern
und Kommnnalabgaben zu zahlen . Die Stadtväter haben , fast von
Rührung überwältigt , das

verzichten nun gern auf die '
ige Geschenk " angenommen und

M. , 1 die sie allein an Umsatz
stener von dem Werk einsäckeln wollten ,

Der Verband deutscher Arbeitsnachweise hält am 24 . Sep -
tcmbcr seinen zweiten Verbandstag in Köln a. ilth . ab . Hier
anschließend findet die A r b e i t s n a ch w e i s - K o n f e r e n z statt .
Ans der Tagesordnung der beiden Versammlungen heben wir
hervor : Die Arbeitsvermittelung für weibliche Personen und Dienst -
boten . Referenten Rcchtsrat Dr . Menzinger - Miinchen , Beigeordneter
Dr . Kayser - Worms . Die Errichtung von Arbeitsnachweisen an
kleineren Orten . Referent : Domvikar Groll - Münster . Bericht -
erstattnng über die Arbeitsvermittelung für ländliche Arbeiter .
Lieferent : Rat Dr . Naumann - Hamburg . Die Organisation der

Facharbeitsnachweise und ihr Anschluß an den allgemeinen Arbeits -

nachwciS . Referenten : Stadtrat Dr . Flesch - Frankfurt a. M. , General -
direktor Richard Rösicke - Berlin .

Ein katholisches Urteil über katholische Arbeiter . AIS vor

einiger Zeit ein Werftdirektor in Kiel erklärte , die katholischen Ar -
bester seien weniger intelligent als die übrigen , brauste ein Sturm
der Entrüstung durch den ultramontanen Blätterwald . Der Direktor
sollte die Schmähung widerrufen , und solcher Dinge noch mehr ver -

langten die führenden Centrunisblätter .'
Nun schreibt aber die „Vereinsschrift für den katholischen Volks -

verein " also eine erzkatholische Zeitung , folgendes : Von allen social -
politischen und wissenschaftlichen Fragen , überhaupt vom öffentlichen
Leben halten sich gerade gutgesinnte katholische Männer fern . Man

erhält fast den Eindruck , als hätten sie Bedenken , ob solcherlei
weltliche feciale und politische Thätigkeit für einen guten Katho -
likcn passe .

Wie ist diese Zurückhaltung so mancher katholischer Männer zu
erklären ?

UnsreS ErachtenS rührt sie zum großen Teil daher , daß man
an leitender Stelle vielfach im Volke bloß das Verständnis und

Interesse für rcligiös - sittliche oder höchstens kirchenpolitischc Fragen
geweckt hat . Die Leute gehen dann Sonntags pflichtmäßig
zur Kirche , Werktags gewohnheitsmäßig ihrer Arbeit nach , ver -

sorgen ihr Hauswesen , bekunden , im übrigen aber für Fragen , zum
Beispiel der Socialpolitik oder Politik , deS Wissens , des wirtschaft¬
lichen Fortschritts zc. , kein Interesse . Zur Wahl gehen sie nur . wenn
und weil und wie der Geistliche es wünscht . Diese Leute haben so -
zusagen nur eine religiös - kirchliche Weltanschauung ; waS in diesem
Horizont sich nicht unterbringen läßt , existiert für sie nicht , vermag
auch nicht ihr Interesse zu wecken . "

ES ertönt dann der Notschrei .
Was sagen die CentiumSblätter jetzt
Kollegin .

Vom allgemeinen KnapPschastSberein in Bochum . Am
1. Juli bestand der Allgemeine Knappschaftsverein in Bochum
10 Jahre . Die Entwicklung des Vereins spiegelt die Ausdehnung
des Kohlenbergbaues im Rnhrrevier wieder . Der Vorläufer des
VöreinS war das im Jahre 1767 gegründete Knappschafts - Jnstitut
für die Grafschaft Mark , das Herzogtum Cleve und das Fürstentum
Menrs . Das Institut führte den Namen Märkischer Knappschafts -
Verein . Im Jahre 180 ? zweigte sich von demselben , unter dem
Ranien Essen - Wcrdenschcr Verein , ein Teil , die Bergleute der Abtei
Werden umfassend , ab . Nachdem die Herrschaft Broich , einschließlich
des Kirchspiels Mülheim . Preußen angegliedert war , mußte nach den
Bestimmungen des allgemeinen LandrcchtS auch für diesen Bezirk
eine Knappschaftskasse gegründet worden . Dieselbe kam aber erst
1843 unter dem Namen Miilheimer KnappschaftS - Verein zu stände .
Es bestanden mithin drei Vereine . Da zwischen den Vereinen
kein Vertragsverhältnis bestand , so konnten die Mitglieder eines
Vereins nicht einmal in den Bezirk eincS andren Vereins in Arbeit
treten , wollten sie auf die bereits erworbenen Rechte nicht verzichten
Ans diesem Grunde konnte eine von den Mitgliedern erstrebte Vev
schuielzung der drei Vereine , nur von großem Vorteil sein . Aber
auch ans administrativen Gründen wurde die Zusammenlegung er
strebt . Im Jahre 1300 fand dann die Verschmelzung auch statt . Der
neue Verein führte den Namen „ Allgemeiner Knappschaftsverein in
Bochum " . Im Jahre 1800 zählte der neue Verein 120 032 Mit
glieder , das Vermögen betrug 4 631 016,42 M. Anfang 1000 war
die Mitgliederzahl um fast das Doppelte , auf SSO 843 Mitglieder
angewachsen . DaS Vermögen hat sich in dem Zeitraum aber
stärker , fast um das Zehnfache vermehrt , nämlich au
42 2S1 020,52 M. DaS Grund - und Mobiliarvermögcn wird außerdem
auf 600 666,06 M. geschätzt . Die Knappschaftskasse umfaßt drei

VersichernngSzweige : Die Kraukenverfichcrung , Unfallversicherung
sowie die Alters - und JnvaliditätSversichcrnng . Die Kasse der
letzter » wird gesondert geführt und weist ein Vermögen von
13 646 766,27 Mark auf .

'
Tic Zahl der Pensionsempfänger zu

Anfang des Jahres 1900 , belief sich auf insgesamt 72 676 und zwar
17 050 Unfallrcntucr , 12 274 Witwen , 37121 Kinder . 6366 In
validenrcntner und 275 LllterSreutnrr . Während also beim Berg
mann die Gefahr , Unfallinvalide zn werden , sehr groß ist , habe » mir
verschwindend wenig Aussicht , AlterSreiitner zn werden . Die rückstchtS
lose Ausnutzung der Arbeitskraft im Bergbau steigert die Unfallgcfahr ,
läßt es aber auch nicht zu , daß der Bergmann AltcrSrcntner wird
Ans diesem Grunde ist auch das Bestreben der Mitglieder , die

Leistungen der Kasse für die Invaliden zn erhöhen , ebenso größere
Anftvendungen znr Verhütung und Bekämpfung von Krankheiten
eintreten zn lassen , nur zu berechtigt . Diesem Bestreben stehen die

Werksbesitzer entschieden gegenüber . Die von ihnen geförderte
Kapitalansnmmlnng hat allerdings für sie auch einen sehr realen

Hintergrund . Nach deni KnappschaftS - Statnt können nämlich die

Werksbesitzer ihre Beiträge von V, auf V» herabsetzen , wenn das

Vermögen eine bestimmte Höhe , die vielleicht in drei Jahren erreicht
sein wird , erlangt . Ans diesem Grund ist der Widerstand der Werks

bcsitzer gegen eine Erhöhung der Kasscnleistungen erklärlich .

Vevsmntnlttngrn .
Das Gcwcrkschaftskartcll für Berlin und Umgegend hielt

am Dienstag eine Delcgiertenversammlung bei Schulz . Dragoner
straße ab . Als erster Punkt stand der Streik der Fliesenleger auf
der Tagesordnung . Die Vertreter der Fliesenleger , Keller ,
Hnth und Kupke gaben einen ausführlichen Bericht über die Ur -

' nchen und den Stand der Bewegung , dem zn ent¬

nehmen war , daß die Situation für die Ausständigen
eine dauernd günstige ist . Trotz aller Anstrengungen
eitcns der Unternehmer haben sich bisher nur ztvci Arbeitswillige

von auswärts gesunden . Zu unterstützen sind gegenwärtig
138 Ausständige mit 211 Kindern , da ein Teil der Streikenden als
Maurer arbeitet . Von T h. Fischer und W. Wernau wurde es
» ur als ein taktischer Fehler bezeichnet , daß im Verlauf der Lohn -
bewcgung die zuerst aufgestellten Forderungen abgeändert bcztv .
erhöht worden sind . Metzle und andre Delegierte äußerten sich
zustimmend zn der Bewegung und führten an , daß die hier geübte
Taktik unter getvissen Umständen angebracht sei . Nachdem die Not -

wcndigkeit einer strengen Kontrolle auf den Bauten betont worden
war , wurde die moralische und finanzielle Unterstützung �

der

Fliesenleger einstimmig beschlossen . Diejenigen Gewerkschaften ,
welche auf Listen sammeln , können solche im Bureau des Kartells ,

Dragonerstr . 33 , erhalten . Auf Antrag des Ausschusses wird der

nächste Geschäfts - und Kassenbericht ein �/«jähriger sein und dann
immer mit dem Schluß des Kalenderjahrs abschließen . Als Revisor
tvurden Dietrich und als Ausschußmitglied P f l u g g e an Stelle der

Ausgeschiedenen gewählt . Auf eine Anfrage hin erklärte Fischer ,
daß dein Ausschuß davon nichts bekannt sei , daß ein Zusammen -
chlnß niit der Getverkschaftskommission , tvie es in dem Bericht
: i »er Ledcrarbeiter - Vcrsammlnng heißt , in nächster Zeit erfolgen
all . " ) Die Verhältnisse in der Getverkschaftskommission hätten sich
nicht geändert , die Gründe , die den Austritt veranlaßt « », seien noch
vorhanden , mithin liege keine Veranlassung zum Wiedereintritt in
die Kommission vor . Gerade i » letzter Zeit hätten sich die Gegen -
ätze durch die Stellungnahme : ob politische oder nnpolitischc Gciverk -

' chasten , noch mehr verschärft . Nachdem der Vertreter der Buch -
dmckcr zur möglichsten Verbreitung der von Kressin verfaßten
Broschüre : „ Die deutsche Gcwerkschaftsbcwcgnng " empsohlen und
der Vertreter der Bäcker auf die Differenzen in der vormals Bobel -

che » Brotfabrik hingetviesen hatte , erfolgte der Schluß der Ver -

ammlnng . Anivesend waren alle Vertreter bis auf den der

Bildcrrahmcnmacher .

Tie Bäcker hielten am DienStagnachmittag eine öffentliche
Versammlung bei Brochnow , Wcbersiraße , ab , in der zunächst
Schneider über die Maßregelung in der v o r m als

obelschcn Brotfabrik berichtete . Der Redner vertvieS

darauf , daß in früheren Jahren ein gutes Verhältnis zwischen Unter -

nehmer und Organisation bestand , das sich aber dann änderte und
in letzter Zeit völlig ungesund wurde . Vor einiger Zeit versuchte der

Untcrnchmcr Schröder die bis dahin bestehende vicrzehntägigc
Kündigungsfrist zu beseitigen und später eine ganz brutale Fabrik -
ordnnng einzuführen , nach der sich u. a. die Arbeiter visitieren
lasten sollten , keinen Besuch empfangen durften , für den eventuellen

Materialschaden aufkommen mußten usw . Infolge deS einheitlichen
olidarischen Vorgehens der beteiligten Arbeiter wurde nicht nur die

Einführung der rigorosen Fabrikordming verhindert , sondern es
tvurde auch ein Lohntarif aufgestellt , der schließlich von Schröder
anerkannt ivorden ist. Die Vereinbarungen hat der Unternehmer
aber nicht innegehalten und schon nach kurzer Zeit erhebliche Lohn -
abziige vorgenonnnen , was die Arbeiter tviedcr vcranlaßtc , Idic
Kündigung einzureichen , und nachdem jedtvcde Verhandlungen seitens
des Unternehmers abgelehnt worden ivarcn , die Arbeit einzustellen .
Daß die Arbeiterschaft mit dem Verhalten des Herrn Schröder
nicht einverstanden ist , geht daraus hervor , daß in dem genannte »
Betrieb jetzt nur 6 Bäcker beschäftigt sind , Ivährcnd früher 12 vollauf

zu thnn hatten .
Uebcr die Nichtcinhaltnng der Vereinbarungen de ? Einignngö -

amtS durch die Meisterschaft und die Stellung der JnnungSvorständc
dazu referierten H e tz s ch o l d und M o st. Nach den Ausführungen
der Redner hat am 12. Juli endlich eine Sitzung der laut Eimgungs -
bedingnngcn bestehenden Kommission stattgefunden , die aber fast

gänzlich resultatlos verlaufen ist . Kein einziger der strittigen Punkte
tvurde geregelt , und nach diesen Verhandlungen gewinnt es immer

mehr den Anschein , daß die Unternehmer den Arbeitern überhaupt
keine Zugcstäitdiiisie machen wollen und auch die Jnnungsvorstände
gar nicht gewillt find, für die Durchführung der Einigungsbedin -

unsres Berichterstatters ist an andrer Stelle

gungen Sorge zu tragen . Die Lohnkommission hat eine große
Anzahl Bäckereien namentlich festgestellt . Ivo die Einigungsbedin -
gungen , die am 1. Juli überall in Kraft treten sollten , gar nicht

beachtet werden . An diesem Zustande ist allerdings auch ein Teil
der Gesellen und insbesondere der Werkmeister schuld, der nicht

energisch genug für die Regelung der Arbeitsverhältnisse eintritt .

Nach einer längeren Diskussion , an der sich S ch n e i d e r , Most
u. a. beteiligten , wurde nachstehende Resolution , die auch dem Ge -

lverbeqericht übermittelt werden soll , beschlossen:
„$j »i Hinblick darauf , daß ein großer Teil der Meisterschaft die

Vereinbarungen des Einigungsamts teils nicht anerkennt und voll -

ständig ignoriert : ferner ' daß die Jnnungsvorstände nicht den guten
Willen zeigen , diesen Vereinbarungen energische Geltung zu ver -
schaffen , erklärt die heutige Versammlung , daß sie die einzige
G e lv ä h r für die Einhaltung der Bestimmungen des Einignngs «
amts in einer starken Organisation erblickt , wie sie unter
den gegenwärtigen Umständen durch die Lohnkoinmission gegeben ist . Die

Versa , innelten verpflichten sich, die Lohnkommission nach besten Kräften
finanziell und moralisch zn unterstützen , um derselben die Mittel an
die Hand zu geben , znr gegebenen Zeit in der geeigneten Weise

gegen die renitenten Meister vorzugehen . Die Bersamnrlung ver -
urteilt entschieden das unmännliche Verhalten einzelner Kollegen .
die den Bestimmungen entgegen handeln und ihrem Stande dadurch
tvcnig Ehre machen . Alle Versammelten stellen sich nach tvie vor

ans den Boden der Vereinbarungen vor dem EinigungSamt und
Iverden das Ehremvort ihrer Vertreter hochhalten ; verpflichten sich
aber , um der pflichtvergessenen Meisterschaft ein energisches Paroli
bieten zu können , Maini für Mann den bestehenden Organisationen
beizutreten . "

Hierauf wurde Bauer als Kandidat für die nächsten Gciverbe «

aerichts - Wahlen aufgestellt . — Nach einer lebhaften Debatte wurde
fodanit ein Streik - ' und MaßregelnngS - Negulativ beschlossen , dessen
tvescutlichste Punkte lauten : Sollen Verbesserungen deS Arbeits -

Verhältnisses in einem Betriebe durchgeführt werden , so muß un -

bedingt und in allen Fällen vorher die Lohnkommission zu Rate

gezogen und deren Zustintnuing eingeholt iverden . Insbesondre
soll bei allen Streitigkeiten wegen Nichteinhaltung der Einignngs -
bcdingungen vor der e v e n t u e l l e n A r b e i t s e i n st e l l u n g
die Lohnkommission hinzugezogen iverden , um �

eine gütliche
Beilegung der Sache zu versuchen . Werkstätten - Streiks ,
die auf Vcrbesscrnngen im Betriebe gerichtet sind , können nur die

Zustimmung der Lohnkommission erhalten , wenn sämtliche in Betracht
kommenden Arbeiter im Besitz ordnungsmäßiger Streikkarten find
und mindestens zivei Drittel der Organisation angehören . Bei Ab -

wehrstreiks . wo es sich uni Lohnabzüge , Abwehrung von fiir die

Arbeiter nachteiligen Neuerungen oder Maßregelungen handelt , werden ,
falls der Streik nach voranfgcgangener Verhandlung der Lohn -
kommission mit dem Unternehmer oder mit Zustimmung
der Lohnkommission beschlossen ivird , alle Arbeiter vom

ersten Tage des Streiks an unterstützt . Bei allen Streiks ,

welche innerhalb fünf Tagen ihre Erledigung finden ,
ivird keine Unterstützung bezahlt . Vom 1. August wird ein wöchent -
licher Streikbcitrag von 20 Pf . erhoben , der durch Marken quittiert
ivird . In UnterstütznngSfällcn ist streng darauf zu achten , daß die
Strcikkarten in Ordnung sind . — Auf allgemeine Streiks findet das

Regulativ keine Amvendnng . In den übrigen Punkten werden die

Höhe der Unterstützung niid die besondren Verhaltungsinaßrcgeln
festgesetzt . Als Mitglieder der Lohnkommission tvurde » Schneider .
Stock und Zar l fiir die lokale , Hctzschold , Hamann und

Lehman n fiir die centrale Richtung gewählt . Als Revisoren
iverden bis auf weiteres M o st und K a S l e r fungieren .

Zu nnsrcm Bericht über dte Versammlung der Leder -
arbcitcr in Nr . 169 des „ Vorwärts " gehen uns folgende Berich¬
tigungen zu :

Genosse Maler G. Link schreibt : Der Bericht entspricht in
keiner Weife den Ausführungen , die ich gemacht habe . Da ich seitens
meiner Kollegen vom Ausschuß der Berliner GeiverkschaftSkommission
darüber zur Rede gestellt , würde ich Sie höflichst bitten , nach -
folgende Erklärungen in der nächsten Nummer des „ Vorwärts zu
bringen . Ich habe nicht gesagt , tvie eS in dem Bericht des „ Vorwärts "

Zeile 13 bis 18 heißt : ' Daraus entstehe aber auch die berechtigte
Besorgnis , daß der Charakter deS Klassenkampfes verwischt und ge -
' chivächt werde , sondern ich sagte : Es giebt einen kleinen Prozent -
' atz der organisierten Arbeiter , die sich gar nicht radikal genug ge -
Verden können , die behaupten , durch Eingehung von Tarifgemcin -
schatten , Unterstützungswesen 2C. werde der Charakter der

Kampfesorganisation verivischt , werde der Klassenkampf ge -
' chivacht nfiv . Eine größere Thorheit giebt es nicht , als
eine derartige Behaiiptnng in die Gclverkschaften hinein -
zuschlendeni . Die Thorheit ' Ivird um so krasser , wenn tvir

chcn , tvie die Leutchen , die diese Bchanptnng aufstellen , sich bei den

Tarifgemeinschaften bcziv . deren Annehmlichkeiten ganz wohl fühlen .
Es ist keine Gefahr vorhanden , daß durch diese Taktik die Gewerk -

' chasten im Klassenkampf geschwächt iverden . Im Gegenteil , sie
verde » den Kampf gegen das Kapital intensiver führen können denn
c. — Von iveiteren Berichtigungen will ich Abstand nehmen , nur

loch bemerken , daß ich durchaus auf dem Boden der Tarifgemein «
chasten stehe. Achtungsvoll G. L i n k.

Ferner ivird uns geschrieben : In dem Bericht über die Ver -

ainnilnng der Lederarbeiter läßt der Berichterstatter mich sagen :
Die Spaltung der Lokalorganisierten tvcrde in nächster Zeit auS -

geglichen werden , da eine baldige Einigung zu erwarten sei . Nichts
von alledem ist gesagt ivorden . Ich habe gesagt : „ So bedauerlich
es ist . daß sich die Lokalorganisierten von uns getrennt haben ,
können wir doch mit Genngthnnng konstatieren , daß die Zahl der in
Centraiverbänden organisierten Arbeiter um 16 000 im Jahre 1390

gestiegen ist . — Bezüglich des früheren Beamten Millarg sagte ich,
daß auf Grund der Berichterstattung des Rechenschaftsberichts 180 >
die Behörde die Angelegenheit Millarg verfolgt .

Gustav Busse .
Bund deutscher Bodenreformer . Freitag , den 27. d. M. , abend »

8V2 Uhr , öffentliche Versammlung tu Steglitz Im Albrechtshof , Alvrecht -
flraftc . Damen und Herren wittkonunen . Vortrag des Rechtsanwalts Berg :

Die Wohiiuiigsuot und ihre Beseitiguilg durch die Dvinäiie Dalem " .

*) Dieser Irrtum
berichtigt . R. d. V.

VevmisMes .
SchiffSiiiisiillc au der deutschen Küste . Die Zahl der amtlich

bekannt getvordeucn , an der deutschen Küste sansschlicßlich Helgoland )
im Jahre 1808 vorgekommenen SchiffSunfällc beziffert sich, nach den

Beröffentlichungen des Statistischen Amts , auf 346 , welche 480 Schiffe
betrafen , von denen 71 gänzlich verloren gingen . Den Unsällen
fielen 42 Menschenleben fsämtlich von der BesatzungS - Mann -
fchaft ) zum Opfer . Von den 480 verunglückten Schiffen
find 127 gestrandet , 2 gekentert , 24 gesunken , 253 in Kollision ge -
raten und 60 von fonstigen Unfällen betroffen worden . Unter diesen
Schiffen befanden sich 131 deutsche und 60 fremde Segelschiffe,
146 deutsche und 102 fremde Dampfschiffe , femer 1 Dampfschiff un -
bekannter Flagge , Den erheblichsten Schaden fugte der am Nach -
mittag des 24. März einsetzende und bis zum 27. anhaktende , äußerst
heftige Nordoststurm der Schiffahrt zu . Während dieses SturnieS ,
welcher an der ganzen Küste und besonders stark in der westlichen
und östlichen Ostsee wütete , und welcher sogar im Westen der ttid -

liehen Ostfee Sturmfluten im Gefolge hatte , ereigneten sich 16 Un -

fälle, bei welchen 9 Schisse gänzlich verloren gingen und 7 mehr
oder minder erhebliche Beschädigungen erlitten . Unter den 71 ganz - '
lich verloren gegangenen Schiffen befanden sich 49 deutsche und 22

fremde .

Eine schwere Eisenbahn - Katastrophe hat sich, wie eine

aittiliche telegraphische Nachricht auS Dortmund besagt . in der

Nacht zum Mittwoch um 2 Uhr ans dem Bahnhof Kanien

ereignet . Der Schnellzug Köln - Bcrlin fuhr auf eine » auf einem

Geleise haltenden Güterzug . Nach der amtlichen Meldung wurden

der Lokomotivführer nno der Heizer , des Schnellzugs getötet , der

Zugführer und Packmcister schtver verletzt , fünf Reisende leicht ver -

letzt . Der Materialschaden ist bedeutend . DaS nördliche Hauptgclers



» md das südliche Nedcn�clcis sind fahrbar . Die Reisenden mußten
umsteigen . Die Schuld trägt anscheinend der Wärter der vor -
liegenden Blockstation . der die Strecke eigenmächtig frei gab . —
Ein Telegramm des Depeschenbureaus „ Herold " giebt an , daß zehn
Passagiere schwere Verletzungen erhalten hätten .

Eil « zweiter , glücklicherweise nicht so bedeutender Eisenbahnnnfall
hat sich vorgestern in Celle ereignet . Dort überfuhr ein Eilgüterzng
au » Hamburg das Haltesignal und fuhr einem ausfahrenden Güter¬
zug in die Flanke . Leicht verletzt wurden zwei Bremser , 17 Wagen
trnirden beschädigt . Der Betrieb wurde nachmittags in vollem Um -
fang wieder aufgenommen .

Der Schnelldampfer „ Teutschland " ist vorcsestern , Dienstag ,
früh 8 Uhr in Plymouth eingetroffen . Er hat die Rückreise von
New Dork nach Europa mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
23 Knoten zurückgelegt und damit den höchsten Weltrekord erreicht .

Ter EinstcllnngSbrschlust in dem Verfahren gegen den
Schlächtcrincister Hoffmann in der Konitzcr Mordaffaire enthält
folgende Begründung :

Nach dem ärztlichen Gutachten des KreisphysiluS Dr . Müller
» md des praktischen Arztes Dr . Blcske von « 29 . Juni 1900 ist die
Ermordung des Gymnasiasten Winter zwischen 3 und 4 Uhr und bis
spätestens halb 5 Uhr nachmittags erfolgt . Danach erscheint es
aber völlig ausgeschlossen , daß der Angeschnldigte der Thätcr gewesen
ist , Ivcil der Angeschuldigte am Sonntag , den 11. März , sich nach -
«nittags zunächst in der Kirche , « md sodann «nit seiner Tochter Anna ,
Pfarrer Reimann , Amtsvorsteher Fengler und Fräulein Fcngler in
dem Hanse der Flcischermeistcr Ziebarthschcn Eheleute bis nach ö Uhr
aufgehaltci « hat .

Uebcrdies ist cS nach dem Gutachten der Sachverständigen
Dr . Müller und BleSke völlig ausgeschlossen , daß der Thätcr die
That ohne Ucberlegung ausgeführt hat , vielmehr sprechen die Be -
schaffenheit der Leiche , die Art der Zerstückelung und die Art der
Bciseiteschaffung der Leichenteile dafür , daß die That von mehr als
2 Personen und nach einem wohlüberlegten Plane ausgeführt ist .
Der Angeschuldigte Hoffmmrn kann daher auch aus diesem Grunde
als Thätcr nicht in Frage kommen .

ScU ' st wenn man ' aber auch die Möglichkeit zugeben wollte ,
daß die That nach Uhr , in den Abend - oder Nachtstunden , voll -
führt sei , so würde der Angeschuldigte Hoffmann gleichfalls der That
nicht verdächtig erscheine », weil iiach den durchaus glaubwürdigen
Aussagen der Hausgenossen des Hoffmann , der Flcischcrlehrlinge
Langcar , Mysitowski nnd Welke und des Dienstmädchens Kandctzki ,
weder an dem Abend des 11. März , noch an späteren Tagen irgend
verdächtige Umstände oder Spuren der That bemerkt worden sind .

Die Voruntersuchung hat sonach die Nichtschuld des Angcschul -
digten ergeben . Demgemäß war der Angeschuldigte außer Vcr -
folgung zu setzen .

Die Königin mit den » Revolver . Ein Pariser SensationS -
blatt «neidet , daß die König Ainelia von Portugal , die Schwester des
Herzogs von OrlöanS , ihren Gatten im Sommerpalast zu Cintra bei
einer sehr intimen Unterhaltung mit der Gräftu V . . . überrascht
habe . Die Königin soll dann in eifersüchtiger Wut gegen den könig -
lichen Geniahl eine «« Revolverschuß abgctcuert haben . Die Kugel
verfehlte jedoch ihr Ziel . Dagegen fühlte sich die Gräfin V . . . ge -
treffen nnd soll Portugal „ für iimner " verlassen haben . —

Lläubcrischer Ucbcrfall i » der Nähe von Rom . Aus Ron «
wird uns gemeldet : Bei Civita Lavinia überfiele » drei vermunimte
starkbewafsnete Räuber den Ingenieur Mcrlotti , Vertreter der Mai -

länder - Gcscllschaft für den Bau von landwirtschaftlichen Maschinen .
Der Ingenieur wurde ausgeplündert — er hatte glücklichertveise nur
wenig Geld bei sich — und dann freigelassen . —

Marktpreise von Berlin am 24 . Juli 1V0V
nach Ermittlmigen dcS tgl . PollzelpräfidimuS .

Welze », gut D. - Ctr .
mtltcl
gering

Noggc », gut
„ mittel

gering
») Gerste , gut

„ niittcl
gering

f ) Hafer , gm
„ wütet
„ gering

Nickitslroh
Heu
Erbsen
Speiscbohlicn
Linien

14, bv

IS, 40
14,80
14,30
16,30
15,20
14,20

6,50
7,20

10, -
45, —
70, -

14,90
14,40
13,90
15,30
14,30
13,30

6,66
5, —

25, -
25, —
30, -

Kartofseln . neue . D- Ctr .
Nindsleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch ,
Hamiiiclsleisch
Butter
Eier
Kavpse »
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 24 Ii.»
1 kg

per S. yock

10, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
3,60

3 -
2. 60
2,40
1,80
2,40
1,40

15, —

5, —
1,20
1 -

!: -
1,10
2,00
2,20

1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

• ) ab Bahn und frei Wagen .
-s) ab Bahn und frei Wagen .

Produktciimarkt vou « 25. Juli . Der heutige Getrcidemarkt war
inatt aus schwaches Nordauierika , starleS russisches Angebot und teilweise
günstige Erutcberichte , beispiclslveise aus Bayern . Das Geschäft war bei
grober Rescrvierlheit der Käufer im allgemeinen ruhig , nur zeitweise
uioulentan enoas belebter . Bereits au« Frühmarlte war Weizen 1 M. ,
Roggen 0,50 M. billiger zu haben . Letzterer Artikel «vurde eimgeruiatzen
gestützt durch KansordrcS aus der Provinz . Mittags führten die Meldu , «gen
aus Ungarn , «vo über schlechte Erdruschresultate geklagt wird , eine leichte
Erholung herbei , dieselbe war jedoch unbedeutend , und die Grundtendenz
blieb schwach . Futterartikel lagen sehr still . Rüböl war bei mäßigen Um-
sätzen tu« Preise unverändert .

SpirituS ohne Uinsatz ( nominell 50,40 M. )

Städtischer Schlachtvichniarkt . Berlin , 25. Juli 1900. Aint -
licher Bericht der Dirctton . Zum Verkauf stände » : 530 Rinder ,
1959 Kälber , 2172 Schafe , 7899 Schweine . Bezahlt Ivnrde » für 100 Pfnnd
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : FürRinder : Ochsen : a) vollfleischige , anSgemästetc , höchsten Schlacht
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00, b) junge fleischige , nicht aiis
geiuästcte und altere ausgemästete 00 - 00 ; o) mäßig genährte juuge und gut
gcuährlc ältere 00 - 00 ; ck) gering genährte jeden Alters 00 —00 . — Bulle » :
a) voll fleischige höchste «« Schlachiwcrtcs 00 - 00 ; b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 —00 ; o) gering genährte 44 —46 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , anSgcinästcic Färsen höchste : « Schlachuvcrts 60 - 00 ;
b) vollfleischige , ousgemnstcle Kühe höchste : « Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren
00 - 00 ; o) ältere anSgemästetc Kühe und wenig gut cntivickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 - 00 ; d) mäßig genährte Kühe und Färsen 44 - 46 ;
e) gering genährte Kühe lind Färsen 40 —43 . — Kälber : a) seinstc Mgst
kälber ( Volluiilchmast ) und beste Saugkälber 65 —68 , b) mittlere Mastkälber
und gute Sangkälber 59 - 63 , o) geringe Sanakälber 48 - 56 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 30 - 35. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 64 - 67 , b) ältere Masthammel 58 - 62 , o) mäßig genährte
Hainmcl nnd Schafe ( Merzschafe ) 53 —57 , d) Holsteiner Stiedcrungs -
schafc ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Rasse » nnd Leren Kreuzuligen im Alter bis zu l ' /r Jahren 60 —00 ,
b) Käser 00 - 00 , o) fleischige 47 - 49 , d) gering ciltwickclte 43 - 46 ,
e) Sauen 42 —44 .

L e r l a n s und Tendenz . Bon den Rindern blieben etwa 200
Stück unverkauft . Der Kälberhandcl gestaltete sich ruhig . Bei den Schafen
wurde Schlachtvieh , reichlich Dreiviertel des Auftriebs , ausverkauft . Der
Schwcinemarit verlief ruhig » nd wird voraussichtlich geräumt .

Briefkasten der Redaktion .

DI « juristische Sprechstunde findet Montag . DicnStag und
Freitag vo » 7 —S Uhr abends statt .

G. L. Wenden Sie sich an das Centralbureau des « Roten Kreuz " ,
Berlin SW. , Wilhelm str. 73.

P . Spandan . Der Ausspruch hier nicht bekannt .
P . K. ( P . Kr . ) SS » . Wenden Sie sich an einen auf dem Gebiets

praktisch erfahrenen » md theoretisch geschulten Fachmann .
B . Tch . Galileo Galilei .
Z — ck. Ihre „ Manuskripte " lagern vorläufig ab bis zur Edelreife .

Sie können sie jedoch früher zurück erhalten , wenn es pressiert . Ersrcucu
Sie doch einmal die Feuilletonrcdaktion oder iinser Sekretariat etwa zivischcn
10 nnd 4 Nhr mit Ihrem Besuch . Als Legittmation genügen Ihr Tauf -
schein , die Konfirmations - Urkunde , sowie Ihre letzte Censur , vielleicht auch
ein Erlaubnisschein Ihrer Frau Mama . Hoffentlich kommen Sie unsrer
wiederholten Einladung nach .

Georg C. und G. Ifiov . Die Frage , ob Soldaten tu« Frieden nach
dem Ausland geschickt werden können , ist an dieser Stelle , im polltischen
und im parlamentarischen Teil wiederholt ausführlich dargelegt . Es mag noch
einmal die bereits unter dem 7. Juli an dieser Stelle hierüber erteilte Auskunft
wiederholt werden . Nach Ansicht der Regierung verpflichtet der Soldateneid
zur unbedingten Folge zu Wasser « md zu Lande , so daß kcinerlet verfaffungs -
rechtliches Hindernis bestehe , selbst im Frieden auch den Infanteristen ( auch
Reservisten und Landwehrmam « ) nach China , Südmncrila oder sonst wohin
zu kommandieren . Dieser Ansicht hat sich die Mehrheit deS Reichstags an -
gcschloffen und die Forderung , daß die Soldaten nur in « Kriegsfälle im
Ausland Verwendung finden sollen , verworfen . Die Ansicht der Regierung
und der Mehrheit dcö Reichstags beruht auf absolutistischen , die entgegen -
stehende ans konstitutionellen Anschauungen nnd ans der Ansicht , daß der
Zivcck des Heeres die Berteidig «lng Deutschlands sei. Darüber , daß für
den Fall einer Mobilmachung die HeereSpflichligen auch nach außer¬
europäischen Länder «« kommandiert «verde » können , besteht kein Zweifel . —
— W. Sch . Ol. Ja , ziehen Sie auf der GerichtSschreiberet Erkundigung
ein. — H. D. TOS . Die ErgSnzungsstener , gemeinhin Bermögenösteuer
genannt , «vird in Preußen von einem Vermöge » von 6000 M. ab erhoben .
— W. S . O. 1. Verpflichtet ist durch die Abrede nur der Einzelne , der
die Verpflichtung eingegangen ist. 2. Für den Fall , daß eine feste Ver -
einbarung über Bereitstellung des Saals getroffen war , könnte der Wirt
bei Rücktritt von dieser Verembarung Schadensersatz begehren ; er müßte
dam « aber beweisen , daß ihm ein Schaden entstanden ist; d. h. , daß er den
Saal nicht anders hätte vermieten können und daß der Verein erschienen
sein «vürde . Beides ist «vohl kaum möglich . 3. Teilen Sie dem Wirt mit .
daß der Verein den Saal nehmen würde , «venn er innerhalb fünf Tagen
der Lokaikommissioii zur Versügung gestellt «vürde . Wenn dies nicht erfolgte ,
so verzichten Sie auf den Saal , da dann doch niemand erscheinen «vürde .
— BS. S . 100 . Sie würden zur Herausgabe der Sachen verurteilt «verde »,
weil es sich um uiienibehrlid ) c und deshalb unpfändbare Sachen handelt .

»Stiterungstiberfichl von « « ö . Juli 1000 . morgens 8 illir .

Stationen

« iE
-- �
d
s a

H

Swincmde .
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
Miinche »
Wien

763 WNW
763 SW
764 W
765 O
767 ! SO
765 NNW

2hrb . Ved.
3 heiter
2 heiter
2ivolkcnl
2chollenl
2stvolke »l

Stationen

Haparanda
Petersburg
Eork
Aberdee »
Paris

751O

76l ; N
759 NW

Weiter

2. wolkig

Ihlb . bed
2bedeckt

* 3
- - 5,

>1
d

12

17
14

Wetter . Prognose für Doiinerstag , den 26 . Jnli 1900 .

Sehr warm und schivül , vielfach heiter , zeitweise wolkig hei meist nur
schwachen südliche » Winden und etwas Neigung zu Gewittem .

Berliner W e t l e r b li r « a ».

Sflr den Inhalt der Inserate
bernimmt die Oiedaltlon de »,

Publik » « » gegenüber keinerlei
verant » ior >» » g .

Tlirnkou .
Donnerstag , den 26. Juli .
Opernhaus . Geschloffen .
Schanspielhans . Geschlossen .
Reues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Lesstng . Die Geisha . Ansang

7' / « Uhr .
Wefidciiz . Die Dame von Maxim .

Anfang ?«/ , Uhr .
Sleurs . Frage an daS Schicksal .

Mondschcinsonatc . Abschiedssouper .
Ansang 8 Nhr .

Westen . Die Fledermaus . Anfang
7- / , Uhr .

Schiller . Cannen . Ans. 7' /2 Uhr .
Eeniral . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Sulainith . Anfang 7>/ , Ubr . l
Earl Weist . Die Tochter BelialS .

"

Anfang 8 Uhr .
Belle - Silliaiice . Doppelgänger . AuS

dem Paradiese . Im Garten :
EpecialitSten - Borstellnng und
Konzert . Anfang 6 Uhr .

Friedrich - Wllhrlinstiiditsche «.
Im Garten : Grobes Konzert u.
Sp ecia litä ten - Vo rstellung .

Mctropol . Specialttätenvorstellung .
Der Zauderer am Nil . Anfang
8 Uhr .

SlP - llo . Specialllälcn - Borstellniig
Venns auf Erden . Ansang
7' / , Uhr .

OZelchshalle ». Steitiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panapliknni . Special !
tätcii - Borstclluua .

Urania . Juvnlideustr . » 7/02 .
Zngllch abendS von 5 —10 Uhr :
Steniivarle .

Tanbeiistrafie 48/40 . Abciidk
8 Uhr ( im Thealcrsaal ) : „ Eine
Wanderung durch die Pariser
Weltausstellung " .

_ _

Urani
TniibcnMtrnnMU 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung dnreli die

Pariser Weltansstellnng .
In validciifstr . 57/02 :

Stern warte .
Naclimlltafls 5 —10 Uhr.

Crntvnl Thvntev
Sensationeller Lacherfolg ! !

Verliil vch Elf .
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .

WP " Anfang 8 Uhr . " Snß
Die sensationellen Schlager !
Lironbahu » Qnarteli ! Cordula !

Aufzue der PnrfiiinM .
Morgen uüd folgende Tage : Berlin

»ach Elf .

Schlliti' Äjtlltei'
( Walluer - Theater ) .

Morwltzzi - Ops ? .
Donnerstag , abends 7«/ , Uhr :

Carmen .
Freitag , abends 7«/ , Uhr :

Gampicl Heinrich Bötet .
AleMNandro 8tradella .

Hierauf : Die Nürnberger Puppe .

Thalia - Theater .
Heute und folgende Tage :

Gastspiel der OrlenlallNclien

NatursUnger

�ulaiifiitla .
AlttcstamciitarischcS Melodrama

in 4 Aufzügen von Goldfaden .

Oa rlHV ei ««- Iliegtei '
Sir . Frailtfurterstr . 132 .

Chclus volkslümlicher Vorstellungen .
Vle Tochter Ikellal « .

Konlnrrcnz - Preis - Lusti ' picl in 5 Akten
von Kneisel . Ans. 8 Uhr .

Freitag : Anna - Use . Sonnabend : Die
Grille . In Vorbereitung : Tic Boxer
in China . Altuelles Zeitgemälde in

4 Alt . von Dr . Maximilian Wolff .
Im Garten : Speeialitäte » ,

Theater , Konzert . Anfang ä' /z Uhr .
Sonnabend : Sommeriiachts - Fest .

Apollo -Theatei' .
Zum 108 . Male :

Wss af Erdtli .
Berniianl Mörbitz

( ILctztc Woche ) .

Roiiert Steidl
vom Urlaub zurück ! !

Kosmograph neueste Autnahmen

ünsre Marine
auf dem Wegenaeh China .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Garten - Konzert 7 Uhr , Anfang

der Vorstellung 8 Uhr .

WPSW — — « j
dPft tn » ( S ! * «k- >» RÖdOPStP. 1- 6, ( zwischen

fei "ikrfsr u B Landsborger Allee ( Steuer¬
haus ) und Lichtenberg ) .

ä Grösstes Sonimer - Etalilissement Berlins mit herrlichem S1), Morgen gr . See .

Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —$>
�

Sonntag Jen 29. Juli : Grosses Konzert
der amerilt . MsIrDsen - Kapelle „Colninbia " .

Auftreten des unbesiegbaren Proisringkämpl ' ers W . ilü « tow in seinen staunenerregenden
ktionen im Pferdczug ; mit WnswerfjiU .

ausgeführt von dem unbesiegbaren Herrn
Bäcke " . . . . ." '

Kraftproduktionen

Ccl ' OSSCP Bäckermeister W. Uti . stoiv uiit dem preis¬
gekrönten Kingkämpfer Herrn Kestaurateur Puni Ludwig .

flCP " Die Kalfeekücne ist täglich von 2 Chr an geöffnet .

4 hochelegante Kegelbahnen . — Grosser Vergnügungspark .
253J.

■ Gvohscf Tanz im neuen Bai champetro ( auch joden Montag u. Donnerstag ) .

im Varietis - Theater : Grosse Specialitäten - Vorstellimg .
Kass euer Öffnung 2 Uhr . Entree 20 Pf. , Kinder frei .

Schweizer Garten .
Am Königsihor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshain .

. W TilgUch : - 3SS

Agnzert, Tjeilter, Allett , Tpecilllitiittii -VorWülg , Villi.
ksitiiiie

( 6 Pcrs . ) Parterre - «ind Lust - Akrobatc ».

llomdert und Renurdo ,
«nnsikallsche Excentrics .

Gatrinl-Bailett , Eugen Milardo , Ella Bertini ,
7 Damen . — Moderne Karikatur — Tanz - Sonbrctte .
s - d . » « „ « . « ut, - . Noißs - MliiAanngkii

lustige » Weiber von Berlin - ,
ausgeführt

vom Thcater - Ensemdle ( 20 Personen )

„ Clowa Tanti "
mit seinen dressierten

?0M1Z' S, liffen und Hunden .

aller Art

» . I « , « U Pß.

WMa- k ZiIlkm «Sgmmtr- Thra! tt

FtidschiSiicheu
Jnh . : Pi - ttz ' Saget .

MnUerstratze Jlr . 142 .
Täglich : Konzert , Theater -

id Spccialitätcii - Borstellu
MM - Entree frci . �MW

Sonntags : Gr . Extra - Borstellung
UNd Boll . Entree 20 Pi .

kislohstiailsn .
Täglich : 8t « ttlnci - SUngcr .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

SonntagS 7 Uhr .
Enircc 50 Pfennig .

Borverkanf 40 Pf .

Hasenheide IH —15 .
l Artistische Leitung : Paul iniMtz .

Tii { glich : " WQ

Gnsses Doppel-Konzert, Theater uitd

Speciaiitäten -Vorstellung.
Jeden Montan : Sommerfest . - Mittwoch : Die believtc »

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

ay Die K a s f c e k ll ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " VS
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Bluinenstand ,c .

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familieu - Kränzchen .
ItlfeX Kllcm . Mg

SSstiassoMcl
Im prachtvollen

AT a t u v - C! a p t e n
jeden Sonntag it. Donners¬

tag humorist . Soiree der
Xorddeattichcn

Quartett - Slingcr
Cäme , Cahnbley , Nega 2C.
Anfang Sonntag « 7 Uhr .
Entree 60 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Ps .
Nach der Soiree : Tanx -
kriliizchen . Tanz frei .

Donnerstags haben BereinsbilletS
und Passepartouts Gültigkeit .

W. Hoachs Theater .
Brnnueiistraßt 16.

Täglich im Garten : Theater - n .
Spccialitaton - Vorstellmig

D«es Radel - Mndel
ober : P n f 1" ■ c h n a t c h c n .

Posse mit Gesang in einem Akt
von Braune . Musik von Thiele .

Der Herzverführer .
Operette in 1 Alt von Elp . Musik

von Holländer .

Saal : Tanzkrättzchen .

Vlctoria - Hraoerei .
l . tltzoTVHtr . 111/11,2 .

J » , Garten ° d- r Saal
& Täglich :

Täiiger
( FAhrmann .

SM Horst , Walde . )
ffira Anfang : So » » -

tags 7, Wochen -
Dfc » tags 8 Uhr .

Entree 60 Pf . Vorverkauf 40 Pf .
Familicn - Billcts 3 Stück 1 M.

BanS nur in der Woche gültig .
�Sonntags und Donnerstag ! ? �

Xuiizkrlinxchen .
—

Osiitsclie Konzeit-Hellen
Spaiidnuer Brüche 3 .

7 Stadtbahnböge ».
ZV " Grosser Nat « rgartcn . " MD

Täglich von 6 Uhr ab :

isr. interilutisntlle Kviizerte
von sämtlichen

CtsgggS-Miißk-Kilpklleil.
IjUSp. Entree frei . �

Von S Uhr ab :

Ilieater-Äliteilöng.
Specialität . - Vorstellung .

Alt - Hoabit 80 81 .

OstbaSiu - Park
Hermann ImliH

71 RüderSdorfer Strosse 71
am Knstriner Platz .

Täglich Heuzert , Theater -
und Spccialitöten - Borstcllttug .

llur erstklassige « Ummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans. : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Hermann Jmbs , Direktor .

WWwV U
AnSstattnngs - Operette

- Mumien - MM -

diili -LpaiZlallMeiil' i ' olii' amni.
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

' Pnzzgxs-I' nnnptliniin. '
Rarokkauer

(11 blüdchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IG/s Uhr :

Th6ätre varI6t § .

CASTANS

jPANOPTICÜM
j Neu I Lebende Photographien :

Dio Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergesohwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und beinlose
Uludn - Knabe .

Die lllndostanerla
mit dem Apfelslncnkopf .

Tiroler - G cscllachaft
„ Alinrnnsch : '

Das Sensations - Tableau :
Liebesdrama im Bärenzwinger .

Prater - Theater ,
Knntnnien - Allee 7 —9 .

Täglich : I,chen . iwcllcn . VokkS -
stllck mit Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Sdnilz , Musik von R. Vial .
Ballett unter Leitung der Ballett -
»neisterin Frl . Döring . Auftreten der
Excentric - Chaiisonneiie Iflollx Vercd ,
d. Grotesgne - Dnettist «» Oedr . Mllarcle ,
7auma- ( Zuartett , Iba Mlltons , Turu w
am 3 fachen Reck, Miß Blee , Trapez -
kliustkerin , Brod und Max, Chinesen ,
Iba Greenwood , Pantomime : „ Die
miisikakische Schmiede " . — Konzert .

en«
Saale ; Ball . — Anfang 4 Uhr .

intvitt 30 Pf . Nllllt .
�Mtz�öO

Pf .

Pnhlmaims '

Yaudevilie - Theater .
Schönhauser - AIlee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TliffUch :

Konz crt . Theater und
Speciaiitäten > 2iorstcll »»g.
Knnstler 1. RangeS . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Lehmann .



Achtung : Achtung :

Ceiitral -Rrmllieiiklisse d . Mamer ett .
( Grundstein zur Einigkeit , Berwaltungsstelle Berlin ) .

Am Freitag , den S7 . Juli 1S0 « , abends 8 Uhr ,

WIM -
Tages - Ordnung :

1. Kasten - und Revistonsbericht vom 2. Quartal . 2. Innere Kasten -
«ngelegenheiten und Verschiedenes . 143/6

Mitgliedsbuch legitimiert . I . A. : p. lloktmsnn .

CfintralverlMl dar iurar Dautschlands
( Filiale Berlin II ) .

Am Freitag , den 27 . Juli 1900 , abends 8V2 Uhr , im Lokal
des Herrn Bergmann , Pasewalkerstr . 3 :

Mitglieder - Versammlung für den Uedding .
Tages - Ordnung : Vortrag . Diskussion und Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet 189/7

� _ Die Yerbandsleitnng .

Marmor - itnö Granitarlmter .
nrnerstag . den SK. d. M. , abends 8 Uhr , im Lokal des Her !

Holftnann ( Engl . Garten ) , Alexanderftr . S7e :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vierteljahrs - Abrechnung und Abrechnung vom Vergnügen . 2. Der
Streik bei der Firma Hägsr . 3. Verschiedenes . 275/2

Der Vertrauensmann .

Bauhandwerker - Krankenkasse für Berlin
und Umgegend .

( Eingeschriebene Hilfskaste Nr . 118. )
Am Sonntag , den 29 . Juli , vormittags 10 Uhr , im Saale

des Herrn Schulz , Grenadierstraße Nr . 33 :

Ordentl . Generalversammlung
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Kassierers vom 2. Quartal sowie Revistonsbericht .
.2. Bericht des Vorstands und Ausschustes . 3. Wahl sämtlicher Hilfskassierer .
F. Innere Kassenangelegenheiten .

Die Versammlung wird pünktlich crölTnet .
WV Mitgliedsbuch legitimiert . " TPH

Der Vorstand . I . A.
HISHIBIM

. 44

Verband der Bau-, Erd - u. gewerbl. Hilfsarbeiter
Dentschlanda . ( Zahlstelle Berlin I . )

Sonnabend , den 28 . Juli d. I .

9 . Stiftungs ' - Fest
in Max Kliems Festsälen ( neuer Saal ) ,

Hasenheide 13 — 15.

Anfang des Garten - Konzerts 1 Uhr , des Sommer -
Theaters 6 Uhr , wozu unsre Festteilnehmer freien

Eintritt haben .

Im großen , neuerbauten Saale von 8 Uhr ab

Gmser Ball u. üeberrascliungen aller Art .

Billets , für Herren 50 Pf. , Damen 39 Pf. , sind bei samt -
lichen Vorstandsmitgliedern zn haben . 42/14

Hierzu ladet freundlichst ein
Die OrtSTerwaltnng .

B H B B B K

H. Metzke .

Um- und Wannenbad „Uohenzollernplatz "
der Neuzeit ein -Die vollständig renovierte , mit allem Konifort

gerichtete und Hohenzollernplatz 9 befindliche

IS « . « K « D EB « t D H T
halte ich dem geehrten Publikum bestens empfohlen . Besonders
empfehleich : Loh - Tannin - Bäder , Sool - , Schwefelbäder , Kasten -
Dampfbäder . Massageknren nach Vorschrift der Herren
Aerzte . Kalte Abreibungen usw. 1901b *

Herrn . Bading , Rixdorf , Hohenzollernplatz 9 ,
Lieferant sämtlicher Krankenkasse » .

Hla e ä s m H s Ek B s ü dl aa aa gl
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

bin gros — Detail . 5001L *

D . Wurzel & Oo . ,
_ Wrangel - Strasse 17 , Ecke Manteuffel - Strasse .

Apollo-Theater, Rixdorf , Hermannstae 49.
Sonntag , den 29 . Juli 1900 :

Grosses Volks - Fest
der Arveiker Vixdorfs

bestehend in

Vokal - und Jnstrumental - Konzert .
Musik , ausgeführt von den Civil - Berufsmusikern . — Mitwirkende : todelter -
Gesangverelne Rlxdorfs ( M. d. A. - S. - B ), Theater - Gesellschaft „Apollo " ,
Duettisten , Charakter - Komiker , Volks - Humoristen . — Gr. Kinder - Fackelzug ,
wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält . — Anfang 4 Uhr, Entree
20 Pf. — Von 5 Uhr ab im großen Saale V . A V Z . — Die Kaffeeküche
ist von 2 Uhr ab geöffnet . — Billets sind in den mit Plakaten versehenen
Geschäften zu haben . s203/12j Das Komitee .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wochentl . I M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Spreohst . 9- 7.

RUnstl . Zähne von 3 M. an, vorzüglich . Zähne plombieren schmerzlos .
Schmerzloses Zahnziehen . Goidstein , Oranienstr . 123. [»

Unterstutznngsverein aller in

der Hutbranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen

Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Theodor
am 21. Juli plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 26. Juli , abends 6 Uhr . von der
Leichenhalle des Bartholomäus - Kirch -
Hofs ( in Weitzensee , Falkenberger -
straße ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
86/2 Der Borstand .

Deutscher
Dolzardeiter - Verbund .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dast
der Kollege , Tischler

Robert Liebsch
am 23. Juli verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tagnachmittag 4 Uhr vom Trauer -
Hause, Admiralstraße 34, nach dem
Marienkirchhof in Mariendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
105/9 Tie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Allen Kollegen der Piano - Fabrik

des Herrn Otto , sowie dem Fach .
verein der Mustkinstrumenten - Arbciter
und dem Spar - und Kredit - Berein
„Glück - Auf" , sage ich hiermit für das
Beileid meines verstorbenen Mannes
meinen besten Dank . 2070b

Witwe Hartha Hirring ,
geb. Pfistner .

Eberls Elnh-Haos.
72 Kommandantenstr . 72 .
r ? 2i . mit Bühne an Sonnabenden

und Sonntage » noch frei .

InWo ist der schönste Garten ?

UrfsVereUrariere ! !
Frei - Konzerte , Kaffoeküche , Kegel¬
bahnen zc. Martin Bcrndt , Gastwirt .

Perslicht« Sie die Cigarre

Orts - Krankenkasse

b " Binnehöse ,

Dampfer
125 Personen fassend , ist kommend m
Sonnabend noch zu vermieten . s20 j
Dietert , Berlin O. , Richthofeustr . 1. .

flirltasBAfdlergeUerbe .
Nach kurzer , schwerer Krankheit ist

unser Kassierer , der Heilgehilfe

( xurstav IJiirein
gestorben . 2074b

In 20jähriger Thätigkeit hat sich
derselbe durch Fleist , Treue u. Pflicht
das Vertrauen der beteiligten Kreise
erworben .

Wir werden sein Andenken stets
ehren .

Die Beerdigung ist Freitag , den
27. d. M. , nachm . 3 Uhr , auf dem
Neuen Thomaskirchhof in Britz .

Wir bitten um rege Beteiligung .
Der Vorstand . I . A. : Koser .

rtlllll Ml » s alle Qual , selten billig !
IIIIU ) Gelegenheitskauf :

Mocquett - Plüsche 5,35 M .
per Meter ( 130 cm breit ) . s4861L *
Muster b. nähererAiigabe franeo .

Emil Lefevre ,

Verlangen Sie gratis u. franko meinen |illustr . Hauptkatal . über

Fahrräder

u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich Uberzeug. , dass
ich b. bester Qualität , nnt .
jjähr . GaraDt . ,am billigst .
bin. — Wiederverk . ges.

Deutsche Fahrrad - Industrie ,
Richard Driesscn ,

Hannover . Rrüderstr . 4._ 1

Arlieiten * IBerBins !
Von den Finsterivalder Cigarrenfabrikanten haben die nachfolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter be-

willigt : Ii. Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf . ) . K. Weigel , R. Klähre . W. Enlgk . 0. Wessiy . R. Relnike .
C. Franz . F. König . H. Mllller . A. Hurras . R. Bär . Reinhold Kaiser . Karl Uhllch , Adolf Härtung . Paul Winkler ,
Max Püschel . Gurt Lehmann . Adolf Hoyer . Gurt David . Adolf Beuthert .

Die Kommission der Berliner Dabakarbeiter .
Bon jetzt ab steht dieses Inserat nur Donnerstags und Sonntags im „ Vorwärts " .

Sclmltze ,
Wasser thorstr . 1/2 , I .

Behandlung aller Haut - ,
! Harn - und Blasenleiden ohne !
| jegliche Berufsstörung . 39731, « I

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvormittag keine

_ Sprechstunde .
I yST " Bei Vorzeigung der |

VerbanlSerbandskarte 10 Proz .

! Ausschneiden !
Gültig 4 Mk . !

Künstl . Zähne von 3,
in tadelloser Ausführung .

M. an
s5082L *

liuelel , Lmsizer Pias t

r l�aabs " 1
® Elsasserstr . 39 .
5 Behaudl aller Haut - , Harn

und Blasenleide »
ohne schädliche Mittel u. Gifte . ?

Sprechst . : 9 - 2 . 6 - 9 .
Freitag und Sonntag nur 9 —2 . n

Verbandskarten Ermäßigung , ch

L

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Dreher

Emil Zschtirnig
am Dienstag , den 24. Juli , ent -
schlafen ist. 2067b

Die Beerdigung findet am 27. Juli ,
nachmittags 4 Uhr , von der Charits
aus , statt .

Dies . zeigt tiefbetrübt an
Die trauernde Witwe nebst Kindern .

Danksagung .
Für die überaus rege Teilnahme

vor und bei der Beerdigung unsres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders
sagen wir allen , die sich in diesen
trüben Stunden unfrer annahmen , ins -
besondere der Firma Gebr . Nothmann
und dem Personal derselben , sowie den
Filialvorständen Berlins u. Umgegend
und den Mitgliedern der Filiale 7 der
Allgem . Kranken - und Sterbekaste der
Metallarbeiter , sowie dem Verein
„Geselliger Brüder " und allen Teil -
nehmern den tiefgefühltesten Dank .

Berlin , im Juli 1900. 2062b
Witwe Bitteher und Sohn .

IMfedGriiriiigiiiig
elektrischer Betrieb .

Grüner Weg 3, s4g30L '
HauscMld & Kettnitz .

50008 * Prima harte 1 ( 9

Schlaclmrst ««• . »"
Pf

a Pfd . 85
Schinkenw . , prima hart „ 95

hieflgeSchlach .
tung , mager

bei 5 Pfd .
Speck , fett ,

Speck, 65
62
55

LaüWilke«, �
ostpr . „ 90 „

J. Slriepling , SÄ .
2 . Geschäst : Jnvalidenstr . l47 .

J Mir- Hellmfahttii .
lg Haut - , Harn - n Blaseuleide » ." Frauen - Kraiikheit . , heilt sicher \

ohne Berussstörung . [ 3978Ü *s R IklllklNpP Jnvalidenstr . 151/1 �n. Nllllllvl , (fr . Wallstrabe 23. ) x
9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. p

Chronisclie Leiden
jeder Art ohne Berufsstörung .

Institut 3 » st , Chausseestr . 117, I. r.
9 - 3 , 5 - 9 , Sonntags 9 - 7 . 1»

Arbeitern 20 Proz . Ermätzignng .

d 31jährige Erfahrung . h
V Untirlon oonlnn Elsasser - I

I
Härder senior , Strassen

Sprechst . 9 —1 u. 5 —SVa, Sonnt .
9 - 2 . 84/3 * \

' S atzasiqvtzlpo� " N unaa »
' gituu . ijf - qvaahvL

,o/xyt uo - JMs qx uaa UZ,vr
- ginuojgs ZW 061 SpiauzljvN p,j,ii
aagufG Zssijjzqvl chwjß usuoiiiquozj
uaS' ijjuitB ' (piajß lZjun achpm ' tzizäichvu
jugoß aiadgiß ouiz iim azg ' wag

• 51W0013P31I3S

Jedes
Wort :

Pfennig .
_ Nur das ersti

Wort fei f. Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

fCIeine Jlnzeigesi ,
An reinen fur die " " �te

Afumtner werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Wegen Uebernahme größerer
Nestauration verkaufe gangbareSchank -
Wirtschaft . Gothenstraße 35, Schöne -
berg . _ flOS *

Ecklokal verkauft Jnventarpreis
Poillon , Gerichtstrahe 78. 61/7 *

Gutgehendes Restaurant mit
Garten und Vereinszimmer , besetzt
mit Vereinen und Krankenkassen , ist
an Parteigenosten preiswert zu ver -
kaufen . Näheres Eckdestillation von
Köpnick , Magazinstraße , Ecke Schilling -
jtraße . i135/15

Milchgeschäft mit Rolle verkauft
Krüger , Mllllerstr . IKZa. 1178b

Waldbanstelle mit Bauholzbestand
im Vorort , 10 Minuten vom Bahn -
Hof, verkaufe für 1800 M. . 20 Meter
Straßenfront . Zesemer , Metzer -
straße 4, Hof I. _ 20696

Baustelle , 882 Quadratmeter , a
2,30 Mark , gepflastert , 1200 Mark
erforderlich , sofort zu verkaufen .
Näheres bei Herrn Baeß , Mahlsdorf .

Gardineuhans Große Fraukfnrter -
straße 9, parterre . _ 132/8

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , UnterdenLindeulll II .

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Remontoirnhren , goldene , Regu -
latore », spottbillig Leihaus Neander -

6. 25/12 »Straße
Teppiche , Gardinen , spottbillig

Leihhaus Neanderstraße 6.
_

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Habriiniederlage Große Frankfurter -
siraße 9, parterre . _ _ _ _ 132/9

Maurer k Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
Bl , nur Potsdamerstraße 61. Bitte
ausschneiden . _

15446 *

Grones Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
. Größe für Bauhandwetker hält auf
lLager Kirchner , Görlitzerstraße 65. schll*

1 Nutzbanuimöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
J links . +141

Möbelverkauf , neue und ge¬
brauchte , auch Teilzahlung . Römer ,
Sebastianstraße 81. 1864b *

Möbelfabrik , Oranienstraße 2a,
Muschelfpiude 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95 Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _ _ 221K *

Tamenbüsteu billig Hülß , Wein -
bergsweg 13d . 918b

Fahrräder , erstklassig , zu Engros
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster
ager , Kommandantenstraße 46 I. *

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenauerstrabe 14.

Halbreuner 155 Mark , Touren -
Maschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Lausdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , O. , Strauß -
bergerstraße 24. _ f. ' il *

Kinderwagen , gut erhalten , neu ,
verkauft Lapensky , Frankfurter -
straße 107. _ 20656

Stähmaschinen , beste Ringichiff -
Adler - Schnellnäher , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , Postkarte , Landsberger ,
Landsbergerstraße 35. Kein Laden . *

Nähmaschine , ganz billig . Hahn ,
Beruauerstraße 91. s2073b

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , rück- und vorwärtsnähende
Ringschifi , Schnellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort .
Fritze, Turinstraße 39, Nähmaschincn -
geschäft . 1774b

Nähniaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschinengeschäft Wilke , Rixdorf ,
Berlinerstraße 84, nahe Herrmannplatz .

Nähmaschinen bester Systeme , vor -
und rückwärts nähend , ohne An -
Zahlung wöchentlich 1 Mark , fünf -
jährige Garantie , Lieferung sofort ,
Postkarte , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden .

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Franifurterstraße 9, parterre .

Abessiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kauffmann , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . [ 21/18 *

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei
loch 6,00 , Dreiloch 10,60 , Gas - Plätt -
eisen , Schneider - Bügelapparate
billig ! Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 1849b *

Ttaare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 87,
Vogelhandlung . 1936b *

Geschäftsleute , Werkstätten , 45 Fl .
*/,0 Bayrifchbier 3 Mark . Brauerei -
Versanl Andreasstraße 63. 1670b

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts¬
farbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vre Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler ,
Brunnenstraße 152. [ 84/8 *

Yennlselile Anzeigen .

Die Beleidigung , die ich Herrn
Starzinsky beim Vergnügen des
Metallarbeiter - Verbands in Neptuns -
Hain zugefügt habe , nehme ich zurück .
O. Petrik . +32

Verloren Sonutagnachmittag Uhr
mit Kette Nr . 75 615 zwischen Mnggel -
schloß , Rübezahl , Teufelssee . Abzu -
geben bei Behrend , Lortzingstraße 14.
Gute Belohnung . +51/7

Druckerei zur Beteiligung an
kleinerer , voraussichtlich überaus reu -
fablet Fachzeitschrift ( zehntägig ) ge¬
sucht . Offerten „ Kr . " Postamt 58.

1000 Mark suche mit an irgend
einem Unternehmen sofort zu betei -
ligen . Angebote unter A. B. post -
lagernd Weißensee . 2061b

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis tiach be-
währter Methode beginnt 2. August ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An -
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Elektrotechnik . Anmeldungen zu
dem neuen Abendkursus der „Elektra " ,
Prinzenstraße 55, bis zum 24. Juli .
Keine Kenntnisse erforderlich . s247K *

Rechtsburean , Andreasstraße 63
( neben „Konkordia " ) . Rechtsbeistand .

Nechtsschutz erteilt Gnadt ,
pinerstraße 41. _

Rup -
[ +70*

ttnfallsachc », Klagen ,
Reklamationen . Putzger ,
straße 65.

Eingaben ,
Steglitzer -

1909b »

Vivisektion : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ 20446

Photographie . 6 Visit und
1 Kabinett , 2 Mark 50 Pfennige ,
Kinder - und Familiengruppcn , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
Schönhauser - Allee 146. _ +50 *

Violin - , Klavier - , Pisten - , Cello -
Unterricht , nionatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Uhren repariert Wilhelm Flade .
Uhrmacher , Putbuserstraße 45. [ 146 *

Buchdinder - Ärbeit leder Ar -
fertigt Ferdinand Klcinert , Vf . Bülvw -
straße 56, 2. Hof parterre . 23876

Fahrräder repariert
Andrcasstraße 70.

Zimmer ,
1980b *

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemannslr . 2, Kohlen -
Handlung . _ 982b

Privat - Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstr . 178 I.

Saal uiic> Vereinzimmer emxnehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206A *

Vereinszimmer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Franlsurter -
Straße 133. _ +60 *

Vereinszimnicr empfiehlt Litt
Alte Jakobsiraßc 119.

_ [ 28SK *

GrotzeS Vereinszimmer zu ver -
geben . Sander , Köpnickerstraße 158 +.

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes einfensteriges Zimmer
zu vermieten , ohne Kaffee 16 Mark ,
Elsasterstraße 21, IV rechts . [ 2066b

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54 Quergebäude III , bei
Witwe Rasenthal .

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Tittclbach , Admiral -
straße 22, IU vorn .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstrahe 27. »

Stellenangebote .

Perfekte Linoleumleger und Läufer -
leger suchen Lammfromm &. Vogel ,
Krausenstraße 42/43 . 2043b

Knopf - Fraiser , Horn - und Stein -
nub , sucht Haidestraße 48. 2033b

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung bei E. Beer ,
Rixdori , Prinz Handjerystraße 73.

Goldleiüe » , Packer verlangt
Kvttbuser Damm 100. 2050b

Einen Korbmachergesellen auf Rohr -
arbeit verlangt Holze , Oranienstr . 3.

Politnrarbeitcr verlangt Raschig ,
Wrangclstraße 4.

_ 238st

Barockvergolder , Farbigmacherin
verlangt Posnanski u. Co. , Oranien -
straße 183�_ 20636

Ausschneider aus Pianosirmen
verlangt Pohlmann , Rcicheuberger -
straße 133. _ [ 74/2

Geübte Gummiarbeiter verlangt
Gummifabrik , Gartenstraße 167/68 .

Malergehilfen für Ornament -
maierei und einfache Arbeiten werden
eingestellt . H. Hinrichs , Kulm -
siraße 17 I. 2072b

Mamsells auf bessere
verlangt Krüger &, Co. ,
straße 18.

Jacketts
Förster -

+4/2 *

Einfatzfrauen sucht Filzschuh fabrtk
Landsbergerstraße 92. 125/17

Kindermäntel - und Jackeu - Arbei -
terinnen , bessere Sachen , verlangt
außerm Hause Lambrecht , Schliemann -
straße 28. +51 . 6*

Geübte Stepperinnen sucht Hu: -
fabrik Pappelallee 24. 2058b

100 Jackett - Arbeiterinnen verlaugt
Riewe , Raumerstraße 21, Zomdorfer -
straße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Kramer . [ 1542b *

Geübte Belegerinnen aus Gold -
leisten gesucht Liegnitzerstr . 15. +3*

Tüchtige Mamsells auf Jacketts
1,75 —3,00 M. außerm Hause , ohne
Ausfertigen , verlangt Fritz , Grenz -
straße 11, II links . 2048b
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Im Arbeitömarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 10 Pf . pro Zeile

Sihrlllideilsllklf
sucht erfahrenen , tüchligen Meister .
Adressen unter sub B. 6 dieser
Zeitung . 515 iL

. Vchtnng ! " �5�

ParkeitSeger ,
Bauhancitwerkes * !

Die Firmen tJörlitz - Cia . ». en ,
Bcndix SUhnc , die Weiss « - » -
seer 11 o I zbc nr I>ei tu « x. j>-
Fnhrifc , Genossenschaft mit bestur .
Hastpflicht , Dnssnner l ' urkeO ; -
fu ss ho « Ion - Fabrik ( Verne : . .
Kohifeldj,Ficck ( Vertreter8chüttke )
sind gesperrt !
90/9 Die Kommission .

klituiig Bautiscliler .
Im Baugeschäst von Dlascnapi « ,

Rostockerstrasie 3 , haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
Die Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacleur : Hugo Pvetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

